S Sonntag, den 17. (30.) November 1913. 50. Jahrgang. 


deere, SECH : $) Humoriſtiſche Wochenbeilage, 2) Illuſtrierte Sonntagsbeilage und 3) „Frauen ⸗ Zeitung“ jeden Mittwoch. 
5 Expedition, Annoneen⸗ und Abonnements⸗Aunahme: Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 
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an 7 19 80 e z 8 N l í f ` 5 X = d SC E 8 > x. F Se Dre É e mr Dës SV e deren 
Sm N ~ i in feiner neuen Glanzrolle, 


in 4. großen Teilen, in prächtigen Farben 


S Gewöhnliche Preiſe. A 08878 


(äm Bolting! 
en: 


Ge : in dem dortigen Drama „Zeppelin 1. 
S Außer Programm: ` we, | g i Aufſjer e ) 
Max Linder auf d. Sommerfriſche 
Urkomiſche Szenen mit dem Lachkönig der Welt in der Hauptrolle. 
Gewöhnliche Preiſe! 05970 | Gewöbnlihe Preiſe; 


Die neuesten und modernsten 


mes Dossena 
— A | 


Damen-Kostüme ` BR P 
tro | Petrikauer -Strasse $ 


sind bereits eingetroffen und gelangen zu 
mässigen aber festen Preisen zum Verkauf. bau ` > 
im Hofe rechts-. |; 9% 


Spezieller Detailverkanf. zu Fahrikspreisen. 


05438 


Dein zum Heizen in Wohnun- 
SB gen und Schaufenstern, 


Bügeleisen, 
FISSWÄrTIER, 

Ile bree en wa . 
Teekannen nnd Samoware, | 
Nakzamaehhen. 
Kochtöpfe und Kessel 
Bier- und Milhwärmer, 
Naartrockenapparale, 
Ventilatoren, 


Tragbare, 
ortwechselnde 


Inhalatoren, 
Kissen und Kompassen, 
Haar-Brenneisen, 


Empfiehlt 


IW An Tom. 


in LODZ, Petrikauersirssse 386, 
eigenes Haus. — — Telephons 
X 4-22, 27—05 und 23-15. 


empfiehlt 


kontor- und Fahrikshücher, Tabellen ett. 


laut Vorschrift der Fabrikinspektion sowie sämtliche 
Drucksachen" "EE, 
Buchüruckerei, Papier u, Schreibwaren-Handlung von 
A. I. Ostrowski, 

Pgtrikauerstr. 66, Telephon 270. $ 
l Lohnbücher mit Firma-Aufdruek werden 


schnellstens 8 Kop. harge- 


zum Prelss von stellt, 


Petrikanerſtraße Nr. 42, 05 

Heilen, plombieren, ſchmerzloſe Jahnentfernung. künſtliche ; 

Söhne Soren Sahntehuiler G, Perkis 

e zu billigen Preiſen.— 
Offen von 9 Ußr früh bis 8 Uhr abends. 


il 


sozger gomita — Sonntag, den I. (50) November 112. 


Nur heute und morgen unt. and. 
Aus der Kunſt⸗Serie „Kinographen“. 


© | Sobraniewahlen eine Mehrheit zu erhalten, Te 
itt die Stellung des Königs gefährdet und de 

Anklage 
Es unterliegt 
für die ge 
Es iram ſich indeſſen od König Ferdinand 


Senfationsdrama in 4 Teilen in Ausführung hervorragender Däniſcher Schau⸗ 
ſpieler. Inſzeniert von E. Zangenberg — Kopenhagen, dem Regiſſeur von 
) „Vier Teufel“. 
Populäre Preiſe! : Beſte Muſik der Stadt! 
Im großen Warteſaal Konzert eines Mandolinen⸗Orcheſters unter Leitung 
des Herrn H. Staſchauer. 05881 


unstausselung von Original- egen 


vom Kunstsalon GUSTAV SEELIG aus Berlin 


DI Pefrikauerstrasse D 151 Gm Bense des Herrn Yon ausgestellt: 


Professor: Hans Dahl: Dswald Achenback : Jose Gallsgos : Ealisr-Reuflingen : Friedrich 
Yolfz : benpold Schmuntzler : Friis von zds : Alberi v. Koller : Werner Schuch : TReoder 
Alt: Gerard Forlielje : Pist van der Buderaa : Holfmann-Fallersiebsen ı Franz Zmurks s 
————— Bar Kranberger und vleis anders. 


ä — e eee 
Ee A 


; EA Es versäume kein Interressent, Sammier sud Kunstliebhaber diess hervorra- 
gende Ausstellung allererster Meister, ohne Kausfzwang, zu besichtigen. ag 


Die Aussiellung dauert nur kurze Zeit, — Bis Preise 
sind solide und billig. Geöffnet täglich von Bä Uhr. 


Kunstsalon GUSTAVU SEELIG 


151 Peirikauer-Sirasse ibi, Laden, 


das Miniſterium als ihr Antrag zuerſt über die 
neue Anleihe zu beraten, ehe man an die Steuer ⸗ 
projekte herantrete, abgelehnt wurde und dafür 
die Erbſchaftsſteuer behandelt wurde. Weiter- 
hin hat die Kommiſſion ihren Beſchluß auf⸗ 
recht erhalten, den Regierungsentwurf betreffend 
die Erbſchaftsſteuer abzulehnen und den Vor⸗ 
ſchlag zu machen, zur Beſtreitung der militäri- 
ſchen Ausgaben eine jährliche perſönlicht Ab ⸗ 
gabe vom Kapital, und zur Beſtreitung der 
Verzinſung und Tilgung der Anleihe zu den 
Erbſchaftsgebühren über zehnkauſend Francs 


Dr. mel, Faksehansy 


Zawadzkaſtr. Nr. 39, Telephon 21-67, 


Chitutgiſche z rankhoiton, 


g. Aſiftent der Petersburger Kliniken. 
Sprechft.: täglich von 5—7 Uhr nachm. 


A. Kulesza, Klapierniederlage, Andrzejafr. 1, Ecke 1 ? f A 
i, E ' Pietrifauerſtr. empfie und ge men zehnprozentigen Zuſchlag zu erheben. 
da brauchte Biorinos e? in u. aus- Man fieht infolge dieſer Differenzen den kom⸗ 
ländiſcher Firmen. Mäßige Preift. Gegen menden Dingen mit großer Spannung entgegen 
dar, u. Ratenzahlungen, Tomie Uentaulch 


und halt es für ſehr mont möglich, daß ſchon 
nächſtens die Herrlichkeit des Ministeriums 
Bar:gon zu Ende fein wird. i 

Tas britiſche Weltreich blickt augenblick⸗ 
lich jebe geisannt auf die füdafrikaniſchen Bes 
nungen, wo es zu großen Unruhen gekommen 
D. Die Erregung nahm ihren Ausgang von 
den Indiern her, die unzufrieden darüber find, 
daß die fütdafrikaniſche Regierung die Verſpre⸗ 
chungen nicht hielt, auf deren Erfüllung die 
Indier jo lange und geduldig gewartet haben. 
Die Indier in Südafrika verlangen nicht etwa 
Gleichſtellung mit den Weißen oder eine Auf⸗ 
hebung der für den Schutz der Weißen nötigen 
Ausſchließung der Einwanderung weiterer Indier 
ſondern gewiſſe Erleichterungen ihrer politiſchen 
Lage. Dieſe Haltung der ſüdafcikaniſchen Res 
gierung erklärt ſich weniger aus böjem 
Willen als aus ihrer inneren Schwäche, 
die durch einen offenen Swit zwiſchen dem 
Premierminiſter Botje und dem General 
Hertzog, dem Führer der Aliburenpartei hervor⸗ 


gebrauchter Pianinos. Es werden 

paraturen angenommen, Stimmen. 
Wien, I, 
Ungargaſſe 99-61, 

Einfache und künſtkeriſcke 


Einrichtung von 


Wohnungen, Billen 11. 
Propekte und Ausarbei⸗ 
img künſtleriſcher Pro⸗ 
jekte bereitwilligt. 5370 


| E | 


H. Bm. In Deutſchland hat die aba 
fällige Bemerkung eines ſimplen Leutnants über 
die elſäſſiſche Bevölkerung große Aufregung 
hervorgerufen. Die Bewohner des ganzen Lans 


des fühlten ſich durch dieſe beleidigenden Worte, 
die in der Aufforderung gipfelten jeden Hooli⸗ 
gan niederzuſtechen, gekränkt, und veranſtalteten 
Straßendemonſtrationen, ſo daß ſogar das Mi⸗ 
litär mit aufgepflanztem Bajonett einſchreiten 
mußte. Die einfältigen Worte des jungen 
Offiziers hätten jedoch niemals diefe Bedeutung 
erfahren können, wenn nicht die deutſche Reichs⸗ 
regierung felbft die Angelegenheit am verkehr⸗ 
ten Ende angefaßt härte. Anſtatt den Leut⸗ 
nant in eine andere Garniſon ſtrafweiſe zu 
verſetzen, nahm ſie gegen die mit Recht em⸗ 
pörte Bevölkerung Stellung und ließ verſchie⸗ 
dene Perſonen verhaften. Damit erreichte fie 
aber naturgemäß das gerade Gegenteil, denn 
der Skandal wurde immer größer und nahm 
ſchließlich politiſche Formen an, ſodaß jetzt im 
Reichstag mehrere Interpellationen eingelaufen 
find, deren Beantwortung der Regierung manche 
böfe Stunde bereiten wird. Und zu alledem 
hat die Regierung ſchon jetzt klein beigeben 
müſſen: der Leutnant wurde ſtrafverſetzt, er- 
hielt einen ſcharfen Verweis und die gebrauch ; 
ten Ausdrücke wurden als jireng verboten ges 
rügt. Alſo eine Blamage der Regierung, die 
fie ſich billigerweiſe hätte erſparen können. 
Fraukreich ſcheint wieder einmal einer 
Kabinettkrißs entgegen zu gehen. Die Urſache 
der heiklen Situation liegen in dem Konflikt 


Dr. med. P. Langbard, 


Zawadzka⸗Straße Nr. 10, Teleph. 33:38 

g. Afiftent der Berliner Kliniken. 02131 

Spezialarzt für Krankheiten der Harnwege, Da ut 

Haar- und Geſchlechtskrankheiten, : 

Sprechſtunden v. 8—1 a, von 4—8 Uhr, für Damen v. Än 
Für Damen beſonderes Wartezimmer. 


Blut unterſuchung bei Syphilis. 


— 


Zahnarzt Fuchs 


Lodz, Beuediktaſtr. 2 (Ecke Petrikau er). 
Ehemaliger Hauptaffiſtent des 
Hofzahnarztes Engel in Berlin 


S Bei Ge nach zehnjähriger Praris im Auslande (Berlin, 
London, New⸗ Mork, Philadelphia) hier niedergrlaſſen 
Schmerzloſe Zahnbehandlung durch pezielle 
Metdoden und Apparate; Zahnziehen durch Gas- 
apparat gänzlich ohne Schmerzen, Kunſtvolle Plent: o 
ben, aus Gold oder Porzellan; Künſtliche Zahne, 
mit oder ohne Gaumen aus Gold und Porzellan. 
Naturähnliche Porzellankronen und Porzellan I | 
2 bräden. Reguliert irummilchende Zähne und ver⸗ 
© gerüdte Kiefer durch ſpezielle Richtmaſchinen. Beſaſtigtt 
lodere Zähne durch Röntgennrahlen oder auf mechani⸗ 
chem Wege. Behandelt veraltete Zähne und Nante i 
| ranigeiten durch \pezieile Lichtmethoden. Heilt Kiefer⸗ 
brüche und verfertig: verlorene Gefichtateile (Käuſtliche I 
Naſen, Ohren, weiche Gaumen u. f. w.) 024890 
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. Den erſten Schlag erhielt jetzt 
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zwiſchen der Regierung der Budgetkommiſſton 


gerufen wurde. Es hatten ſchon früher Gegen; 
lätze zwiſchen dieſen beiden Politikern und da⸗ 
mit zwiſchen den beiden Flügeln der großen 
Burenfraktion beſtan den, welche im Parlament 
den Ausſchlag gibt, doch durch die Indierfrage 
ſind ſie derart vertieft worden, daß eine polie 
tiſche Kriſe daraus entſtehen könnte. Dieſer Kampf 
zwiſchen Betga und dem General Hertzog erweckt 
das größte Intereſſe. Botha ift der Vertreter 
der aufgeklärten Buren die für volle Gleichbe⸗ 
rechtigung und enges Zuſammenarbeiten zwis 
ſchen Buren und Briten eintreten; in Hertzog 
aber iit das hartköpfige, bigotte, fremdenfeind⸗ 
liche Kreigertum wieder lebendig geworden. 
Auch gegen die Schwarzen und nunmehr gegen 
die indiſchen Kulis wird von ſeiner Partei die 
rückſichtsloſeſte Herrenpolitik vertreten. In Lon⸗ 
don ſähe man natürlich am liebſten eme defi- 
nitoe Spaltung der Burenpartei und die Bila 
dung eines Koalitionsminiſteriums aus den ge⸗ 
mäßigten britiſchen und holländiſchen Elementen 
unter Botha. Von ihm dürfte man dann 
auch eine billigere Haltung in der Indierfrage 
ex warten. 

In Bulgarien iſt von panflaviſtiſcher 
Seite aus eine lebhafte Agitation ins Werk ge: 
ſetzt worden, um den König Ferdinand von 
Bulgarien zur Abdankung zu veranlaſſen. Der 
frühere Miniſterpräſident Danew, defen un⸗ 
ſinnige Politik Bulgarien fo ſchwer geſchädigt 


| 
| 
Í 
H 
| 
| haf, befigt fogar die Gefrot, ale Schule 
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unt 


der gefährlichen 
Agitation liegt 


Gen oſſen wegen ihrer unglädfeligen Politik in 


3 


Krone zu retten, was allerbings bei der Hef⸗ 
; tigkeit, mit der gegen den König aemühlt wird. 


nigſtens, geſtegt. 


Konſequ enzen ziehen, und es hat den Auf 


Bulad einzujehen beginnt, 


dem König zuzuſchieden A 


den Anklage "jonk verketzt worden find. 
lingt es ihnen jetzt bei den bevorſtehender 


wird nie zur Berzan dlung kommen 
alte feinem Zweifel mehr, daß 


naſtie Schwere Tage gekommen find 


2 


Di 


nicht in der Lage ein wird, feine bedrohte 


durchaus nicht verbürgt ing. Kenig Ferdinan: 
trägt jetzt die Folgen feiner unaufrichtige 
Politik. Es ſteht fett, daß er die Schuld e 
Ausbruch des zweiten Balkan krieges val. Er 

was jetzt über ein türkiſ ch⸗bulgariſches Dündn 

unter Oe fierreichs Schutz bekannt wird, ift an 

nicht gerade geeignet, die Sympathien für d 

Koburger zu vermehren. Das Bündnis richt 

ſeine Spitze gegen Griechenland und damit ar 

gegen Rumänien und Serbien. Es trägt M ` 
Keim neuer Verwicklungen in fid. ER 

Die mexikaniſche Frage nid m 

Tag zu Tag ſchwieriger. Präſident Guer 

entfaltet plötzlich wieder eine ganz reſpektad 

Macht und tritt den rebelliſchen Konſtitutt 

naliſten energiſch entgegen. Es it durch 

nicht ausgeſchloſſen, daß Huerta, trotz mant, 
Niederlagen, ſich der Rebellen erwehrt ug 
dann wird die Waſhingtener Regierung e. 
recht wenig Gegenliebe für ihrs Forderung 
in Mexiko finden. Ueberhaupt hat fte bist 
nur trübe Erfahrungen geſammelt und f 
durch aus nicht auf der Höhe gezeigt. Die R 
bellen haben die nordamerikaniſche Vertrauen 
ſeligkeit ſchlecht gelohnt. Anftatt den Wünſche 
Amerikas nachzukommen und Huerta zu ver 
treiben, greifen fie die amerikaniſchen Nieder 
laffungen an, brandſchatzen fie und begehen di 
unerhörten Grauſamkeiten, ſodaß fon aus 
dieſem Grunde die Rordamerikaner mit dei 
Rebellen nicht paktieren können. j 


> Politik. = 


Ausland. 

Teutſchland und der dieptde Fall. 
Int deutſchen Reichstag hat der Krieg! 
nifter über die Affäre von Zabern im E 
geſprochen, wo ein Offizier in verächtli. 
Ausdrücken einen Teil der Bevölkerung bez 
digte. Die „Elſäſſiſche Landeszeitung“ ſchre 
nun zu dieſem Fall: „Wie wir aus gut unt 
richteler Quelle erfahren. befindet ſich 
elſaß⸗lothringiſche Regierung zurzeit wegen & 
Zaberner Affäre im Zuſtande der latent 
Kriſis. Es ſtegt fef, daß die Spitzen der R. 
gierung in der Beurteilung des Falles b 
ziemlich auf dem Standpunkt des elſaß⸗lothrin 
giſchen Volkes ſtehen, das eine Sühne für die 
Beleidigung von Zabern erwartet, Die mili⸗ 
täriſche Nebenregierung i aber in dieſem Falle 
reſolut aufgetreten und bat auch, bis jetzt ngid 
Fällt die Entſcheidung 
Reichstag zugunſten der militärtſchen Ein fla 
aus, jo wird Statthalter Graf v. Wedel I 


als ob auch Staatsſekretär Freiherr Zorn 


daß er es 
anders machen kann.“ 


Berliner Brief. 


Vigilant. 
Eigenkorreſpondenz der Lodzer Zeitung“ 


(Zeitungs ſchickſale. — Das Haus der Langeweile — 

Ein dipiematiſcher Fauxpas — Der Kurs auf Weiß 

nachten. — Scheidungs gerücht vom Aniferhof. — Berlin 

it ihm zu rot. — Der Hauptmann⸗Hrach. — kr 
fidele Hungerleider ). 

Muß ſich denn alles wandeln? Bleibt denn 
von dem alten Berlin kein Stein auf den 
andern? Die „Kreuzzeitung“, das alte Sprach⸗ 
rohr der preußiſchen Reaftionäre, fteht wegen 
Blutarmut vor dem Tode. Die vom Liber 
ralismus zerfreſſene Junkerpartei if nicht wehr 
imſtande, ein eigenes führendes Organ zu un⸗ 
tergalten! Wer immer an Wunder glaubt 
hätte ein ſolches Wunder nicht erwartet. g 
heißt, daß die „Kreuzjeitung“ Unterſchlupf is 
der bekannten Zeitungsfabrik von Bageni 
gefunden habe, wo fie aber ihr Gewand un? 
ihren Cgarakter wird ändern müffen So ver 
geht der Glanz der Welt! ee 

Und noch fo etwas Exſtaunliches: Die fag. 
ein Vierteljahrtauſend alte „Voſſiſche Jeten 
kann auch nicht weiter. Der Verlag HESE: 
hat fie für ſieben Millionen Mark augekaaft! 
Die „Tante Voß“, wie die Zeuung popnläk. 
genannt wird, bildet eine autike Sexenswürbi 
keit von Berlin. Das Blatt ijt diſtociſch au 
das heißt nüchtern, trocken, unintereſſank. D 
Modergeruch der Jahrgunderte wett uns 
dem Organ entgegen. Nun, der Name 
jagt uns ſchon, daß aus dem alten 
etwas Maberneß, ganz Meane MT 


aft, auch veraltete 


folge 
Drogerien 


daß die 5 
doch durch ein intereſſantes Moment 
brochen werden könnte. Der Prem ier 
en Ge Wée SCH Anweſenheit in 
iu den ruſſiſchen Preſſevertretern etwas 
talos: geſprochen. ege 
Jefietretä und Italien emptand man 
13 eine Taktloſigkeit. die ein Diplomat 
begehen darf. Oeſterreich und Italien 
och mit Deutſchland befreundete Staaten 


Man meint, im Reichstag könnte das 
cheln des ruſſiſchen eg zur Sprache 
nen. Wir zweifeln aber daran, denn das 
pießen des eren Vertreters eines befreun⸗ 
i Nachbarſtaates wäre auch eine Takt- 
it. Die erregten Gemüter werden ſich 
r den Tagesintereſſ en wieder beruhigen. 
Das Weltſtadtleben hat in der vergangenen 
he kein großes Ereignis gezeitigt. Dieſes 
n iſt wie das Meer, es brauſt und brandet; 
kleinen Ereigniſſe ſind die Wellen, aber 
je find noch lange kein Ereignis. 


Allmählich kommen wir in Vorweihnachts⸗ 


Rastäjeft erannaht. 


t Warenhäuſer und großen Geſchäſte 
öffnet. Die kunſt⸗ und effektvoll dekorierten 
` Schaufenſter bilden ein Paradies für Frauen 
und Kinder. Selbſtverſtändlich erſcheinen noch 
„keine Weihnachtsbaume auf dem Markt, aber 
fe: werden für uns vorbereitet. Die Provinz 
ſchickt uns mit der Bahn anderthalb Millionen 


{hen mit dabei. Unter den Zeitungs inſeraten 


verlobungen! Das Ding iſt gut. Muß man 
ſich denn zu Weihnachten verloben? Man 
Ia doch erſt recht zu andern Zeiten und ver» 
gißt darüber das Heiraten. i f 


i 


| Kleines ‚Feuilleton. 


BR» OR. Ha — 


ne ei von 
Ernſt Nennſpies. 
Mitglied des Thalia⸗ Theaters“ Lodz. 


* —.— 


„ 


Wir sprechen wieder kein Wort miteinan- 
der. Das heißt: ich nicht mit ihr — aus ir 


Wir ſitzen an niedrigen Pulten einander 


mein wir nicht arbeiten — doch das am 
Tehe ſelten vor. 


Aber neben wir ſtzt er — der Andere 


(Gemeinheit, was fie. ſich nur immer mit 


N. Vu i: N. en re r. Se Zeg 


Unterhaltungsſtoff kennt er ja nicht ꝝ ) 

Ich glaube gar, ſie verſuchen ſich unter 
dem Tiſch telephoniſch zu unterhalten — mit 
den Füßen — — wenn ſie nur nicht jo nied⸗ 
liche Füßchen hätte — — diefe dünnen Strüm⸗ 


ma TE EEN 


Feder halter herunteriallen! ` N 

A Dieſes impertinente Lächela. Sie denkt 
Wohl, ich habe den Federhalter mit Abſicht 
f berun lergeworſen, fie fol ſich nur nicht zu viel 
: Smbilden, Aber warte, heute Aghend begleite 


hſtück genommen, 


wenn kein Feuer da if, 


08876 
lüch find, 


doch ſonſt ſo gern. 


Etatberatung 


Es liegt an Kaiſer Wilhelm. Obgleich er als 
Kronprinz üderaus liberal war, iſt er als 
Herrſcher überaus konſervativ. Berlin iſt ihm 
Seine Mißbilligung 


hauptſtadt wählen fünf ſozialdemokratiſch und 


Faß den Boden aus. Aus demſelben Grunde 
wie Se. Majeſtät haben auch die Junker Ber» 
lin nicht gern. Zu rot, zu rot! Geht ſolch 
ein Junker auf dem Berliner Pflaſter, fo 
kommt es ihm immer ſo vor, als ob er ſich 
in unwürdiger Geſellſchaft befände oder als ob 
er fich durch die Berührung mit der Einwohner ⸗ 


err Kokowzow weilte in Deutſchland zu 


ſchaft ſchmutzig machte. 


kunſt völlig. Sehr charakteriſtiſch iſt folgender 
Vorfall: Eine Berliner Zeitung ſchrieb über 


geriet eine Dresdener Zeitung aus dem Hüus⸗ 
chen und entgegnete, daß die Berliner Theater- 
A Zunft der Dres dener noch lange nicht würdig 
let, Vielleicht haben die Leute in Dresden 
recht. Berlin iſt Handels ſtadt und macht nur 
ES fo nebenbei auch in Kunſt. Berlin will Geld 
d haben ihre Weihnacht3ausftellungen bereits er⸗ 


mann Regiſſeur, aber es iſt zwiſchen ihm und 


Weihnachtsbäume. Etwas Süßes ift aber doch 


begegnen wir Ankündigungen von Ehevermitt⸗ 
lern, wie: „Wtihnachtsverlobungen werden ag: ` 
verläſſig und diskret arrangiert.“ Weihnachts. 


begegne ich ihren Blicken nicht. 


gegenüber, ſodaß wir uns ſtets anſehen müſſen 


dem faden Kerl unterhält, man könnte raſend 
werden. Natürlich vom Kino, einen anderen 


piden — — muß mir auch gerade jetzt der 


Diebe Zeitung — Sonntag. 
Da nun gerade. das Wort Heiraten aus 
der Feder gefleſſen iſt, ſo erinnert man ſich an 
einen Kl atſch am Hofe. Im deutſchen Kaiſer⸗ 
ci ſoll bei einem Ehepaar die Scheidungs. 
uft vorhanden fein, Man nennt auch die 

amen, aber — wir brauchen ſie nicht ge hört 
zun haben. Auch an „zufländiger Stelle“ hat 
ie von dem Gerücht gehört und es wurde 
ann natürlich kategoriſch dementiert. Aber 
wie ſagt man doch? Es ſteigt kein Rauch auf, 


. Scheidung hin, Scheidung ber. Auch i 

einem hohen Hauſe braucht eine Ehe Ge 
himmliſch zu ſein. Die Mitglieder einer hohen 
Familie ſind gerade ſolche ſterblichen Menſchen 
mit Schwächen und Fehlern, wie wir, und auch 
ihnen läuft mal eine ſchwarze Katze über den 
Weg. Nur iſt die große Maſſe des Publikums 
gewohnt, in einem folden Hauſe Dinge fen» 
ſationell zu finden, die ſonſt überall alltäg⸗ 


Unintereſſant wäre es nicht, wenn es zu 
Weihnachten, wo ſich alle Welt verlobt, auch 
Scheidungen gäbe. Die Extreme berühren ſich 


Vom Hof ſprechen die Berliner gern, aber 
auch ungern. Niemand kann oder will be⸗ 
greifen, warum die kaiſerliche Familie nicht in 
Berlin reſidiert. Warum in Pots dam? Auf 
Berlin richten ſich die Augen Europas und 
Potsdam muß man auf der Landkarte ſuchen. 


zu rot, er haßt es. Das iſt auch kein Wunder. 
Von den ſechs Reichstags wahlkreiſen der Reichs⸗ 


einer freiſinnig. Konſervativ, d. h. ſtaatser⸗ 
haltend, wählt kein Kreis! Das ſchlägt dem 


Auf dem Gebiet der Kunſt müſſen wir 
Broſamen ſammeln, da alle guten Biſſen 
fehlen. Unſere Theaterkunſt ſtetzt ſehr hoch, 
aber nur in der Niederung. Wenn wir vom 
Leſſingtheaier abſehen, ſo fehlt uns die Höhen⸗ 


eine Aufführung in Dresden, daß ſie der Ber⸗ 
liner Theaterkunſt würdig wäre und darüber 


Bettelſtab geht, hinderlich. ö 
Mit Gerhart Hauptmann hatten wir unſere 
Not. In unſerem Künſtlertheater war Haupt⸗ 


verdienen und da wäre die Kunſt, die am 


Gott weiß mit wem noch zum Krach gekommen. 


Hauptmann wollte ſeine Stellung niederlegen, 
ließ ſich jedoch dieſer Tage bewegen, zu bleiben. 
Man bemängelte Hauptmanns Regie, Tatſache 


iſt dem gegenüber aber, daß alle Aufführungen, 


an denen der Dichter nicht Regie führte, ins 


Waſſer fielen. Der ſchlechte Mann ift gut. 


So ſehr Talentvolle und hervorragende 


Künftler können wir auch im Künſtlertheater 


nicht entdecken. Die deutſchen Schauspieler 
ſind alle Genies, aber nur nach ihrer eigenen 


freiden)  ... EE * 
Ich richte das Hauptbuch vor mir auf, da 


„Herr Müller, haben Sie einen Augenblick 


Zeit? Ich möchte die Monats auszuge mit 


Ihnen vergleichen 


„Aber gern, Fräulein Hoffmann! Wollen 


Sie bitte herumkommen, ich glaube, wir haben 
hier mehr Platz.“ EE E 

(Jetzt fegt ſich diefe Perſon fogar neben 
ihm. Und dieſes Lächeln. Es iſt eine Unver⸗ 
ſchämtheit ). : 


Ich hole mir noch einige Hauptbücher und 


ſtelle ſie neben mir auf, dann habe ich wenig⸗ 
ſtens meine Ruge! 5 
(as nennen die beiden Auszüge verglei⸗ 
chen. Wir ſtellen doch nicht Films an Kinos. 


Es iſt empörend, wie dieſe Geſchäftsdamen dem 


Chef die Zeit wegſtehlen). 


„Herr Bollmann, ha 
buch 1? Ich möchte etwas nachſehen!! 

Aber Fräulein Hoffmann, Sie wiſſen doch, 
daß ich Hauptbuch II addiere! Jetzt kann 


ich mit der Rechnerei wieder von vorn ani 


fangen!“ (hee: S 
„Entſchuldigen Sie nur, wenn ich geſtört 

habe, aber daß Sie zufällig einmal arbeiten — 

habe ich wirklich nicht wiſſen können!! 
„Fräulein Hoffmann, ich verbitte mir jede 


Anzü glichkeit, und außerdem ſehen Sie doch, | gerade uicht. So gehe lieber. weg und rauche 


daß das Hauptbuch 1. auf dem Regal liegt. 
Allo laſſen Sie mich jetzt geſälligſt in Ruhe!“ 
(Diejes Kichern. Ich glaube, fie macht 
fig über mich luftig) . Oe 
Endlich find. fie fertig. Um die zwanzig 
Auszüge zu vergleichen, haben ſie bald eine 
geichlagene Stunde gebraucht. 


den 17. (30) November 19133 


ich die Tilla, Dir werde ich es ſchon an | ar ; 
. menpackt, Gott wie phlegmatijd, das habe ich 
bis her garnicht an ihr bemerkt. Ach, nun fällt 
ihr auch noch das Regiſter herunter — oder 
war das Ab ſicht “ ꝰ me. 
„Danke fehe, Herr Bollmann! Es war aber 
garnicht nötig, daß Sie Béi ſelbſt bemühten, 
zich hälte mir das Buch auch allein aufheben 
können!“ Wise 5 5 
„Bitte ſehr. Es 
ſchehen! ! | „„ 
„Getzt wird fie auch noch patzig. Ich glaube. 
ich hätte mehr Grund dazu. Gott fei Dank, 
endlich fit fie wieder auf ihren Plas) 


zeichnet werden. 
zweihundert Seiten, iſt im Format unſerer 


nicht zu wiſſen, 


l nicht.) 8 


. gehört Beule zu den berühmteſten Marken dei Ken⸗ 
tinents und erfreut ſich durch feine leichte, perteude 
Spielart, unbegrenzte Stimmhaltung und Paters 
Baftigreit, jowie durch feinen weichen, geſangreichen 
iragenden Ton ganz beſonderer Beliebtheit in der 


ganzen muſtrakiſchen Welt. 


Iwer: Allr mmm 
Petrikauerſtraße Nr. 117. 


Telephon Nr. 1402. 
Beſichtigung ohne Kaufzwang . 


Telephon Nr. 1402. 


05010 


Wertſchätzung. Größenwahn gehört zum Schau⸗ 1 Sonntags⸗ Beilage gehalten und wird auf 


ſpieler, 
ſpielt. f 


Groß will auch jeder der 2000 brotloſen 


Schauſpieler fein, die ſich ſtändig in Berlin 9% 


D 
9 i 


Sie er⸗ 


ſuchen. 


aufhalten und Engagement f 
klären, daß fie ihrer Kunſt einen würdigen 


Platz ſuchen, wären aber ſchon froh, wenn ſie 
in dem unbedeutendſten Vorſtadttheater Unter⸗ 


kunft jänden. Obgleich dieſe hohen Geiſter 
kaum etwas zu brechen und zu beißen haben, 


find. fie doch froher Dinge und gehen in ge⸗ 


flickten Beinkleidern und ſchadhaften Schuhen, 


mit erhobenem Haupt, durch die Straßen, wie 
wenn ihnen galonierte Diener folgten. 
ſind kreuzfidele Hungerleider, aus denen keine 
Not den Leicht ſinn und den Humor vertreiben 
kann. 
lichen, denen die Multimillionäre die Hand 
küſſen ſollten. 8 


Akt. Geſ. den 


Große Ausſtellung 


drient-Jeppichen 


im Feſtſaal des Grand Hotel 


erte ` Eingang von der Krutka ⸗ Straße. 


E Unſer Jubiläums buch, Se 


das wir anläßlich des 50-jährigen Beſtehens 
der „Lodzer Zeitung“ unſeren Abonnenten 


als ein Erinnerungswerk überreichen, geht 


ſeiner Vollendung entgegen. 


Die Jubiläumsſchrift ift im großen 
Stile angelegt und kann als ein Dokument 


des ſozialen, geſellſchaftlichen und künſtle⸗ 


riſchen Lebens unſerer Stadt vollauf be⸗ 
Sie enthält weit über 


(Ehe das Mädel feine paar Bücher zuſam⸗ 


ch komme indeſſen zu dem Entſchluß heute 


Abend dafür mit der Tila ins Vartéls gehen 
— Loge — ſieht chic aus — ſie braucht ja 
daß es Freibillets ſind. 
„Fräulein Hoff mann, Sie haben eben fal⸗ 

Ii—dſchen Anſchluß bekommen. Das war mein 
ben Sie das Haupt⸗ Fupi- SE E E 


mann, wenn ich Sie geireten habe. Es wer | 
nicht Abſicht.“ ; „„ 


Das glaube ihr 


„Herr Bollmann, wollen Sie bitte, ihre 


Haupt bücher hinlegen, ich kann hier nichts 


5 ſehen.“ S ef d 5 
(Ach fo, du kannſt ihn nicht ſehen, aber nun 


eine Zigarette, vielleicht legt ſich dann mein 
Aerger.) ö e E S 
Ich glaubte nicht richtig zu ſehen. Das 
Mädel kam mir nach. Mir ſchien, als 
migends mehr vor ihr ſicheer. 

Herr Bellmann, haben Sie vielleicht etwas 


Das 


Das find aber auch die wahrhaft Glück da , , aS 

an Tin Da oaa b ſchließen konnten. In den letzten Wochen 
eiſt nun mit dem Druck der Jubiläumsſchrift 
begonnen worden. Da über zwölftauſend 


gien Io A0. 


Lodz, den 30. November. 


| mit dem 


wird nit meh ge 


0 bitte, entſchuldigen Sie, Herr Boll ` 


Ster ich 


ſelbfſt wenn er in Groß. Rinderfelde [ Kunſtdruckpapier hergeſtellt. Die Zahl der 


Illuſtrationen, die das Werk ſchmücken, 
beträgt gegen Tauſend. ; 


Das regſte Intereſſe in allen Schichten 


der Bevölkerung für unſer Jubiläumsbuch 
hat zu einer ſehr weſentlichen Erweiterung 
unſeres urſprünglichen Programms geführt, 
ſodaß ſtändige Exweiterungen und Ergän⸗ 
zungen des Textes wie des Inſeratenteiles 


notwendig wurden. Dieſe ſtändige An⸗ 


häufung des Materials und die ſorgfältige 


Anordnung der einzelnen Artikel hat daher 
den Endtermin weiter hinausgeſchoben, ſo⸗ 
daß wir erſt vor kurzem das Buch ab⸗ 


Exemplare hergeſtellt werden, wird die Ver⸗ 
teilung des Werkes ſich um ein weniges 
verzögern, jedoch hoffen wir, das Buch gerade 
um die Weihnachtszeit unſeren Abonnenten 
aushändigen zu können. 

Wir bitten unſere geſchätzten Lefer, 
dieſe unabſichtliche Verzögerung nicht übel 
deuten zu wolln. S 


WW Verlag der „Lodzer Zeitung“. 


ESonntazsbetrachtungen. 
Pelrus aber antwortete und die 
Apoſtel und ſprachen: Man muß 
Gott mehr gehorchen, denn den Men⸗ 
ſchen. Apoſtelg. ö. 29—32. ` 


; z Als einft Luther auf dem Reichstage zu S 


Worms ftand vor dem Kaifer und den Fürſten 
des Reiches, daß er ſich verantworte über ſeine 


Lehre; als man an ihn die Forderung ſtellte, 
daß er widerrufen ſollte, was er gepredigt hatte, 
da hat er das große, das bekannte Wort ge⸗ 
redet: „Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders, 
Gott helfe mir, Amen!“ — Aehnlich ift die 
Stellung der Apoſtel vor dem hohen Rat in 
Jeruſalem. Sie ſollten ſchweigen, aber fte löne 
nen es nicht. Die Welt freilich verſteht ſolches: 
„ich kaun nicht anders“, nicht. Die Welt kaun 
ſo und auch anders. Die Well und die Kin⸗ 

der dieſer Welt gleichen überall dem Pilatus, 
als er ſagte: Weißt du nicht, daß ich Macht 


Deitpflafter bei Ge? Ich habe mich beim Ras 

dieren in den Finger geſchnitte . , 

(Das ſchadet ihr garnichts. Sie mag ſich 
vorſehen. Da hat fie natürlich wieder daber 
g faden Karl, dem Müller geſchmußt.! 
ich — nein — — ja doch 
hier butteeee. „ 2 
„ (te niederkrächtigen Augen. Ich glaube, 


ich werde noch zu Kreu ze kriechen müſſen, das 


fehlt mir gerade no.) )))) 

„Wollen Sie es mir nicht bitte auf den 
Finger kleben? e 
„Sagen Sie es doch Müller, er verſteht es 
jedenfalls beſſer als ich!! 
Herr Bollmann, Sie ſind ſehr ungezogen. 
Was gabe ich Ihnen denn getan?? 
»Das müſſen Sie doch am beſten wiſſen, 
Fräulein Hoffmann, oder meinen Sie, ich laſſe 
mich von Ihnen an der Naje herumführen? 
E SCH Hans, was benit Du denn von 
mix 2 e I e ` 

(Jetzt will ſie auch noch die Unſchuldige 
spielen.) ff.... E 


„Sooo — — Wenn ich mich nicht irre, 


ein anderer, ich jebenfalfs babe ich Sie geftesn abend mit Mater auf der 


Straße getroffen.“ . 
ful, Haus! Du — Du MR ſchlecht! 
Wie ich nach Haufe ging, kraf ich Herrn Müller 
auf der Straße. Er wollte ſeine Freundin 
Gelbſtern abpolen, die bei Meier und Co. ber 
ſchäftigt iſt. Doch Du kennſt fe ja auch, die 
ſchwarze Irma: . 3 
Was $ Die Irma ift Müllers Freundin 2“ 
a, wer ſollte es denn ſonſt fein ?“ 
„.So. Na dann fei- wieder gut, Marga.“ 
Die arme Tilla iſt nun doch um die 
VartelE-Vorſtellung gekommmn. — 


H mer del Wem wir unſert Kinder fragen, welches Feſt 
j K das ſchönſte im Jahre iſt, ſo werden ſie ohne 
Beſtunen antworten: eihna Sien D Und auch 
a feinen Jauber: aber trotzdem ſtoßen die meiſten 

| 

| 


— 


H 


= 


d 
Di x # „ = 
Ki Sie Held; 125 es ; 
Vünſchen Ole Held 2 Iparen. auf und Erwachſene übt dies Zef der Liebe noch 
von uus im Gedanken an dasſelbe einen Seufzer 


So kaufen Sie Knabe, u Mädchen 
Sep ie ehe ans, der in erſter Linie der Zeit vor demſelben, 
Schmechel & Rosner, Teirifaner 100. den Auſtrengungen und Geldausgaden, die dieſelbe 
ee mit fi bringt, gilt. Zu gleicher Zeit aber bes 
55 ſchleicht uns ein Gefühl des Bedauerns, daß 
5 dieſe ſtörenden Begleiterſcheinungen keine rechte, 
e ungetrübte Weihnachtsfreude mehr in uns aufs 
kommen laſſen, und wir fragen uns unwillkürlich, 
ch fi denn das nicht ändern liege. Wohl ließe 
es ſich ändern, habe nur den guten Willen dazu, 
liebe Leferin. ; 
Worans entſpringt denn die übergroße Arbeits: 
kaſt vor dem Fef; Daraus, daß ſich alle Vorbe⸗ 
reitungen auf wenige Wochen zufammendräugen. 
Da find Einkäufe in großer Menge zu machen, 
dies und jenes Geſchenk ſelbft anzufertigen, 
Puppen anzukleiden, die Wohnung in feſtlich 
ſauberen Zuſtand zu verſetzen, und dies alles an 
der kurzen, meiſt trüben Dezembertagen. Bei 
Schueegeſtöber, Nebel und Regenwetter muß man 
untermegs fein und bringt oft genug eine (Gr, 
kältung mit heim, der man nickt mit genügender 
Vorſicht begegnen kaun; denn vor Weihnachten 
ift keine Zeit zum Kraukſein. Und ift es ein 
Wunder, wenn man nicht die rechte Frendigkeit 
aufbringen kann, wenn der heilige Abend da itt? 
Abgeſpaunt, matt, verärgert verſammeln fi die 
Familienmitglieder um den Lichterbaum, und der 
Hausherr, an Defien Beutel in unſerer Zeit des 
Luxus, der erhöhten Auſprüche gar zu große 
Anforderungen geſtellt wurden, 
Weihuachtsſtimmung zu empfinden und zu ver⸗ 
breiten. 
wie der Weihnachtsſtern durch das Dunkle und 
eutſchädigt ſchließlich in etwas für alle ausge⸗ 
fandene Plage. Aber auch ihre Frende if 
häufig nicht ungetrübt. In den meiſten Fami⸗ 


1.90 u. 2.90 
4 90 E. 3,90 


4.90 u 3,20, 


habe, dich zu kreuzigen und Macht habe, dich 
iss zu laflen Ste können, was fie wollen. 
Der Chriſt nicht. Er kann nicht, was er will, 
er muß, wozu die Macht des Herrn ihn treibt. 
Iſt ein ſolches göttliches: Ich kaun nicht au- 
ders, ich muß, auch in uns Nur fo viel, nur 
fo weit if dein Chriſtentum, dein Bekenntnis, | 
deine Liebe, deine Treue, dein Gehorjam gegen | 
den Herrn wahr, als es heißt: Jeſus Chriſtus 
ik mir Beides, ein Fürſt, der über mich berre | 
ſchet, und ein Heiland, der mir hilft, ich kann 
nicht anders, ich muß! 


a pr: 2 ` Se 2 2957 D 
Drum geb ich dir, mein Gott, aufs Neue, 


H 


Leib, Seel und Herz zum Opfer hin. 
Erwecke mich zu neuer Trent 

Und nimm Beſitz von meinem Sinn. 
s jet in mir kein Tropfen Blut, 
Der nicht, Ders Deinen Willen int! 


Paſtor E. Criegee. 


Bom Tage. 
Sankt Andreas im Volksbrauch. 


Der 30, November iſt ein ganz hervorra- 
gender Lostag, d. h. er hat eine beſondere 
Bedeutung für die Vorſchau (in wichtigen An ⸗ 
gelegenheiten) auf das Zukünftige. Beſonders 
liebende Herzen rechnen auf freundliche Fürs 
ſorge dieſes Heiligen. So treten in Thürkn⸗ 
gen in der Andreasnacht die Mädchen vor das 
Bett und ſprechen dieſen Spruch: 
D du lieber Andreas mein, 

Hier feb ich vor meinem Bettlein, 

Laß meinen Liebſten erſcheinen, 

Soll ich mit ihm leiden Not. 

So laß ihn erſcheinen bei Waſſer und Brot, 

Soll ich mit ihm leiden keine. i 

So laß ihn erſcheinen bei Semmel umd Weine. 

Obs Hilft oder eintrifft, davon „weiß man 
nichts Gewiſſes. 

Etwas anders ift ein Volksbrauch, in der 


Wochen vor dem Feſt jede ſchulfreie Viertelſtunde 
zum Anfertigen von Weihnachtsarbeiten ausnutzen, 
au Spazierengehen, Spiel und Sport iſt nicht zu 
denken, und wenn auch die kleinen Mädchen ge⸗ 
legentlich gern ein wenig ſticken oder häkeln, die 
Kuaben mit Eifer an Winterabenden kueten, 
ſchnitzen oder kleben, das augeſtreugte Beſchäfti⸗ 
gen mit dieſen Dingen, das ihnen alle Zeit zu 
Spiel und Lektüre raubt, verſtimmt ſie und ſchadet 
ihrer Geſundhbeit. 

Wie ließe ſich unn dem allen begegnen? Ganz 
einfach durch Befolgung des für alle Lebenslagen 
ſo beherzigenswerten Spruches: „Was du kun 
willſt, tue bald!“ 1 
Etwa Verfucht es einmal, meine werten Leſerinnen, 
Srafſchaft Hohenſtein am Südharz. Da gibts und Ihr werdet von dem Erfolg überraſcht fein. 
in jedem Dorfe einen Zaun, der als „Erbe Wenn wir im Dezember wiſſen, was wir jedem 
zaun“ auch einen beſtimmten „Erbpfahl“ in | umferer: Lieben, was unſeren Lenien ſchenken 
ſich ſchließt. Mit dieſem glaubt man Hexen wollen, warum follten wir deren Wünſche nicht 
bannen zu können, doch dient er auch dem auch im November erforſchen können? Und mie, 
lieblicheren Zweck, daß in der Andreasnacht viel angenehmer kauft es ſich ein, ehe der Weih- 
die Mädchen dieſen Erbzaun ſchütteln und nachtstrubel in den Geſchäften begonnen hat. 
dabei ſprechen: Wenn die Zeit noch nicht drängt, kann man anch 

„Erbe, ich Iëët dich, E zu ſchlechtes Wetter vermeiden, ebenſo wie 
So laß nur ein Hündchen bellen. Haft. und Eile, mit durch Herumlaufen in 
Hat diefe Beſchwö rung Erfolg, ſo gibt ein überfüllten Läden ermüdetem Körper erledigt 
Eine Woche vor dem Feſt ſollte alles bereit 

anlegen und Bäckereien und dergl. hergeſtellt 


30h ëtt dich jedes Abhetzen, jede Ueberauſtreugung. Auch 
bellender Hund die Richtung an in welcher der werden muß. Së 
Beichäftigen wir uns nun mit der auch | ES, ong kaun nach die Mahnung ifr Zeierkleid 
T werden, und ſchließlich wird in Rahe und froher 
Die Spanier und Portugieſen lieben dieſen 
kurzen Tag nicht, denn ſie ſagen: An Andreas 


— — — Pů————— — 


Ka meiſten Frauen ein Vergstügen, eine liebe Be⸗ 

Zomm er ſich nicht felber melden, ſchäftigung, die erft zur Plage wird, wenn fie in 
Wetter. 

„Ja, das iſt alles ganz ſchön und gut“, wird 


Bo mein Siebfker wohnt, da reg ſich die Handarbeiten find, rechtzeitig angefangen, den 
erſehnte Freier wohnt. 
wichtigen Be deutung des Andreastages für das 
Weihnachtsſtimmung der Baum geputzt. 

IS den ganzen Tag Nacht. mir manche liebe Leſerin einwerfen, „aber im 
3 November darf ich meinem Maune noch nicht 

mit Bitten um Geld zu Weihnachtsausgaben 
kommen, es ift ſchon ganz richtig, daß ihm dieje 
eine rechte Laſt find“. 

Auch hier möchte ich einen Spruch zur Richt⸗ 
ſchuur empfehlen: 
du in der Not!“ 
Ließe Dé nicht im Laufe des Jahres diefe 
und jene Ausgabe vermeiden und aus dem er⸗ 
ſparten Gelde eine kleine Weihnachtskaſſe anlegen? 
Ein Grundſtock für die unvermeidlichen Aus⸗ 
gaben? Wie ſchön, mit dieſen beginnen zu 
können, ohne den Gatten in Anſpruch zu nehmen. 
Dann aber gibt es nach ein Mittel, diefem die 
gute La une zu erhalten, ſo daß auch er frohen 
Herzens das ſchöne Feſt begehen, ſich mit den 
Seinen freuen kann. Man vermeide den Übers 
triebenen Luxus, halte die ganze Beſcherung in 
beſcheidenen Grenzen. Kinderhand iſt leicht ge⸗ 
füllt, man muß nur ihre kleinen Wünſche zu er- 
lauſchen verſtehen, dann kann man oft beobachten, 


Es iſt ſchon eher glaublich, als an St. 
Gallus und Lukas, daß dieſer Tag am Eim- 
gang des echten Winters ſteht, wie der deutſche 
Wetterſpruch fagt: „Andreas bringt den Su 
ter gewiß; und in Lippe: „Andreas Miſſe = Ge g 
 Giietieh kommt der Winter gewiſſe“, was man „Sorge in der Zeit, fo haft 
in Köln dahin beſtimmt: Andreas bringt den 
kalten Froſt — und der maienliebende Berga- 
maske drückt es ſchaudererregend ſo aus: An 
St. Andreas fühlt man die Kälte ſelbſt im 
Bett. Welchen Fortſchritt der Winter in den 
29 Tagen gemacht hat, drückt der Bewohner 
Siziliens ſehr klar ſo aus: An Allerheiligen 
liegt der Schnee in den Winkeln, au St. An⸗ 
dreas aber auf der Straße. An der Aar ſetzt 
man gute Hoffnungen auf dieſen Tag, in dem 
Sprichwort: Andreas hell und klar, bringt ein 
autes Jahr. 

Aehnlich dem Verſuch, das kommende Zap, 
xeswetter durch einen Eichen⸗ oder Birkenſpan 

j 
į 
| 


zu beſtimmen, ift die in Deutſchland, Holland | daß eine gerinfügige Kleinigkeit in ihrem 
und Böhmen verbreitete Bollsmeinung, daß Herzen den Sieg davonträgt über das Toftbarfte 
man am Andreastag erfahren könne, ob das Spielzeng. e nee d 

nächſte Jahr feucht oder trocken wird. Zu Und nun zum Schluß noch ein Wart, zu 


dem, mas ich oben über die vorweihnachtliche Zeit 
der Kinderwelt ſagte. Ihr vor allem wollen 
wir doch die Weißnachtsſtimmung erhalten. 
Darum fort mit der Ueberlaſtung mit Weihnachts⸗ 
arbeiten. Onkel und Tanten werden ſich auch 
ohne die Geſcher ke der Kleinen behelfen können, 
und wo ſie zicht zu vermeiden ſind, gilt das 
oben von Erwachſenen Geſagte für die Kinder 
erſt recht. In heſcheidenen Grenzen gehalten 
und zu rechter Zeit begonnen, werden die Hand 


dieſem Zweck gießt man am Abend vorher ein 
Glas voll Waſſer und läßt es die Nacht über 
ſtehen. Iſt es am Morgen übergelaufen, fo 
erwartel man ein feuchtes, im andern Fall ein 
trockenes Jahr. 

Ein netter Scherz liegt in dem Volkswort: 
Wer ſich am Andreastage zu Tove faſtet, der 
Wbt noch im November. 


R. J. 


iſt der letzte, trag halten. Herr Paſtor Dietrich iſt bekannt⸗ 


Nur die Seligkeit der Kinder leuchtet 


lien müſſen ja die armen Dinger in den letzten e E Sa Te 
nen j ing ekien | trich, der die Verhält niſſe die hieſigen Arbeiter 
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——.———— Dana sehe 


| 
| 
| 


arbeiter Auaben und Mädchen eine Luft fein, der anderen Zeit, jedoch nur bei 


.  — — Sober Beliung — Sonntag, den 17. 180.) Stovember 1218. 


eine Erhöhung Ee ; 
das ſtolze Gefähl, ebenfalls Freude bereiten zu 
Founen; Bernhard, 


K. Zum Bau eines eigenen Gebäudes 
für das Reder Lehrerſeminar. Am nückhften 
Dienstag. um 6 Uhr abends, findet im Miagi- 
firai unter Beteiligung des Chefs der Lodzer 
Schuldirektion Wirkl. Staatsrates Bielajew 
und der Ehrenftadträte eine Beratung flait, in 
Sachen der Anweiſuns eines Platzes in dem 
Vororte Karolew, auf dem ſich gegenwärtig die 
ſtädtiſche allzemeine Elementarſchule Nr. 40 
befindet. Es fof darauf ein Ge bäude für das 
Lodzer Lehrerſeminar errichtet werden. Der 
Fonds würde aus freiwilligen Spenden ſeitens 
der Lodzer deutſchen Bürger aus gebracht. Die 
Koſten des Baues find auf 109,000 Rubel be 
rechnet. Der betreffende Plat wurde im Jahre 
1852 rom verſtorbenen Matthäus Lubowicki für 
Schul zwecke der Stadt berla ſſen. Der freie 
Schulplatz umfaßt 6 Morgen. 

EK. Zur Anlage der Kana liſations- und 
Wefferleitung in Lodz. Wie wir erfahren, 
teilte Jugenieur W. Lindley den Stadtpräft⸗ 
denten mit, daß er am Sonnabend, den 5. De- 
zember in Lodz eintreffen werde. Am 4. und 
5. Dezember wird er in Wloclawek weilen. 


r. Die Entſtehung und Entwickelung 
der chriſtlichen Gewerkſchaften. Ueber die 
fes Thema wird Herr Paftor J. Dietrich von 
der biet zen St. Johannisgemeinde am fonte 
menden Donnerstag, den 4. Dezember, abends 
S Uhr, im Lokale der gieſigen Gewerkſchaft, 
Gluwnaſtraß e Nr. 31, einen intereſſanten Bors 


lich ein großer Freund der Arbeiter, der auf 
das eifrigſte beſtrebt ijt, deren Lage aufzu⸗ 


beſſern. Von ihm und Herrn Paftor Serini 


in Aeren ift die Gewerkſchaft chriſtlicher Ar⸗ 
beiter und Arbeiterinnen im Kön greich Polen 
ins Leben gerufen worden. Herr Paſtor Die⸗ 


gut kennt und der ſchon in ſeinen Studien- 
jahren die Ardeiterfrage im allgemeinen ein 
großes Intereſſe entgegengebracht, hat befannt: 
lich auch durch feine Wirkſamkeit als Seelſor⸗ 
ger in unferer Stadt unter der gieſigen Arbei⸗ 
terſchaft viel Segen geſtiftet und viel zur Vin: 
derung der Not und des Elends in derſelben 
beigetragen. Der Vortrag dürfte daher auch 
eine zahlreiche Zuhörerſchaft ankocken. 


r. Die Naphta wurde billiger. Gegen⸗ 
wärtig ſind die Preiſe für Naphta im Engros- 
handel um 30 Kop. pro Pud gefallen. Troß 
dieſen Preisfalles im Engroshandel ſind die 
Preiſe im Detailverkauf die alten geblieben. 
k. Chauſſerbrücken. Bis jetzt wurden die 
kleinen und großen Brücken auf den Regie⸗ 
rungschauſſeen aus Holz hergeſtellt. Gegen- 
wärtig haben die Polizeibehörden vom Ter, 
kehrsminiſterium die Anordnung erhalten, daß 


Brücken gemauert oder aus Eiſenbeton herge⸗ 
Auch wurde den einzel⸗ 


nellt werden müſſen. 
nen Behörden aufgetragen, Koſtenanſchläge 
der Umänderung der alten Holzorücken in neue 
auszuarbeiten. Für den Bau der Brücken aus 
Eiſenbeton oder Sandſteinziegeln hat das Mi⸗ 
niſterium bereits eine größere Summe be⸗ 
ſtimmt, l 


r. Kleinkredit. Der Inſpeklor für Klein⸗ 


kredit des Petrikauer Gouvernements, Kreſtia⸗ 
now, der die Leih⸗ und Sparkaffen in Glowno 
und Zgierz revidierte, trifft heute in uferer 
Stadt ein, um u. a. an der Verſammlung zur 
Gründung eines Verbandes jüdiſcher Leih ⸗ und 
Sparkaſſen des Petrikauer Gouvernements teil⸗ 
zunehmen. 


— Einige Leih⸗ und Sparkaſſengeſellſchaften 
im Königreich Polen wurden von den Behör⸗ 
den wegen ſchlechter Ordnung oder aus ande⸗ 
ren Gründen zur Einſtellung der Tätigkeit ge⸗ 
zwungen. Die Zentralverwaltung für Kleine 
kredit hat gegenwärtig erläutert, daß ohne 
Konkurserklärung der gegebenen Geſellſchaft, 
fie zur Einjtellung der Tätigkeit nicht gezwun⸗ 
gen werden könne. Das Urteil, nach dem die 
Geſellſchaft für fallit erklärt wird, muß vom 
mapgebenven Gericht gefällt werden. 


r. Bon den Bahnen. Die Verwaltung 
der Warſchau⸗ Wiener Bahn erhielt vom Were 
kehrsminiſterium die Nachricht, daß die Mye 
nahme von Frauen für Bürotätigkeiten auf 
Grund eines Examinationskonkurſes jedoch in 
der Reihenfolge der Liſte für unrichtig beta, 
den wurde. Das Miniſteriun empfteglt, bei 
der Annahme der Kandidatinnen nur die Era 
minations forderungen zu verſchärfen und der 
Reihenfolge nach nur ſolche Frauen anzuneg⸗ 
men, die das Examen gut beilanden haben. 


r. Beſtätigte Baupläne. Von der Petrie 


kauer Gouvernementsverwaltung wurden neuer⸗ 


dings drei Baupläne zum Bau neuer großer 
Wohnhäuſer in unſerer Stadt bestätigt. 


r. In Angelegenheit der Reſtaurations⸗ 
waggens erhielten die hieſigen Bahnverwal⸗ 
ungen neue Vorſchriften der höheren Behör⸗ 
den, da die frügeren oft zu Mipverſtändniſfen 
führten. Laut den neuen Vorſchriften können 
die neuen Reſtaurationswaggons aller drei 
Klaſſen benützt werden, ſowogl während des 
Früßzſtück⸗ und Mittageffens wie auch während 
en 
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` 
oan mei. 
len, müffen fie die Bahnbilletts bei ſich Go ü 
r. Adminiſtrative Beſtrafungen. Der Pe. 

trikauer Gouverneur beſtrafte wegen Midte. 

fällung der Aumeldevorſchriften folgende Per. 

ſonen: Szamon Szezepanski zu 10 Rol. oder 
5 Tagen Aref, Mar Pacforkewski zu 10 gu 
oder 3 Tagen Arreſt, Kuliau Kolaſtewicz zu 45 
Rbl. oder 7 Tagen Arreſt, Szymon Czeje. 
panski (sum weiten Mal) zu 25 REL oder 14 
Tagen Arreſt, Michal Kezepicki zu 15 Rubel 
oder T Tagen Arreſt und Ankoui Kura m 5 
Rbl. oder 3 Tagen Arreſt. ) 


am Freitag zu einer beſonderen Beratung ein. 


tereſſierten Perſonen ein, um diefe Frage ale 
ſeitig beraten zu können. Infolgedeſſen hat 
das Börſenkomitee für Diensrag abend eine 
zweite Beratung in dieſer Angelegenheit anbe 
raumt. 


S In der Fabrik der Aktien- Geſ. nan 
Kindler wird vom 1. Dezember in einigen 
Abteilungen der Färberei in zwei Schichten ge 
arbeitet; aus dieſem Anlaß wurden 
neue Arbeiter in die Fabrik aufgenommen. 

Tod infolge Kohlengas vergiftung im 
Gemeinde Arreſtloskal. In Zelow, Kreis 
Aora, wurden zwei örtliche Einwohner wegen 
öffentlicher Ruheſtörung im Gemeindearreſt 
lokal untergebracht, Die Arreſtanten waren 
mit der Verladung von Kohlen vom Wagen 
nach den Kammern auf dem Hofe der Ge, 
meindeverwalt ung beſchäftigt. Bei dieſer Ge 
legenheit fiahlen fie eine Anzahl Kohle und in 
der Nacht machten ſie im Ofen Feuer. Am 
nächſten Tage fand der Wächter zwei Leichen 
vor. Tie Männer waren an Kohleugasvergif⸗ 
tung geſtorden. Nach dem Tatorte begab ſich 
der Cgef der Landpolizet des Lasker Kreiſes 
Kaplan Miatſchkesm und die Gerichtsbe⸗ 
hörden. St Aë 
t Ein alter Trick. Geſtern abend hatte 
der von der Ardeit heimkehrende Arbeiter Karl 
Liſchmiewskt in der Nikolajewskaſtraße ein 
Portemonnaie gefunden, das ſich jedoch als 
leer erwies. An der Ecke der Puſtaſtraßt 
wurde er von zwei Unbekannten angehalten, 
die da5- gefundene Portemennate zurückverlang 
ten. Da Liſchniewskt nur ein ſchwä 
Mann ii, konnte er ſich nicht zur Wehr 
Die Gauner raubten ihm (egen ganzen 
chenlohn im Betrage von 7 Rbi, 50 Kap. 
ergriffen die Flucht. f 

i Raubüberfall. Am vergangenen Fri 
abend wurde auf der Zgierzer Chaufſee m d 
Nähe der Üeberführung der Kaliſcher S 
der Laſtwagen des Kazimierz Lentowskt as 
Dzorkow von 5 Piännern angehalten. Len⸗ 
towskt und jein Knecht wurden durch Drohun⸗ 
gen ein geſchucztert, worauf die Banditen acht 
Pack Wolle vom Wagen nahmen und me 
ſchwanden. 


t. Weibliche Banditen. Die im Hauſe 
Ngowskahraße Nr. 7 wohnhafte Olga Hebert 
wurde gejtern abend in der Wulrzauskaſtraßt, 
in der Nähe des Pauſes Nr. 230 non zwel 
unbekannten Frauen überfallen, die ihr den 
Wund verſtopflen und fie um ca. 5 Rubel be 
raubten. Die Nau berinnen entkamen unbe 
helligt. 


À t. Ueberfahren. Geſtern nachmittag gegen 
2 Uhr wurde auf der Konſtaniynawer Gjauffer 
in der Nähe des Dorfes Zorowie der 40 Jahrs 
alte Stanslaus Owezarek von einem Vaſt⸗ 
wagen überfahren, wodei ihm der linke Arm 
gebrochen wurde. Owezatek wurde mitkels 
eines Wagens nach dem Poznanzkiſchen Ho · 
ſpital gebracht. Der fahrläſſige Kırjcher wird 
zur gerichtlichen Verantwortung gezogen werden . 
t. Diebſtahl in der Umgegend. Am ver 
floſſenen Freitag in der Nacht drangen bisher 
noch unermitelte Diebe bei dem Noloniſten 
Mats Sobianzak im Dorfe Widzew ein und 
entwendeten ein Pferd im Werte von 90 ML 
Die Landpolizei ift bemüht, den Dieben auf 
die Spur zu kommen. 
. Meſſerſtecherei. Geſtern abend gegen 6 
Ur wurde in der Tutomierskaſtraße der I3jähr 
rige Walenty Kortſchak von Unbekannten uber ⸗ 
fallen und durch Meſſerſtiche verwundet. Kor 
Daf wurde bereits Dienstag abend überfal 
len. wobei er einen Meſſesſtch Dunst 


Si Feuilleton. | 


| is Wonne Nähten. 
i l Original- Noman 
von 
Anny Wathe. 
l (Nachdruck berboren.) 
mg 1910. by Anny Wothe, Leipzig. 


6. Fortsetzung.) 

und ba war ihr da drüben zwichen den 
Zeifen in dem fahl ſchimmern den Licht Harald 
Raßmuſſen entgegen gekommen. Ihr die Hand 
d — er hatte ihr noch nie, nicht mal 
zu Willkommen die Hand geboten — hatte 
er geſagt: 

„Aus Ihren nordiſchen Dämmernächten 
ſteigt das Glück! Wer ihre Wunder in tief⸗ 
ſter Seele empfindet, der kann nie ganz DU 
tig ſein. i 

Und ganz verſonnen hatte ſie ihm grant. 
wertet: 

„Es gibt io viele Menſchen, denen nie im 
i nai das Glück begegnet. 

Faſt unwillig hatte er den Kopf geſchüttelt 
und über den Fjord hinweg hatte ſein Auge 
die brauſenden Waſſer geſucht, die über die 
Felsteraſſen wie weiße Suberſchleier hernieder 
wallten, und wie zu ſich ſelbſt hatte er ges 

ſprochen: 

„Du haſt ja noch gar kein Leben gelebt. 
Du biſt ja eine Aermſte der Armen. Lerne 
doch lachen, du ernſte Frau. Du biſt ja 
noch ſo jung, und das Leben iſt ſo reich und 
ſchön und ma Wonnen ruhen in feinem ` 
Schoße.“ 

Halte er fe Sé mit dieſen Worten 
7 , Sieg 


empfiehlt me betaunten und beliebten Diere 


in Föſſern und Flaschen. 


s. 


Dys ag Filtzer vorm. 


5 8 N. S, Tele» aon 21. 


E Webereitechnik in Theorie und Praxis 


Mandeln, Nofinen, Sultaninen, 


l 
1 


1.28 zum Lied, 


einem törichten Mädchengerzen, 


S Die HS der — Onenin 


x Telephon Nr. 1433 ' Warſchan Telephon Nr. 14:33 


Pilzner, Kulmbach 
und Bayriſch 


Zu erhalten in jedem Reſtaurant ſowie in jeder Bierhalle. 
P Geeralot für Lodz und ee Eduard Lorentz, 5 75. * 


| Versicherungen gegen enge Diebstahl 


der Geldsehränke, Wohnungen etc. ferner: 


Versicherungen von Inkassenten, Beamten 


gegen Unfälle inklusive bewafineter Ueberfälle übernimmt die 


Russische Versicherungs - ge ellschaft „pomoschtsch““ 


Haupt-Asentur Log. 


„Warenkunde.Kalkulation. Musterzeichnen. 
*Musterzeichnen für Damen, Prospekt I K. 1 


Diverse Ni üsse, 


Pilze, Tee, Vanille, Reis, Maccaroni, Satz. Heringe, 
Honig, Sibiriſche Butter und täglich friſch geröſteten 
l ZS in on Qnalitäten ES 


Bé ER 801 
S — Suport und Elektriſche Ruffee-Rätorei, Sroßbeteteb. === 


Ingvelde ſchauerte leiſe aa 
an die fiille Fjordnacht dachte. 
Geſprochen hatten ſie nicht niehr miteinan⸗ 
er, als ſie dann Seite an Seite heimwärts 
ſchritten, hinaus aus dem blauenden Zauber 
der Mittſommernacht, und nie, nie hakte ſie 


wieder ein Work von ihm daran erinnert. 
Und doch mußte Ingvelde immer wieder 


daran denken; und etwas wie Anafi, eine 
ganze finnioje Angſt kroch plötzlich in ihre 
Seele. Faſt taumelnd erhob ſie fih. Mechaniſch 
hrich fie mit der Hand Abes ihren in Gold⸗ 
wellen leuchtenden Scheitel. 

Wo hatte Be nur ihre Kappe gelaſſen ? 
Sie wußte doch, daß ſie die Mütze vorhin in 


F fe 


age € Staare 


fondere war und fo ganz anders empfinde als 


ihre nordif chen Schweſtern, auf welche fie mite 


der Hand gehabt. Unwille zuckte in den grauen 


Augen auf. Wie konnte man nur ſo vergeß lich 
ſein, Es war wirklich weit mit ihr gekommen, 
und die Gaſtzimmer zu züjten halte fie auch 
verſäumt⸗ 
Mit einem energiſchen Ruck hob Ingvelde 
Skaare den Kopf; und wer ſte eine kleine 
Werle ſpäler mit harter Stimme ihre Befehle 
austeilen hörte, der hätte nie geglauot, daß es 
im Leben dieſes Mädchens Augenblicke gab, 
wo auch ihre vereinſamte Seele lehnſuchtsbang 
weinte und qualvoll nach Glück ſchrie. 
Ingvelde Skaare trug ſtolz ihr alltägliches 
Geſicht. Mit beherrſchten Mienen und in igrer 
Wauerntracht, die fie jo liebte, wollte Ge die 
kleine Schweſter und die vornehmen Gäſte 
erwarten. 


Sie wollte den TER dadurch gleich 


zeigen, wer pe war: Die Herrin des Rauſa⸗ 
gofes. Nicht mehr und nicht weniger. Durch 
das leije ſchwankende Gezweig ver lichtgraͤnen 
Buken des Negrödals ging ein Flüstern. Undo 
die weißlchäumigen Wellen nagmen das Flüftern 
mit fort uno trugen es aus dem ſtillen ‚Fjord 
ginaus in das weite, offene Meer. Da wurde 
und bas klang von Land zu 
Land, von Meer zu Meer — das Lied von 
das ſich jeldjt 
nicht kannte, das Wied, das nicht aufhören wird 
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wie: 


WA Pa gearen 


0235 «eji 


ag 


unt. „B. A 


lucht. 


geb. unter. 


0567 


Edward a 8 Co., 


d I 


Grammophon. 


Pflaumen, Feigen, 


| 


zu Damm, is 2 die Welt tegt, Und Ing⸗ 


Totiſche Zierfiſche und Ziervsgel AM 

Rele und & las- dan Waller 

pflanzen. Vogeltä fige, Heizapparate, 

ompi- Durgläftsirgsania en, Ji o 

und Togelſutter in groger Auswahl | 

jowie iämtHige ee E für 2. Tix). 
eren 


d 
emp ſiehlt ke Goslontige Sanblung 
P, BABSTÜBNER, 


Widzewska Straße Ne. 96 
Eingang Nadrotſtrage. 


arten werden eingerichtet auf recht zahlreiche In⸗ 
und in Ordnung gebalien, auch were anfprunahme bei Bes 
den Tiere und Böge. zum Ausſtopfen stellungen nach Wunſch 


angenommen unk Aufträ 
Haft aus geführt. € - 08747 


Sofort Geld 
für eine Erfindung od. Idee. 
Auskunft gratis durch „Union“ 
Brüfie, Bo Bockſteal 185 
(Auslands porto.) 


Es wird zu einem foliden Ge, 
ſchäft ein tätiger 


Compagnon 
mit 5,009 ROL geſucht. Gefl. Off 
8 an die Exp. dieſes 
Blattes erbelen. 


5,000 Rubel 


on einem pünktlichen Zirszah ler 
gegen Sicherſtellung auf ein ſchul⸗ 
denfreies Landgut zu leihen ge⸗ 
Vermittlung verdeien. Ans 
„5,000 R.“ 
Erp. dieleg Vlatieg, ` 


Möbel 
abreiſehalber per to ort fpottbiNig 
zu verkaufen: Schränke, Ottoman. 
Trumeau, Bettſtellen mit Matratzen, ? 
Wöſcheſchrannk, Salonmödel, Kre⸗ 
denz. Tiſch. Stühle. Giuwnaur. 
Ax. 9, Wohnung 14. 


Möbel 


aus einigen Zimmern abreiſehalber 
ſehr bib ig zu verkaufen: Ottomane 
mit Spiegel, Kredenz mit Spiegel, 
Wromenadenſtraße 
Nr. 37, Wohnung 5. Dan 


und Stenographie meme = 
den gründlich und in 
kurzer Zeit gelehrt Uns 
meldungen glich von 
` B- 3 Uhr nachmittags u. — 
don 8—9 Uhr abends. 


Buch haltungs-Rurſe 


M. Steinhauer, Lobz. 
Beßördlich konzeſſionieri 
Wldzews aſtraße Nr. ER, 
Daine 7. Ang., 8. Et. 


Unterricht in Gruppen 
und einzeln: e" 


os BS 


-leidig hern iederſah. weil Pe liebten und geliebt 
wurden. — O du doe 


Mädchenherz! 


* 


Durch den Geirangerfjord mit feinen weißen 
, Cake zog ein Schiff. Vorn am Steven 

and ein Mann und blickte ſcharfen Auges auf 
(hart 3 j einem blonden, jungen Mann ab, der den hohen, 
zweiräderigen Karren ebenfalls beſteigen wollte. 
„Ich fahre ſelbſt. 


die ſtattliche Höhe von Gudwangen zu Füßen 


der grauen Felſen, die ſich im warmen Späte 


nachmittag ſonnten. Die gewaltig aufragenden 
Felswände, die im Winter den im Schnee ver⸗ 


deckten Gehöften kaum einen n güne 


nen, lagen jetzt in einem feinen, roten Licht, 


und der Kilefoß, ein mächtiger Waſſerfall, der 
fims | 


vom Kilsbotten toſend herniederbrauſt, 
merte in allen Regenbogenfarben. 

Der Mann am Steven hatte die braune, 
ſchmale und doch kräftige Hand wie im Zorn 
oder Schmerz geballt. Sein graues Auge, das 


To hell aus dem braunen Geſicht herausleuch⸗ 


tete, ſuchte die Felſen des Naerödals. Die 
rauſchen den Waſſer mit ihrer Regenbogenpracht 
taten feinen, Augen weh. Er mochte die Waſſer 
nicht ſehen, ihr Rauſchen nicht hören, das ihn 
verfolgt hatte Jahr um Jahr. Ja ferne Länder 
bei Tag und bei Nacht war es mit ihm ges 
zogen, dieſes vertraute Lied der Heimat, und 


hatte ihn niemals zur Ruge kommen laffen. 


Langſam ſchob er die graue Reiſem ütze von 


der hohen, breiten Stirn mit dem dunkelblon⸗ 


den Haar, das an den Schläfen ſchon ſilbern 
untermiſcht war. Langſam, wie müde, wandte 
er ſich der Schiffs treppe zu. 

Der Dampfer ſtoppte, und die Schar der 


Paſſagiere drängte im bunten Gewühl vorwärts, 


um möglichſt ſchuell einen Stolfjaerren oder 
einen Karriol zu erobern. 

Auch der einſame Träumer ſah ſich, als er 
über die Schiffsvrücke ſchritt, nach einem Bäi 
fenden Gefährt um. In einem Gewirr von 


Petrikauer. 
ſender als 


B.legel- 


Ich hoffe 


ge gem. jene oder nach vorgelegten 
j känſtleriſch. Vorlagen. 
108 
. 


7 


03634 


3730 


an die 
87 5 


3740 


Tapezierhaare, 


FE übte Seu daß P ge EZ Be. 1 pigli e eine e Dame Bees Duur 
1 ein goldenes Lachen tönte neckiſch an ſein Ohr. 


men 
das lachenden Auges auf 
ſtand und mit kräftiger Hand die Pferdeleinen 


i diges Fräulein,“ 


Kutſchern Wagen und Bad eene ane S 


Ich glaube 


kein anderer Gegenſtand eignet ſich pafs 


Weihnachts D 


ER Juwelen, Brillan⸗ 
ten Gold und Silbergegen⸗ 
ſtü n de und Uhren für Herren 
nnd Damen ia Geld, Silber 
und Stahl, als auch plattterte 
Waren für Gebrauch und Tafel⸗ 
ſchmuck welches in reicher Auswahl zum 
billigſten Breife auf Lager halte. Ith 


7 Vertrauen ez 


wii deſaß, jederzeit zu rechtferligen ſu⸗ 
Bed und bitte um zahlreichen Beſuch. 


Juexniereka· Straße Nr. s 


empfiehlt zu mäßigen Preteen: 
Rind- und Kubbäute, te, Kalbfelte, 


trockene und gesalzen 


Talg und Schmalz, 


dampfgsschluolzene für technische Zwecke, 
Getrocknetes Blutmehl, 


‚als kümstliches Düngemittel. 


Fleischknochenmebl, 
als Futter für Fische, federvish und Se 


desinfizlerte, in ausger. Gattungen u. . verschtes. egen 
| Node feuchte und trockene Borste 5 


oo md Gei 


a in riefiger Auswahl e t 
J. A: Ger Gernoth, 


Kon reg . e Wel ch E u. baus 


und 


Eiligſt ſchob ſich die hoch zewachſene Männer 
geſtalt durch die langen Reihen der Karriols, 
um dem jungen Mädchen näher zu kommen, 
einem Stolkfaerren 


einem halbwüchſigen Roſſelenkenker aus den 
Fäusten nahm. 


„Nein, danke, Herr Juſpektor, wehrte ſie 


Wollen Sie bitte danach 


ſehen, daß Frau Baronin Bonato und ihr Sohn 


glücklich untergebracht ſind.“ 


„Ihr Fräulein Schweſter hat mir auf die 
Seele gebunden, Sie ſicher heim zugeleiten, gnjä- 
beharcte der Jaſpettor. 

„So, hat ſie?“ gab das junge Mädchen 


wie in leiſer Spottſucht zurück. „Dann grüßen 


Sie mir die Schweſter; ich fahre ſelbſt. Oder 
daben Sie kein Vertrauen zu meiner Führung?“ 
wandte ſie ſich einem blaſſen, etwa gleichaltri⸗ 


gen Mädchen zu, das etwas ängſtlich auf de m 
hohen Sitz an ihrer Seite thronte. 


Die unge Dame bejahte energiſch; und 
Magna Skaare lächelte triumphierend. 

Der Inſpektor trat achſelzuckend zurück, 
denn die Pferde zogen bereits an. In Dem, 


ſelben Augenblick jah Magna Skaare gerade in 


das Geſicht des Fremden, der jedes Wort ge⸗ 
hört haben mußte und eine tiefe Nöte färbte 
plötzlich ihre Wangen. Leicht das Köpfchen 


neigend, erwiderte ſie den Seug des Mitretſen⸗ i 
den, Beleg Anjtarren fie ſchoa auf der Dampfer⸗ 


fahrt ngg Bergen wiedergolt beunruhigt hatte. 


ein Schnalzen mit der Zunge, ein Senken der 


Peitſche; uno die Pferde flogen mit dem leichten 
Gefährt dahin. Das blonde Haar Magnas 
wehte unter der weißen Reiſemütze wie Golde 
e im Winde. 


(Fortſetzung feln. À 


Petrikauer. 


TG 


eſchenk 
Ich liebe 


gern Jedermann zur 
rechten Zeit nach 
Wuuſch zu dienen, das f 
her bilte ich um recht 


zeitige Aufträge. | 8 ; 
105 i | 


Vetrikauer. 


Noch 


Fernoprecher Nr. 46 


Pferdehäue i 


_ 0861 


Tischler- ? Š 
| Workstatt; ; 


 S , SL ende Betrilauerftzafie) 

übernimmt aller Ark 
5 Bau und Lade nein⸗⸗ 
richtung. Apothekerſchränke, Küchen 
einrichtung lowie auch verſchieden⸗ 
Reparaturen, Mödel⸗Auffriſchungs 
Piompte Bedienung, ge Freie, 


SW mer Dr — Sonntag, ben 17. (30) Wonember 1913. 


Se B] 


naren- fg 


Petrikanerstrasse Nr. 81, I. Etage, empfiehlt der geehrten Kundschaft ein reich assorti 


d 
Ë 
ertes 
3 


Layer von fertigen und rohen Pelz- Waren, sowie: Kragen, Mir 
Pelerinen, Jackeils, an Plat Blaman-Fellg usw. zu 


BEMERKUNG : Eigene Werkstatt. Bestellungen und Reparaturen warden solid und plinktlich unter 
' meiner Aufsicht in meiner eigenen Werkstatt ausgetüark 05025 


DOD ND D οο 


BRESLÄNTSSALZSTRASSESS 
ATELIER un VERKSTATTEN 
FÜR VORNEHMEN INNENAUSBAU, 
WOHNUNGSEINRICHTUNGEN, 
DECORATIONEN. TEPPICHE 


ſehmackvolle Ausſtattung 
moderner Wohnräume 0883 
ſowie auch fämtliche Einzelmöbel in jeder Preislage. Möbel aus garan tert 8 


beſtem Material. ` PR i i 
Eigene Tiſchlerei. Eigene Tapeziererei 


| REINHOLD WISNIEWSÄI, | E SH 


93309 


5779 


DOG D DD DD DO DD |: 


Empfehlenswerte 


eum - Geschenke: 


: Schreibtische, Wandschränke, 
Teetische, Konsolen, Nähtische, 


Filiale: Warschau, Zärawia 33. 


Kartentische, Etageren, Ser vir- j | Bor — 7i — SE 
tische, Samowartische ete. etc.. j l Feine Ladder-Handsenale = R 
, Pahlanicer Mecha- RES À Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 51 


Ee) 
3 Tt Bureau- und 8 deet E? 
5 Phantasie - Möhel- 
Fabrik, Pabianice, 


Kataloge u. Kostenanschläge 8. Verlangen. S 
ALLNET EMH MMM 


57273. 


H 


= N | 


Harengesehäli von d. KIJA 


Widzewska⸗Straße Nr. 127, Telephon Nr. 27-02. 
Filiale: Petrikauer - Straße Nr. 71, Telephon Nr. 27:02. N 
Bei der Filiale befindet ſich ein Salon, in dem Frühſtücke und Abend⸗ 


Ee 


eee 
DDR HRH DOERR 


LI. 
H 


e Oünftige Gelegenheit für den V e 
} — 5 ER = broteſſen verabreicht werden. 5 a, 
? E S H 4 Aumerkang: Außer dieſer Läden beſitze ich keine andere. SEN 05752 
P  S — ——8 . 
€: Wolleue, halbwollene und baumwollene S. al) d Be 6 i eiſter⸗V er ein des Lodzer Induſtrie, 
2 = A Su Kunftmaterialien | Färbern ët: Nayons fi 
9 8 d Seichen Ütenfilien | | © o 8 4 
5 8 i Ge ; ' = $ ` Lager after Farben und Atenſiſten $ 5 ; g 

in Reiten und vom Stück. empfiehlt in großer o für jeden Zweig oon Kunjimalerei | 
D 2 Auswahl zu jehr bill igen Preiſen . S ? = en e 1 
9 = gaza, . 2 par eußeiten ! ; = 
9 ; Ottilie Baum, ER aler Liebhaber - Künfte: | feiner Branche. Das Bureau befindet ſich Nawroiſtraße Nr. 33 und iſt van jetzt 
2 = Wulczauskaſtraße Rr. 95, 1. Etage. So $ Brord-Halerel, Ciefórand, ce. - ab Dierstaas, Donnerstaas, Sonnabends von ½8—10 abends eriat ; 
3 & Großer Poſten Dinfen- Refter. 05798 u $ febnitt, Satin Tarjo. Metaltplafti ete | 3 
SS E 9: : 922? O2: A i - e z 


— 


Bas beste Weit nachtsgesshenk 


ist die 


Erste Tod zer mechanische Bäckerei, 


— Lodz, Julius⸗Straße Nr. 14, Telephon Nr. 10—89, — 


Julius⸗ 


be 


Alleinverkauf für Lodz 
und Umgegend 


H. RUSSAK 


Petrikauerstrasse Aw 35 
Tel. 2025, — Engeros- 
und Detailrerkauf.— 

f . 0264 


täglich friſche Semmel und Brot von 1 Uhr nachmitt. an 
in allen Filialen: 

Petrikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße Nr. 2, 53, 

Zawadzkaſtraße Nr. 14, Poludniowaſtraße Nr. 24, Widzewskaſtraße 

Nr. 152, 48 (Palaſt Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolaj emskaſtraße 

Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Dingaftrage Nr. 11, Ecke Konſtanſynowska. 


vrage Nr. 14. 


D 


ft 
TT AG Pur 


më Sur ined 


va 


macht ‚Jedermann, der seinen Bedarf in 


l feen 


und Zubehörteilen bei mir deckt. 
Grösste Reparatur-Werkstatt am Platze. 


Alfred Lessig 


Haupt- Geſchäft: 


Le 


hes Weihnachts - Geschenk norepana CHOR Gier Ra 


für Kinder und Erwachſene nacnopre, daa ha6purof 


Praktise 
, ) Ockapb Maybe. -Byapuan- 


Sauptgefhäft: Juliusſtraße Nr. 14. 04758 
Za ee de Anker Steinbankaſten. aa va. 


Bam: Wepxb¹ j 
Preisliſte graiis. 05849 Hamenmift 61arosoratz * Pl | l 


Biiele und Fabrik F. Ad. RICHTER & C-ie, HIE, sawe zum Danache van Trach tkrausen u. drgl, 
St Pelersburg. Rifolajew: faja Nr. 14. : 


5 Tung Borger Seen 8 Tal AER 


: Ei nerehsae CBOR NACHOPTE 
benleidende, Nelonvaleis‘) ` EN ` 
zeuten und 'alse Leute. — MARE NSTHETDATOND P. empfiehlt 
„Phosmese” ift ein hrt Mouan. 87 52 J. PETERSILGES 
den Kiabern ertichter! Hamenmift Graronorurn e 
SÉ T E 71 7711111 
„Phosmose"das ahnen u. OTAAT TAKOBCH Ani. apior g. i 
trügt zu einer normalen z 3 
nechen⸗ und Mindieis| EM 040 Lode, Petrikauerstr. 123. 
entwickiung Pei, — Diele 
ärzlliche und kliniſche Gute i 


; Hawrot 22. 


Silbermarenfabrif 


Julius Lengt, Bresiau VI. 
Fabrikation eller Arten 


echter Silberwaren Zeg 


Srößtes Lager fertiger Silberwaren Oſtdeutſchl. 5 i Schachtel beigelegt. Zu ern 
i E x 8850 
‚Deiniiverkouf direkt in ber Fabrik Fiſchergaſſe t nn = 


E et fb ` mm H e e ee NL 2X Prima Niederfälefiicier git 
A Delegenheitslänfel | ER Re Ge x D H MÉ Ee Le Sohn 1000 Zo] inbaftziefe Veiriede und Jentralgethun gen. 


f gs ant otto Brückner, St. Se, | Dr ima engliſcher und deutscher Ant he a 
Paulus u. Rothe, anna, Sam. Ruh Probidans. 1 


a 2 aeg Breslau, Ge ZU, dk l. WIH RR 


— 


bal Dad 
| ` ` Eonniag, den 80. November 


Kraft“ — „port, und Turn-Berein“ 
Wodnaſtraße Nr. 4. 


SI Nachmittags 2 Uhr: Seſellſcha⸗tsſpiel 
g Łódzki Klub Sportowy 


Srebrzunskaftraße Nr. 37139 


exe, 
Profen, erz Aepfel, Birnen, 


. 


Adolf Eig 


j S — - 7 Lé 
Gpezinlar;t 


| petrikauerſtraße Nr. 144. (Eingang auch von der Evangellcka 
Le ſtraße Nr. 2), Telephon 10-41. 
Rönigen⸗ und Lichtbheilkabinett (Daarausfad. Durs leuchtung des Adr 
erinnern mit Röntgen trahlen). Heilung der Minnerihväcde durch 
Pneumomaffage und Elektrizität. (Erektriſche Glühlichtb ider. Kohlen⸗ 
<o o {furer und Vierzellenzäder). Blatanalyſen bei Syphilis. ; 
Rranfenempfong von S—2 und von 5—9 Uhr. Für Damen belone 
SEKR dere Wartezimmer 020867 


D Erſte Seilanſtalt der 


KA? 


Spezialärzte 


o Für ambulante Kranke, 
Petrikauerſtraße Nr. 45 (Gde Zielona), Telephon 80-18. 
FJnn. u. Nervenkr. Dr. Schwarzwasser e 
Kinderkrankheiten Dr. 1. Lipschütz LA Seine 
Frauenkrankteiten Dr. M. Papierny don 3—4 täglich. 
Chirurg. Krankh. Dr. M, Kantor don 2—3 78. 
hals⸗, Naſen⸗ u. Dr. C. Bilem — >> : 


bra hei Montag, Dienst. Mittwoch, Donnerst. 1-2 
Ohrenkrankheiten Freitag, Sonnabend, Sonntag 9-10 morg. 


augen- ranch. Dr. Be Donehin erg eon godo 
Haut- und Dr. L. Prybalski PS 

See, Sol, Det Zeene, nb 5-9 E 
Blut- und Harn⸗Analyſen, Ammenunterſuchung 
= Pocken⸗Impfungen. 03530 


für unbem. Kranke 30 Kop. 


8 Konſultation 


s r O ` éd S lT 
e gege > Te ae "e 


Gi ınsthandlang ) 
% bm. gp Breslaus  dmimst. 1. jw 


"Weihnachts - Tode 


"` Gemälde — Amarelle Kinst er-tohmack 
` `. Radierungen Kästchen Truhen bk 
 Renrocuktienen Stülgerechta Rahmungen ` 
Brünzen-- Marmor Aparte, Heizgesehnitzte 


- Porze:lane — Fayezeen Dem, Int. 
` Moderne Plaketten Münchener Bahmonen. 


` Ständig wechselnde Schwarz-weiss-Ausstellungen 
erster deutscher und ausländischer Meisten, — 


Ia Breslau 


Salvatorplatz 84 l 


diko me 


ect wa nen Ri 5 als verkrümmungen. Gelenksverſteifungen, Folgen 
IR. ee Rheumatismus. Gicht uſm Röntgen⸗Apparat 
Une mrihapzzdiſche Weriſtalt zur Anfertigung van He ſſing⸗ Sorfel ts, 
r 5 = = Apparaten 3 . i R 


Br e a i 


‚med. Krause. 


bg I, 


vormittags /, 10 Uhr, 


T chen. Ordinalor der Warſch. Unis 


aäglich v. 10—11 igr 
von 4½—6½ Uhr nachm. 


Telephon 16-85. 


j| Dr, Altre Hejnann, 
Spez für Ohren,⸗Naſen. Dals. 
4 krankheiten, aus Warſchau, hat 


: 1 Zachodntaſtr. Nr. 57, Tel. 38.34 


. Sorechfunden von 9—10 Uhr REENEN 
und 4-6 Ubr. ‚0700 Maſſeur u. Kurbademeiſter 
Zurückgekethet 


Dr. Rabinowiez 


Sprechſtunden 11—1 und 5—7 
; Sonntags v. 11—1 Uhr 


r Andrarjafte Nr. 7, Tel. 170 


CDe o T Sttaubfedem, Reier, > 
Boleslaw Kon Paſenblumen fur Manicure, Dedicure, elektrische Se- 


\ Ohren.⸗Naſen,⸗Hals⸗ u. chirur⸗ 


— — —b— Age, Ech 
ann. 67) Absolventin Eine = 
Se „ des hieſigen Krone qymnaſiums dn h WI — 
P : erteilt Umerricht und Nachhilfe i N 
Ir mel W do allen Gumnaſtalfächern. Sprin 0 nun 4 "e 2 
Be As Eu 


Petrikanerſtr. 71. Tel. 21.1) 


1 son 10—11 n. von 4—6 lar 


. Eomnton; Den TT. (30) Seet 1013. EEN . 
Burädgelchet 04481 Burüdgetehrt SC Ä | 
Dr. Rosenblatt Ork, Prybutaki | 
! E DE es Sperialit für Daat, Dees, (gos. 
Ohren, Raten, Salskraufy. 


met) veneriſche. Geſchlechts⸗ 
Empfängt von 10—11 und 5—7. Rrautheit. u. Uännerſchwäche. 
Sonntags v. 10-11 Uhr. l 


Polndnio waſtraße Nr, 2 
Vetrikauerſtr. 33, Tel. 19.84. 


Bebandlung der Syphilis nach 
Dr. M. Papierny 


Ehrlich⸗Hata 606 und 914 
ohne Berufsſtörung, Glektroliſe u 
Spezialist für Geburtshilfe und 
Franenkrank Betten. 


> 


Täglich Eingang von Neuheiten! 


ER 


elektr. Durchleuchtung der Harn 
röhre. Sprechitunden von 8—1 
u. 4—8½ Uhr. Damen 5-6, für 
Damen beſond. Wartezimmer. — 
Telenkon 13.59. 91913 


Dr. Carl Blum 
Spezialarzt f. Hals-, Naſen⸗ 
Ohren leiden und Sprach. 

ſtörungen, 0862 
Stodtern, Liſpeln, etc.) nach der 
Methode Profeſſor Sutzmann, 
Berlin. — Sprechit. 19½—12¼. 


u. 5—1 Uhr. Petrikauerſtr. 165 
Ecke Annaſtr.) Trlenaor 18-52 


2 80 Petrikauer- Strasse 80, 


verſitäts Frauenklinik Empfäng: 


vorm. und 


Tuch- und Kordwaren-Lager, | 


empfehlen eine reich assortlerte 


Auswahl In: 


Polndniowaſtr. Nr. 23. 
84400 


Anzügen : Palelots :: pelzbezügen 
* Damen- und Schüler-Tuchen — 
in- und ausländischen Fabrikats. 


ſich hier niedergelaſſen. 


Jul. Stodziäski, 


Lodz, Wid twskaſtr 94, W. 4. 
Schüler von Profeſſor Zabludams ki, 
Berlin. Uebernimmt egl: Art Manage 
bei Lähmung 0.731 


Speialert für Hals,, Naſen⸗ 
u. Ohrenkrankhelten. 
Zielonaſtr. Nr. 3. Tel. 1018 


nachm 


Kee Hühneraugen DC Sicherheitssystem 
l nieki ut Wurzel, ver- e $ Maariaan 
Dr. St. Jelnicki, 7 A Soo Ze Za haben bel J. PETERSILEE, 
Spezialarzt für Bene A urch Wirtiamtat "Lodz, Petrikauerstr. 123 emm 7 
riſche., s 5 {ogor im Auslande ee 
(rie, Haut- und Ge | OLAVIOL 


ſchlechtskrankheiten. ` oe potje m 
Kowalski in Warſchau. 
In Lodz fe Dr 

— —— 


von N. Kedzierskn, 
Lodz. Petrifauerſtr. Nr 132, 
empfiehlt neueſte Par iſer und 
Wiener façons Beſtellungen 
werden auf Wunſch angefertigt u. 
Reparaturen entgegengenommen. 


2... 08988 
— 


= Grande Parfumerie 
H. Sznajder, 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 70. 


Sprechſt. v. 9—12 vorm. und von 
9—8 nachmittags. Sonntags von . 
51 vormittags. 03715 


Dra A, Grosglik, 


Zachodnia Nr. 63, (an der Zielona. 
Benertiche. Haut., Goor, und 
Faruorgaukranthetten. Rönt⸗ 
gena- und Lichtheilinſtitut. Blut⸗ 
unterſuchungen dei Syphilis. 
Spiechtunden von 8½ 11 
morg. u. v. 6—8 abends. Damen 
v. 5—6 Uhr abends. Sonntag 
u. Feiertags v. 9—12 Uhr vors 
mittaas SE 0375 


Salons aparts 


sichts- und Vibrations-Massage. Grösste 
Auswahl in sämtlichen Haarartikeln. — 
Beste Informations-Quelle für Damen über 
moderne Frisuren u. a. w. nach den neue- 


` i „sten Fachjournalen. 25 2 Zë Zë „ A 


in beſten Qualitäten und 
eleganter Y nsführung zu 
ſoliden Preiſen. 


giſche Krankheiten, 13666 
Petrikanerur. 56. Tel. 32-62. | 
Empfangsnunden bis 11 Uhr more |. 
gens. u. von 4—7 Uhr abends 


D med. I. Rieder, 
Sänplings- u. Kinderkrankheiten, 
Hawrafstrasse-Rr. 7, Tal. 32-42 


Sprechſt. v 4—7 Ubr ab. 03634 


Dr. H. Litmanowiez, 
Harnorgankrautheiten,, Wies 
reubla ſe⸗Harnrögre l 
 Septboeabe Rr. 12. 
Telephon Nr. 18-61. Sprechſtun e 
den von B-Lu und von 5-7. 
Abe: . 03048 
Dr. H. Schumacher, 
Mawrotſtraße Nr. 2. 
Dante und veneriſche (606) 
Krankheiten. Elettroltſe und 
elettriſche Vurchteuchtung der 


varnrohre. Vmntän u. 8—10%0 
vormittag u. u. 5—8 nachmittag 


Blumen- und 
Fe dern⸗Fabrik 


Christine Jauch 
ristine Jauch, 
Breslau, 
Ohlauer Stadtgraben 21. | 
19 Auszeichnungen. ; 

Preußiſche Staatsmedaklle. 

Geſcha togründung 1838. s 
Sachgemüße 80472 
Juſtandſetzung v Federn, 
Fächern, Boas, Reih ern. 


G 

Zu verkaufen: 
Gelegenheitshalber billig eine effekt 
volle Möbeleinrichtung aus Waha: t 
goniholz, wie eine Spiegelwand 
mit einem eleganten Bafett, Go, 
binen (Lo gen). Ladenſchränke uſw. 
geeignet für Bars. Konditoreien. 
Reitaurationen, Frif euren eic. Nå- 
beres bei Anna Neumann, Pelri⸗ 
kauer raße Nr. 89. 05745 


Möbel: 


Kredenz, Tiſch. Stühle, Ditsmane, 
Schränke, Spiegel, Pult, Bettſtellen 
mit Matratzen, Wälder Schrank, 
Waſchtiſch, Junggeſellen ⸗ Schrank, 
Lampen, Gemälde, Eiageren, ein 
ſchön er ſprechender Vapagei fep 
billig zu verkaufen. Karola⸗ Straß e 
Nr. 8.10. 83741 


Die auf der Noſtow⸗Donſchen Ausſtelung prämfierke 
erite praktiſche 


Zuſchneide u. A Schule 


von W., A. . Ze GABLER, 
2 Nawrot⸗Straße Nr. 2 (früher Petrikauerſir. 87} 

R Zuſchneide⸗Kurſe von NEL 10.— an. 

Näh-⸗Krrſe . . von Su 1.— monatlich, 

Papier⸗Fagous für Kleider. Röcke, Bluſen, d 
nach Pinag Damen: und Rinder-Wälge - 
moe ic ouch en Daten - Schneider ⸗Atelier 
feiner Theater ⸗ und Geſellſchafts⸗ Toiletten. 


Atziſeangelegenheiten, 
Informationen u. Ratſchläge, Biit⸗ 
schriften und Geſuche, Umſchreiben 
von Konzefiionen (Paspbmele) 
und Patente eic werden ges 
wiſſenhaft und ſachgemätz von W. 
Korotklewicz, ehem.Gehilfe der 
Arztiecheſs, erledigt. Gluwnaſtr. 


Sonntad non SL „0366 | Re. 50. Wohnung 20, 2961 Ein ES? GR 
or. med. Schwarzwasser, ga Veilig mi Wohnhaus 


Petritauerſtraße vie, 18. 
Innere Verdauung⸗ u. 
Stoffwechſel⸗Krankh. 
Sprechſtunden von 11—1 früh u. 
von 5—½8. Uhr nachmit!ags⸗ 
Dote, Analnjen im eig. Lobora 


mit Garten, dicht an der Warie⸗ 
halle der elektriſch. Fernbahn Nuda · 
Pabiunicka, iſt zu verkaufen. Zu 
er ragen bei F. Kühnel, im Fami- 
lienhauſe der A. G. Julius Heinzel. 
Przejazdſtr 25, W. 9. 65824 


a ee ee S 
Fräulein 
wird zu einem 3 jährigen Kinde 
zum daldigem Antritt geſucht. Off. 
beitebe man unter „333“ an die 
Exp. dss. Bl. abzugeben 8754 


lität: ruſſiſch, deutſch, Mathematik. 
Niheres beim Lehrer A. Leder, 
Dzielnaſtraße Nr 36, (Haus Brisk), 
Tel. 29.07. 5 


Tasten (dom Petri) 


Eine routinierte 


1 Zimmer und Küche feiert |} 
oder per 1. Januar zu eer (Ip 
D 


. empfängt 05023 
Herz und Lungenkranke 


Wulcianskaſtr. Nr 149. 
Möbliertes . 


Großböttcherei, 


Nabrotſtra ße 82. Telephon 21.46 
übernimmt fämtliche Böttcherarbeiten für den 


Dr. Leyberg 


nehrig. Arzt der Wiener Rliniten 


De 


Nr. 109. Wohnung 8. 5737, g 
Kleines, ſchön 


D NEE 
möbl. Zimmer 
mit od er ahne Koſt bei Familie 
ſofort zu vermieten. Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 86. W. 8. 64661 


Klavierlehrerin 
erteilt Unterricht. Wohnt im Hauſe 
des Herrn Gummel. 3744 


Berſchiedene Möbel 


ſehr wenig gebraucht, Ottomane, 
Tiſch, Stühle, eichene Beitſtellen 
mit Matratzen. Schränke. Wäſche⸗ 
ſchrank. Trumeau, Lampe, Uhr. 
Pult, per ſofort billig’ zu verkau⸗ 
len. Gubernalorskaſtr, 20, W. 44 
Offuine. 1. Etane. 3745 

Eine eifeme: ` 03673 


Wendeltreppe, 


Beueriſche⸗, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten. 


10—1 u. Dei Damen 5-5 de 
ſonderes Wartezimmer. Sonntags 
nur vormittags. 04039 


Krutkaſtr. Nr. 5, Tel. 26-50 


Dr. Trachtenherz, 
Zawadzkaſtra je Nr. 6, 
gew. Aſſiſtent Petersburger fp 
Stadtſpitäler. Spezialiſt für Sip- 
BOS, Haut- veneriſche Krank⸗ 
heiten u. Männer ſchmäche, Behan⸗ 
dlung nach Ehrlich⸗Hata 606.814 
Teilung mit Elektrizität. Sprechm. ; . i 
don 8-2 up 6—9 Uhr. Damen mie neu, mr- x nerfaufen 
von 4—5 Uhr. Befondere War⸗ Näheres in > der „Lodzer 
tezimmer. 04877 Zeitung, Pe, iaues aße Nr. 86. 


ee ee dë 


al N. STILLER, 


Fabriksbedarf, ſowohl nach eingefondten, wie auch 
laut eigenen Zeichnungen. Mein Unternehmen ijt 
mit deu beiten Maſchinen ausgerüſtet, ich habe ſteis 
lanagelagerles irockenes Prima Material vorrätig 
und kann meine geehrte Kundſchaft der promp⸗ 
ieten und ſorgfältigſten Ausführung aller Nuf⸗ 


träge zu mäßigen Preiſen verſichern. 04521 
Er . Sochachtungsvoll 
Adolf Zanger, Böttchermeiſter - 


Bresilian 


Fliesen-Spezialgeschäfi, gegr. 1884 


Feinste Referenzen, auch über 
Aus führungen am dortigen Platze. 


‘gpp sun ELITTHTTTENTT, j 


tiacher Platten.| 


j 
4 


Sanitäre wasser ieitangsar tfikel⸗ Saptenfiguren, » 


Todzer — — — den 17. (50.5 November 19138. 


D SEH 


Andrzejaſtraße Ne 13. 
Beueriſche. Geſchlechts u. Gout, 
kranktzeiten. Sprichſtunden? von 
9½—11 &. v. 5—8 Uhr. An Sonn- 
u. Feiertagen von 0—12 Ubr.— 

Tiledbon 26-26 . 2559 


Carl Kühn, 


Maſſeur gg 
Milſchſte. Re 10, Zeien B 
— E ge 


| N „  HOFLIEFERANT 


“BRESLAU. 


| Modernistorungen 


Dr. E. Sonenberg 
Sant und veneriſche Krank⸗ 
heiten. 

Pohnt legt Seier ap Sr 8 


Empfangsſtunden von 11 bis 1 
und non 4 big TU Har. 0431 


Grdsste Karosserie, 1. u. Wagenfabrik 


ie = Gst-Dautschtand, BEESLAU o 9% Tanentzien -Strasse 95, 


== Grösstes Speslal-Geschäft Ostdeatschlands, == 


se mag Ausstelang, >= 


Grösste Auswahl in 
Gelegenheits-Käufen. 


N SE 3 Minten vom Sëch tbe, 

a e 
ntergrundbahn 

—— 2 Richtungen vis-a-vis ri, 

efanntes fslibes Sans. Mäßige ` 

- Elcktriſches 2 Licht. e 62057 


- 252 65 in BBERRIGK 
„Felicienguell a Seasıau von N w 
Nervenhellanstait und Erholungihein Kuren aller Art auch im Winter 


Vole Kurpension einschliesst, Arzt. Bahandlung v. 6 Hk. pro Tag an. 
3917 #5018 Dr. Bindemann, 


|” Patentanwalt Otto E. ETA 


Berlin, Potsdamerstratse Nr. 4. mei 


Lieferung! in prima Grauguss dert ins 
 Giessereifach schlagenden Ad en 


a Eire. 


nach eingesandten wie auch eigenen 
Modellen und Zeichnungen. eces 


Ber SE 


nhaber: | = 08406- a 


R. Reinowski 8 Gin. Baner, 
Widzewskastr. Ne. 115, Cel, 23-82 


o ED a -< bay ee ge e Í 
EE E POELE T TRO : 
SCH — use -æ ERI m — e = Sc? 


"| Künsflerische Wobnrdume I 
— erstklassiger Ausführung 


= Balan, Junkern- Straße 9 Nr. 12. — 


Ahren. 


"Sehe Auswahl. Billtaßße Prelſe. Reelle Ga · 
rantte. Niederlage von Lange, Vacheron, Pateck. 


Stets Eingang vornehmer 
Armbanduhren. Neuheiten. — Zuverläfſtge 
Kontrollen. Fernſpriches 715. Das ar 
beiteht feit 1559 Junkernſtraße. 


Hr 


Du 


Dr, KlemensLipiäski 


2 — , a SS — 
ER = US Seiser = EC SEE.) 8 — pes 
Wulezanskaſtr. Nr. 91. 
Spezialiſt für Innen⸗ und 


u erkaufen 
Kinderkrantheiten. = \ e 
See od. zu e erleih EN. 


` onur vormittagz. 05826 Schwere Drehbänke 3, Sr 8 Meter lang, 
— Lokomodbile 15 bis 2) H 5.) PI 
Dr. 8. Schnittkind Lokonobiſe 6 bis 8 HP f fahrbar i 
ER RE T ometer Neuhaus 3 und 7“ Druckrohr, Dantpfpumpe, Worthing ton 
Sredniaſtraße Nr. 3. 2 Druckiohr. Diverfe Brunnen⸗ und Bau zum pen, Centtifagalvum 
Spesialarzt für innere Haut, Ges ven 3“ Druckrohr, Californiapumpen 1 und 1 Druck. ohr, Benite: 
ſch lechts⸗ 1. deueriiche Krankheiten 
(606), ieteie ärztliche Kosmetit. 


Ada 


ions 


185 


Transm 
Nartgussroste 


Spezialität: 


in bester Qualität und verschiedenen Farben empfiehlt 


Carl Göppert, Lodz, 
— fuit 


a dé M detail 


EDUARD KUMMER, 


LODZ, Fusta-Strasse M 7, Tolephon M 19-64, LODZ. 


SPEZIALITÄAT: 
Reparaturen und Neuwieklung von. Dynamo- 
masenioen, Hochspannungs- und Niederspan- 
Nun Rsmotoren. 

ANFER GUNG 
von Kollektoren all. Systeme. Licht. u. Kraft- 
anschlüsse an das Lodzer Elektrizitäts werk. 

EINRICHTUNG 

kompletter elektrischer Beleuchtung - und 

5 a Uebertragungsanlagen. Aas, 

AG 8 
SE Materialien und Utenstlien: für 
elektrotschnische Zwecke. Beleuchtungs- 
körper in allen Stilarten, elektroteen nische 
Heiz- und 5 3908 


fatoren 10%, Zeie lé der 3“ bis 6“, Hydraut en 2%, 2 gohlenwagen 
(Gaar, Geſichts ie) L Rollwagen und 1 Halbdeck, 10“ Bohrrögre u. Brunnen⸗Werkzeugs 
Sprechſtunden von 9% 11½ Ahr Bu 5 ti Bulcsanst 168, d 
far Damen von Si, % Abr. 3558 eſichtigen: Wulczans ei J ia i Ke Sc k 
Ohren-, Valen- u. Galäfrenrg, St. 8 öp: e. 
Ord. Arzi d Anna⸗Maria Hoſpitals 
Ire Nr. 120.08 f Se 
Pe nerſte. Das beſtäligte Warenzeichen LUTERM A ö 
Sprechſt. v. 11-12 Uhr vorm. 91771 8 
u. v. 5—6½ abends, an Sonn. ee bam p der Aktien⸗Geſellſchaft ` 
Sin, Feiertagen v. 10—11 Uhr vorm die ii KÉ. di 935 A. M. LUTH ER BR: 
. AIOTEPMA beinchende Warenzeichen 
j I ꝗ·7ęfJᷓ achten. C 
f Kä 02025 = 
/ LUTERMA P 
D rr 
Neue Taſchenſtr. 25, 2 Minuten vom Haupibahnhof. 
Haus mit feinem privatem Cha. afier 
CO Zimmmer mit 33 Bel ien, Zimmer von 00 — 7,50 M. Sue i 
mes Reitaurant. Trinkgeldablöſung. Elektr. Jicht. Bäder im ode, + 
05866 * 


Thonröhren von 3“ bis 24˙ Durchm. 
morg. und von Mi Tihr abends 
Dr. B. Ozaplicki, „ 
AWTEPMA I: 
Telephon Nr. 39-33, ` 
vor allen Nachahmungen. Bei Einkauf ift daher auf 
eg, e H ` g Lë, 92 f , 
Dt) Duck in resin, 
Neu eröffnet! 
Telenbon Ur 848 


A Se Ei, = 9 SP SH 
Blücherplaß 17/18, Telephon Nr. 7483. 


Uhren in Gold, Silber, Stahl und Metal in neueften 
Mnſtern. 
Armbanduhren, ſehr Seh mit Bug für jeden Arm 
paſſend, von 20 Mk. a 
Stehuhren, nach einem au 400 Tage eme von 
30 Mk. an. 05063 


rette 


Das neneröiinete Möbelmagazin $ 


„Oekonomie 


Lëtze Firma) 


A online 


-e ARE Leute d á 173, Petrikauer⸗Straße 173, 
Equipagen⸗ 5 KS SEI CH Bing empfiehlt kompleite Einrichtunzen für Speijer und Schlaf⸗ 
- Se Enver a > ; nrichtunzen für Speiſe⸗ 
DEE Sege e gor SA Lodz, Rozwadowskastr. Nr. 16, Teleph. 24-90. immen faner fùr Salons uud Anbinekts. Towie gg 
S Verleih⸗Anſtalt 3.8, Di Re wird unter gisicher Firma von der Witwe. Mödeiſtücke, wie Kredenze, Tische, Stühle, Ottomanen, 


Frau Hodwvig Sauer ; 
weitergeführt. Nach wie vor Gorete nur gadiegene 
Wars zum Verkauf und wird das Geschäft nach den 
alten berühmten Prinzipien der Solidität und Streu- 
gen Reellität weiter geleitet. 938 


Rahbänke, Schränke, Wärcheſchränke Waſchtiſche, Toiletten, 
Spiegel, Dertnell en, Pulte, Bibliolheken, ſowie gebogene 
Mödel in groze Auswahl und zu mäßigen Prenen 


b Dekonomie “ Lodz, Petritaneraraße M 173 


N En d 
A. Neumann, Sofort (ie id 


„ Patworld Paris. 
Steg . 15 . 35 e e asaayan 


04718 A eruet Bröienun 1 SS 


Een Beider Wels rüilas Noiations⸗Schnellpreſſen Druck von „J. velerſilga- 


Kesonägebes . deer Erden 


ER 


En nen 


Ziährige Sohn des in Nowo⸗Zloina wohnhaf⸗ 
ten Joſef Bodzichowski. Der Knabe Gd 
granalfarbene Anzug und Mütze. 


; r vormittags ift im Haufe 
Nr. 31 an der Nikolajews kaſtraße der Nöten. 


innung unter dem Borfi des Innungsälteſten 
erg J. Zabieglinski flat. Es wurde über 
die Normierung der Arbeitszeit beraten, zu 
welchem Zweck eine ſpezielle Kommiſſion oe, 
wählt wurde. In die Innung wurden 6 Mite 


2 5 Sigg 3 Geſellen freigeſprochen 


8 Lehrlinge eingeſchrieben. 
Alexandrow. Diebſtähle. Ju der 
eſtrigen Nacht erbrachen bisher noch unermit⸗ 
e Diebe die Wohnung des an der Wierze 
skaſtraße Nr. 602 wohnhaften Karl Wein- 
rper und waren eben im Begriff, die Ware 
zm Webſtuhl zu ziehen, als der Nachbar E. 
iusler die Diebe bemerkte und Alarm ſchlug. 
In derſelben Nacht erbrachen Diebe die 
Uung des obenerwähnten E. Häusler in 
ſelben Haufe und entwendeten 6 Naſſehüh⸗ 
— In derſelben Nacht erbrachen unbe⸗ 
kannte Diebe die Stallungen der an der Wierz⸗ 
binskaſtraße wohnhaften Heinrich Schneider und 
„. Auguſt und entwendeten bei Schneider 6 
ünd bei Auguft 4 Hühner. — In der Nacht 
von Freitag auf Sonnabend erbrachen Diebe 
die Stallung des Koloniſten Friedrich Kehler 
iim Dorfe Kobiolka bei Alexandrow und ſtahlen 
eine Kuh im Werte von ca. 100 Rubel. Die 
Alexandrower Polizei iſt eifrig bemüht, den 
Dieben auf die Spur zu kommen. 
T. Zyrardsw. Von der Bahnſta⸗ 
Len. Uns wird folgender Vorfall mitgeteilt: 
Aut. Montag abend 8.22, als auf der hieſigen 
Sta tion der Perſonenzug Nr 44, der nach 
Warſchau geht, ſtand und fih über 200 Per⸗ 
ſonen auf der Perronlinie befanden, kam plötz⸗ 
lich in voller Fahrt der Personenzug Nr. 31 
der unmittelbaren Verbin dung Warſchau⸗ Lodz 
herangeſauſt. Unter den Paſſagteren entſtand 
eine Banif, die noch durch das Geſchrei des 
Dienſtperſonals, das die Frauen und Kinder 
vom Geleiſe zu ſchaffen ver ſuchte, geſteigert 
wurde. Es muß als ein großes Glück betrach⸗ 
let werben, daß ſich nicht eine Kataſtrophe ers 
eignete. Wie uns verſichert wird, ſind derar · 
tige Erſchein ungen auf den Bahnſtatienen der 


24 


A 


ZE 


Räuberbande vor Gericht. In 
dem geſtern hier von einer Delegatiou der zwei⸗ 
Kriminalabteilung des Petrikauer Bezirks⸗ 
gerichts verhandelten Prozeß gegen eine Häue 

bande, worüber wir in unſerer gefirigen 
Abendausgabe ausführlich berichteten, wurde 
abends das Urteil verkündet. Von den fünf 
Angeklagten wurden vier für ſchuldig befunden 
und zwar: Jan Lewandewski, Jan Grzuwinski, 
Joſef Sobierajski und Henryk Warcz ak. Sie 
wurden zum Verluſt aller Rechte und ie zu 8 
Jahren Zwangsarbeit verurteilt. Der fünfte 
Angeklagte Wladyslaw Olejnik wurde freige⸗ 
ver en, d A Zi Ay ` 


Co 


E Eine 


1. Beſtraft ir Apothekerlehrling. Vor dem 
déer Gerichtshofe hatte fich- ſeinerzeit 
e Apothekerlehrling Stefan Widelski zu ger 


in Plock garniſonierenden Schützenregiments 
Er aufgefordert zu haben. wer | Gerichts⸗ 

verurteilte Widelski zu einem Jahr Ser 
ängnishaft. Der Verurteilte legte gegen dieſes 
Steil beim Seuat Berufung ein und ſtellte 
ige Gegenzeugen. 
r erſten Inſtanz gelten. Be 
T Diebſtahlsprozeſſe. Vor der gegen⸗ 
ag dier „ Kriminalabteilung des 
eliikauer Bezirksgerichts gelangten m. a. fol 
de Diebftaplsprezefie zue Bergandlwng >. 
1) Se 26 Jahre alte Bauer der Gemeinde 
abiemice, Kreis Skerniewice (Gouvernement 


Der wißt wird feit Freitag mittag der J Warſchar) 


Nr. 16). Heute nachmittag geht die prächtige 


worten, der angeklagt war, einige Gemeine 


Der Senat ließ das Urteil 


GE 


er in der Nacht auf den 5. April a. St. lau - 


fenden Jahres aus der in Zgierz im Haufe 
Nr. 6 an der Zielonaſtraße befindlichen SE . 
gewiſſen Alexandra Wichrowska einen 
eine Bierpumpe ſowie zwei Kleider ⸗ 
e. 
ftohfenen Sachen von Post gekaut 


einer 
Keſſel, 
hänger geſtohlen hatte. Turczyuski hat die 


Beide Angeklagten bekannten ſich vor Ge 


wurde freigeſprochen. 


war angeklagt, zuſam men mit anderen bisher 
noch unermittelten Perſonen einen Diebſtahl im 
Uhrenmagazin von D. Borenſtein an der Gluwna⸗ 
ſtraße Nr. 6 verſucht zu haben. Sie hatten 
zu die dieſem Zwecke ein Fenſter eingedrückt, 


doch gelang es ihnen nicht, zu ſtehlen, da ſie 


vom Inhaber des Geſchäfts noch rechtzeitig be⸗ 
merkt wurden, welchem es auch gelang, den 
Kaliszewski feſtzunehmen. EA ne ae 

„Der Angeklagte bekannte ſich vor Gericht 
nicht ſchuldig. Seine Schuld wurde jedoch durch 
die Ausſagrn der Zeugen zur Genüge bewies 
ſen. 


verurteilt. 


, Tirat, Kant and Wissenschaft. 


* Populäres Theater. (Konſtantinerſtr. 


Operette „Der liebe Auguſtin“ von Fall in 
Szene. — Abends findet zweites Gaſtſpiel des 
berühmten Tenors Tadeusz Leliwa ſtatt; zur 
Aufführung gelangen: „Cavalleria ruſticana“ 
und „Halka“. CCC 
x. Polniſches Theater. (Cegielnianaſtraße 
Nr. 63). Heute nachmittag geht das ſenſatio⸗ 
nelle Schaufpiel „O czem sie nie mówi” von 
Brieux und abends „Orle“ von Roſtand mit 
Herrn Bieganski in der Titelrolle in Szene. 
Die drahtleſe Telegraphie im fahrenden 
Zuge. Nach langwierigen Verſu hen iſt die 


amerikaniſche Lackawanna⸗Eifenbahn zu dem 


Entſchluß gekommen, in ihrem Betriebe auf 
allen Zügen drahtloſe Telegraphieſtationen ein ` 
zurichten. Der erſte mit dieſer Neuerung vers: 
ſehene Zug hat ſchon in der Praxis die Probe 
auf das Exempel beſtanden. Während der 
Fahrt erkrankte ein Kondukteur, der nächſten 
Station wurde durch drahtloſe Telegraphie Ana 
weiſung gegeben, einen Er ſatzmann bereitzu⸗ 
halten, ſodaß fi der Austauſch ahne jeden 
Zeit verluſt ſofort vollzog, und als im Berlan 
der weiteren Fahrt die Zahl der neueinſteigen⸗ 


den Reiſenden ſo groß wurde, daß Platzmangel 


entſtand, wurde wiederum der folgenden Sta⸗ 
tion während der Fahrt Auftrag gegeben, einen 
weiteren Pullman⸗Wagen zum Ankoppeln be⸗ 
reitzuſtellen. Die drahtloſen Apparate funktia⸗ 
nierten in voller Fahrt ausgezeichnet und alle 


eingehenden Nachrichten wurden ohne Schwie⸗ i T 


rigkeit aufgenommen. Die Vorrichtung für 
drahiloſe Telegraphie befindet fith im vorderen 


Teil des Zuges, alle Wagen tragen kleine zwei 
Fuß hohe Gerüſte als Antennen, der drahtloſe 


Telegraphiſt hat ſeinen Standort in einem be⸗ 
ſonderen Abteil am Ende des zweiten Wagens. 
Der amerikauiſche Telegraphenin ſpektor Foley, 
der die erſte Fahrt mitmachte, ſprach ſich ſehr 


begeiſtert über die Einrichtung aus, ſieht in ihr 


einen eniſcheibenden Faktor für die Steigerung 
der Betriebs ſicherheit und gab der Ueberzeugung 
Ausdruck, daß in kurzer Friſt alle großen 
Bahnſy ſteme der Welt dazu übergehen würden, 
ihre Schnellzüge mit drahtloſen Telegraphi 


einrichtungen auszurüſten. „ 
Die Souffleuſe. Gerade die Menſchen, 
die mir nur Gutes nachreden durften, haben 


mir das Schlechteſte nachgeſagt. — Ich habe 


die Genugtuung erlebt, daß ich die arrogan⸗ 
teſten Künſtler ſtumm und hilflos vor mir 
ſehen konnte — Ich galt faſt gar nichts beim 
Theater, obwohl gerade meine Vorausſagen 
im mer pünktlich eingetroffen find, — Wie 
vielen Talenten habe ich zuerſt das Wort ge» 
redet! — Merkwürdig: juft aus meinem Munde 
vernahm man oft zuerſt die Worte eines wirk⸗ 


lichen Dichters und man hörte doch nicht 


darauf. — Kein Menſch er fuhr es beſſer als 
ich, daß man beim Theater gerne auf Cine. 
flüſterungen hört, und daß diefe doch verſtellt 
wiedergegeben werden. i ` 

Die Geräuſchmaſchine. Di 
es fih nicht um etwas Futuriſtiſches, 


Diesmal handelt 
obwohl 


Si Erwin Sc und ber 50 Jahre 
alte Lodzer Einwohner Salomon Laib Law 
czynski waren angeklagt und zwar Polt, weil 


licht, 


Er wurde zu 8 Monaten Gefängnishaft das durchaus nicht immer der Fall fei, 


Plan einer Villa, 
wartet, und die er 


BVermittels Zettel werden die a 
für die Poſten der Gehilfen des i Präfibenten 


Ets — Sonnan ot 17. (299 Songer 113. 
| auf einfachſte Weiſe alle denkbaren Ge⸗ 
räuſche darzustellen, wie Wind, Sturm, Reden, 


Donner, Blätterfallen, Rauſchen des Meeres, 
Brandung, Geräuſch des fahrenden Eiſenbahn⸗ 


zuges. Hufſchlag, Klirren, Brechen, Knallen, 
Knacken, abgeſehen von den einfachen Dingen, 
wie Glockengeläute verſchienſter Art, und was 
das Herz des Regiſſeurs ſich nur wünſcht, für 


deſſen Gebrauch der Apparat in erſter Linie 


' PUA ift. Vielleicht ift er in der Tat fo 
richt nicht ſchuldig. Das Gericht fand nach Ver. ben 1900, daß die Theater Nusen von ihm ha 
nehmung der Zeugen nur einen der Angeklag⸗ 
ten ſchuldig, und zwar den Alois Poſt. Er 
wurde zum Verluſt aller beſonderen Rechte und 
Vorzüge und zur Einreihung in die Arreſtau⸗ 
tenrotten auf ein Jahr verurteilt. Turezynski 


ben können. 


Preis für Reiherzüchterci. In der Pa- 
riſer Akademie der Wiſſenſchaft teilte der Dis 
, Cen Zoologiſchen Muſeums Perier mit, 
` Më 
derſchmuckinduſtrie einen Preis von 10,000 Frk. 
„„ l ausge ſetzt haben 

2) Der 18 Jahre alte Einwohner von 
Rzguw, Kreis Lodz, Stanislaw Kaliszewski 


die Hauptvertreter der Tranzöfifchen Fe 
für eine zweckdienliche Me⸗ 


„Aigretten“ (Federſtutze) angefertigt werden, in 


Freiheit zu züchten. Es würde ſich darum 


handeln, das Leben der Vögel zu ſchonen, wie 
das bei den Straußen jetzt ſchon gelungen ift. 
Perier hob hervor, daß in Frankreich 50,000 


Perſenen von der Reiherfederinduſtrie leben- 
Eine praktiſche Dichterehrung. Die 


meiften Leute find der Meinung, daß der lite⸗ 


rariſche Ruhm unſerer Dichter auch naturge · 


mäß mit behaglichem Reichtum, mit einem 
ſorgenfreien und glänzendem Daſein verbunden 
fein müſſe. Peſſimiſten behaupten freilich, daß 
ei, und 
man hat in dieſer Beziehung bei To manchem 


Dichterjubiläum die überraſchendſten Entdeckun · 
gen gemacht. Man denke nur an Arno 9: 
der in dieſem Jahre ein Fünfziger wurde und 
deßen keineswegs ben eidenswerte pekuniäre Ber, 
hältniſſe bei dieſer Gelegenheit auf ein im 
allgemeinen leider recht platoniſches Inte reſſe 
ſtiellen. Beſſer ging es feinem Altersgenoſſ en 
Richard Dehmel, der vor wenigen Tagen ſein 
Seburtsfeſt feierte. Seine Freunde und An- 


Holz, 


hänger haben nicht erſt lange Betr achtung en 
über das betrübliche Migßverſtändnis zwiſchen 


nn. Se Beſitzen angeſtellt, das beſonders 
beim Lyriker längt ſprichwörtlich geworden 
o fondern fir aft ſprich wörtlich gewor 


g t fte find fröhlich zur Tat geſchrit 
ten. An feinem Ehrenten See bene Big 
er eine hübſche Zeichnung überreicht, den 
die ſchlüſſelfertig auf ihn 
8 nun fein Eigentum nennen 
darf. Im eigenen Haus wird der Port nun 
freier und froher ſchaffen können, als bisher 
und feine künftigen Werke werden dene n dan 
ken, die ſolcherart für ihn geſorgt haben. 


Ein Mittel gegen den Rof. ` Eine in 
techniſch ⸗wiſſenſchaftlichen Kreiſen Aufſehen er 
regende Erfindung im Kampf gegen die Eiſen⸗ 
vernichtung durch den Roſt gelang dem jungen 
Münchener Gelehrten Dr. Rudolf Eberhard, 
indem er gewiſſe, bis jetzt nur in Waſſer ſich 
löſende Chromverbindungen ohne eintretende 


Verſeifung in öllösliche Form, wodurch er dem 


Eiſen einen gegen die Einwirkung der Atmo⸗ 
ſphäre unempfindlichen chemiſchen Schutz ver⸗ 


e Reichsduma. 5 gë 2 
crelegraphbiſ cher Seeiën ` 
55 P. Petersburg, 29. November 


(Schluß). 


Abg. Polomzew erklärt, daß die Nationa 
liſten infolge Nichterfüllung ihrer gerechten 


Forderung betreffend die Ueberlaſſung von 2 
Plätzen im Präſidium verzichten, ihre Kandida⸗ 


ten für die Poſten der Gehilfen des Präſiden⸗ 
ten und der älter en Gehilfen des Sekretärs 
aufzuſtellen „ 
Kandidaten 


vorgemerkt. 


Fürſt Wolkonski 143 Stimmen. Die übrig en 


Kandidaten erhielt en weniger als 20 Stimmen. 
Abg. Konswalow, der bei der Ballotage 


184 weiße und 149 ſchwarze Kugeln erhielt, 


tritt. iu den Saal und nimmt unter Beifall auf 


der Präſidententribüne Platz. Ba 

Mit der Mehrheit von 167 gegen 104 
Stimmen beſchließt die Duma, die Wahl des 
zweiten Gehilfen des Präſidenten zu vertagen 


und geht zur Beſtimmung, wer von den Ge⸗ 
hilfen des Sekretärs älteſter fein fol, über. Da 
die anderen darauf 
Mſhewski ballotiert. 
Ez ſtellt Bäi heraus, 


verzichten, wird Abg. 


daß Rſhewski 192 


die Futuriſten, deren größte Stärke ihre Rapi- ſchwarze Kugeln erhalten hat. (Beifall links). 


talkräftigkeit zu fein ſcheint, vielleicht gute Ube 
nehmer der Maſchine werden könnten, die ein 


Der Präſident teilt mit, daß Lwow I. 
auf die Würde eines Gehilfen des Reichsduma⸗ 


Marſeillet erfunden hat, und die ein Auf: präſidenten verzichte. 5 


ment zur Hervorbringung oder Nachahmung 
aller denkbaren Geräuſche ift Der wie ein 


Von ihnen erhält Ronowalsw 185 und 


Die nächſte Sitzung findet am Dienstvg 
Piano kaſtenförmige Apparat, der elektriſch bes | ` 

-trieben wird, beſitzt eine Unzahl mehagiiger | 
Lärmmacher der ver ſchiedenſten Art, und einn 


raffiniertes Suftem von Kombinationen ermög-“ Sr 


egra 


Politik. 


Die künftige Bün dnispolitik Bulgariens, 

Petersburg, 29. November. Der hieſtge 
bulgariſche Geſandte Radko Dmitrijew bezeich⸗ 
net alle in der Preſſe kurſierenden Gerüchte 
über irgendwelche Bündniſſe Bulgariens mi 
findung und 


führt ihren Urſprung auf den 


der Türkei und Oeſterreich als lächerliche Gr ` 
Wahl kampf zurück. Bulgarien werde erſt nach 1 


den Wahlen und nach Eintritt der Ruhe im 
Innern darüber entſcheiden, an wen es ſich an⸗ 
zulehnen gedenke. = 1 
Regiſtrierung der waffenfähigen 
we Bevölkerung. SS 
P. Skoplié, 29. November. Die ferbifchen 
Behörden nehmen in den neuerworbenen Gehie- 
ten eine Regiſtrierung der waffenfähigen Män 
ner im Alter von 20 bis 38 Jahren vor. 
Schwere Unruhen im Elſaß. 
Berlin, 29. November. (Spezialten 
legramm unſeres Korreſpondenten). Da 
in der kleinen elfäfifchen Garniſon Bas 
bern ein Leutnant ſeinen Soldaten ge⸗ 
genüber beleidigende Aeußerungen über 
einen Teil der Bevölkerung gemacht 
hatte, herrſchte in der Stadt große Auf: 
regung. Als nun geſtern mehrere Offi- 
ziere einen Mann mit blanker Waffe 
verfolgten, kam es zu großen Unruhen 
und Menſchenanſammlungen auf dem 
Schlofiplage, die vom Militär geſprengt 
und unterdrückt wurden. Hierbei wur⸗ 
den gegen dreißig Perſonen verhaftet, 
unter denen fich zwei Richter und ein 
Staat sanwalt befinden. e 
Schülerſtreik. WË 
Trieſt, 29. November. Zum Zeichen des 
Proteſtes gegen die Vorgänge in Graz ſowie 
zugunſten der Errichtung einer italieniſchen 
Fakultät in Trieſt blieben geſtern die Schüler 
verſchiedener italieniſcher Schulanftalten dem 
Schulbeſuche in Trieſt fern. Die ſtreikenden 
Schüler verſuchten, einen Umzug durch die 
Stadt zu veranſtalten, wurden aber, wie uus 


ein Telegramm meldet, von der Polizei gers: 


Brent. Zwölf Schüler wurden verhaftet. 


König Ferdinand uud der ſerbiſch⸗bulgari⸗ 
ſſſche Geheimvertrag. Zu 
Wien. 29. November. Ein Mitarbeiter der 
Reichspoſt hatte eine Unterredung mit einer 
autoritativen bulgariſchen Perſönlichkeit über 
die Veröffentlichung des ferbijch - bulgariſ chen 
Geheimvertrages. Dieſe Perſönlichkeit ſtellte zu⸗ 
nächſt feſt, daß in der geſtrigen Audienz des 
Königs Ferdinand beim Kaiſer Franz Joſef 
dieſer die düſteren Schatten vom Gemüte des 
bulgariſchen Königs hinweggeſcheucht habe. 
Zwiſchen den beiden Herrſchern fet alles ges 
klärt und manches Mißverſtändnis beſeitigt 
worden. Die Perſönlichkeit bej prad ſodann die 
Vorgeſchichte des Geheimvertrages. Aus ihren 
Worten ging hervor, daß Danew nach dem 
Sturze des Kabinetts Malinaw mit Spalaiko⸗ 
witſch und dem ruſſiſchen Geſandten Nechlin⸗ 
dow täglich Konferenzen über den ſerbiſch⸗bul⸗ 
gariſchen Vertrag hatte. Der König zögerte von 
Tag zu Tag, den Vertrag zu unterzeichnen. 
Als er aber den Vertrag unterzeichnete, ſprach 
er die Worte aus; „Gott ſchütze Bulgarien 
vor den Folgen!“ Die Perſönlichkeit bezeich⸗ 
net den 29. Februar 1912 als einen ſchwarzen 
Tag in der Geſchichte der Bulgaren und ſtellte 
ſodann feſt, daß unter dem geheimen Annexe 
unter der Militärkonvention nicht der Name 
des Königs Ferdinand ſtehe, ſondern der des 
Generals Fitſchew. Der Vertrag ſei gegen den 
Willen des Königs von der konſtitutionellen 
Regierung gezwungen worden. — König Fer⸗ 
dinand iſt heute vormittag aus Wien abgereiſt. 
Er fährt. zunächſt nach Budapeſt, von wo er 
heute abend feinen Weg fortjegt nach Orſowa 
und von dort zu Schiff nach Lompalanka und 
von dort nach Softa. Die Urſache dieſer ko ms 
plizierten Reiſe König Ferdinands liegt darin, 
daß er ſerbiſchen Boden nicht betreten will. 

Zur Audienz König Ferdinauds 

bei Kaiſer Franz Joſeph. 

P. Wien, 29. November. Die Preſſe 
mißt der Audienz König Ferdinands bei Kaifer 
Franz Joſeph vom Donnerstag große Be⸗ 
deutung bei. König Ferdinand. fei zweifellos 
daran intereſſtert, betreffs der Geheimverträge 
eine Aufklärung zu geben und den durch dieſe 
Verträge hervorgerufenen ſchlechten Eindruck zu 
verwiſchen. Die „Reichspoſt“ reproduziert in 
ihrem Artikel: „Das Geheimnis der rufſiſchen 
Probe mobiliſation“ eine Meldung, die aus 
autoritativer bulgariſcher Quelle empfangen 
wurde. In dem Artikel wird erklärt, daß alle 
notwendigen Erklärungen in der Audienz vom 
Donnerstag gegeben und dank derſelben ger, ` 
ſchie dene Mißverſtändniſſe entfernt worden ſind. 
Die Zeitung ſpielt darauf an, daß Bulgarien 


a Abſchluß 5 Miilitarkonvenkion n 
bie "ie Mittel gezwungen wurde. Der 

ektuelle An flifter des gegen Bulgarien ge⸗ 
0 8 Vertr ages ſuche Jet die Rolle des. 
Unſchuldigen zu ſpielen. Die Geſchichte, die 
dem Abſchluß bieſes Abkommen zuvorging, ſei 
gleichzeitig auch die Geſchichte der Modilifati on 
der ruſſiſchen Truppen an der galiziſchen und 
rumäniſchen Grenzen. Die 


Waffe, die im Balkanbund gegen 
Ungarn wirkte. Der VBalkanbund fei 


vorbereitet geweſen. 


Verſuchs, ſich Oeſterreich⸗Ungarn 
fallen müſſen. Seine Stelle habe 
genommen, der von Danew und Todorow ge⸗ 
leitet wurde. Danew fei überall geweſen, wo 
die Notwendigkeit zu Tage trat, die 5 Fingerzeige 
Rußlands zu erfüllen. Spalalkowitſch und 
Danew hätten täglich mit dem ruſſiſchen Ge, 
ſandten Nekliudow Beratungen gehabt, der 
ichließlich mit dem Schickſal Alexander von 
Battenbergs gedroht habe. Zwei Tage lang 
gabe der Vertrag auf dem Schreibtiſche König 
Ferdinands gelegen. Nicht der König habe dieſen 
gegen Oeſterreich⸗Ungarn gerichteten Vertrag 
mit König Peter abgeſchloſſe n, zwangsweiſe ſei 
er von der konſtitutionellen Regierung erpreßt 
worden. Sogar der Kriegs miniſter Nikifforow 
habe nichts vom Vertrage gewußt. Am 17. 
September habe König Ferdinand den Mobi⸗ 
liſationshefehl erlaſſen. Gleichzeitig fand die 
Bekanntgabe der Probemobiliſation in Ruß⸗ 
and Dot, Die Zeitung erinnert weiter an 


zu nähern, 


die Rede des Miniſters Sſu chomlinow im Pe | 


tersburger Automobilklub, in der der Miniſter 
mit einem großen Krieg drohte, wenn Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn ſich in die balkaniſchen Angele⸗ 
genheiten einmiſchen folie Die Zeitung er⸗ 
klärt, daß der ganze Balkanbund ſich nicht 
entſchloſſen haben würde, mit der Türkei den 


Krieg zu beginnen, wenn Rußland nicht mobi⸗ 


liſiert hätte. Die „Reichspoſt“ fragt, ob darum 


Die Verantwortung für alles dies König Fer⸗ 


dinand auferlegt werden müſſe. Das „Neue 
Wiener Tageblatt“ ruft Frankreich aus Anlaß 
der Aufklärungen des „Matin“ auf, daß 


Oeſterreich Ungarn zugefügte Büfe zu forrie 
gieren. Frankreich müſſe jetzt zugeben, daß 
nicht Oeiſterreich⸗Ungarn für Rußland Feſſeln 
geſchmiedet habe, dies ha be umgekehrt ſtattge⸗ 
unden, wobei Frankreich, ohne vom Beſtehen 
des Geheimvertrages etwas zu wiſſen, die für den 


europäi jhen Frieden gefährliche Politik unbe⸗ 
Die Feindſchaft mit Oeſter⸗ 


mußt unterſtützte. 
reich⸗Ungarn habe Frankreich niemals Glück 
gebracht. 


Die Berſchärfung des Streiks in Secret 


 Sercal, 29. November. Die Direktion des 
Arſenals hat, geſtern den Einigungsvorſchlag, 
der ihr von den Ausſtändigen gemacht worden 
war, abgelehnt. Die Truppen werden in Be⸗ 
reitſchaft gehalten. Die Gendarmerie iſt ver⸗ 
ſtärkt worden. Die Streikenden verhöhnen die 


arbeitenden Engländer. Die Zeitungen erſchei. 


nen nicht. Die Hafenarbeiter gaben ſich gewei⸗ 

gert, die Schiffsladungen zu löſchen. Die Aus 

kändigen verſuchten in das Arſenal einzudrin⸗ 

gen, wobei mehrere Verhaftungen vorgen ommen 

wurden, Die Streikenden erklären, daß fie nur 

Brot und Licht vom Ausſtand ausnehmen 
werden. 


Richtigstellung der Rede Radoslawows. 


P. Sofia, 29, November. Die Agence Bul⸗ 
gare teilt mit, daß die Rede Radoslawows, 


die dieſer in "eeng pieli, falſch wiedergegeben 


wurde, folglich ſeien auch die Kommentare 
der ausländiſche Preſſe falſch. Die Agentur 
hält es für ihre Pflicht, die Phraſe Radosla⸗ 
wows buchſtäblich zu reproduzieren: „Bulga 


rien darf keine ruſſophile Politik führen; übers. 


naupt darf es ſich weder von einer d Freundſchaft 

och Femoſchaft inſpirieren laſſen. Es "oi nur 
die bulgariſche nationale Politik fügren. Wir 
müſſen in Bezug auf alle Mächte korrekt ſeine 


uno uns nur von den höheren Intereſſen un⸗ 


jere Waterlandes leiten laffen, allen m it Ach 
tung entgegentretend“. 


Finanzabkommen der Türkei. 

P. Mam, 29. Nov. Der Zeitung „Secolo“ 
wird aus Konſtantinopel gemeldet, der 
türkiſche Finanzminiſter mit der 
commerciale italiana de H oriente“ einen 
wichligen J manzvertrag abgeſchloſſen gabe, der 


vap 


den Diskont ſpeziell garantierter Bons der 
für einige Millionen Frank an- 


Reichsrentei 
betrifft. 


"in Kroatien. i 
P. Agram, 29. Nov. Der Ausnahmezu⸗ 
ſtand in Kroatien wurde aufgehoben. Am 
Montag wird das Edikt über die Ernennung 
des königlichen Kommiſſars Szkerlee zum Banus 
ron Kroatien veröffentlicht werden. 
Neue Unruhen in Zabern, 


P. Zabern, 29. Nov. Geſtern fanden aber · 
ab ürmiſche Szenen ſtatt, 


Unterzeichnung des 
Vertrages durch Kön ig Ferdinand ſei Aut eine 
Epi ſode geweſen — das letzte Aufſchärfen der 
Oeſterreich⸗ de 

Tage 
der Rede Iſwolskis in der Eck EN 
Während der A = 
kriſe habe das Kabinett Malinows . „ i 


„Sovieta: 


- Aufhebung des Ausnahmezuſtaudes 1 


die von einer 


nicht Aan Mache ER 


Geſchow ein, 3 


Wahlen konnte 
übertragen haben, 
eine Vorſtellung von dem Inhalt der Bill über 


Italien erfolgreich - 
Kreuzer wird gegenwärtig in Elswick bei Arpie 


ee — — are se meer — — — — nn onen 


den Grenzen von Abeſſinien. 
Zentralgewalt iſt ſeit der Erkrankung des Kai⸗ zer 
ſers Menelik KE geſchwächt, daß die Häuptlinge a$ 


Gruppe junger Leute hervorgerufen wurden, 


die an der Wohnung des Leutnants von Forſt⸗ 


vor der Offiziere 


Ker vorübergingen, einige O 


— — — 


; mandierende 
wird. . 


Die engel Preſſe über das ft, 


‚gültigen Löſung des Streites 
gung Ausdruck. Die Preſſe wünſcht 
die friedlichen Beziehungen zn Rußland Kay i 
ten ſich weiter ent wickeln. . 


‚Suligenfal Bei einem Meeting. in Irland. 


Armee an der Ausrüſtung fehlte. 
unperant wortlich, die Forderungen für militä⸗ 


gationen vorziehen, die die Regierung im Falle 
eines Ueberſchuſſes vom Jahresbudget 1914 
Die Kommiſſion geitatte für 


gungen, keinesfalls jedoch die en von 


ſprach, erklärte, die geſtrige Rede Asquiths be⸗ 


Adre ſſe des Leutnants laut. Einer der Offt⸗ 


ziere rief die Wache, die die Straße ſäuberte. 


Es wurden viele Perſonen Zen, eres 


einige Beamte des Gerichts. 
Zu den Studentenunruhen in Spanten 
P. Saragoſſa, 29. Nov. Studenten dom · 
bardierten die Polizei mit Steinen. 
liziſten waren gezwungen, die Waffen blank 
zu ziehen. Die Studenten beſchloſſen ſo lange 
zu reifen, bis der die Poli zeiabteilung Tome 
Offizier nicht entlaſſen werden 


WICH Mengoleiablommen. as 


a Mukden, 29. Nor. Die Preſſe krörtert i 
im ruhigen Tone das ruſſiſch-chineſiſche Mon · 


gole abkommen und gibt aus Anlaß der ende 
ihrer Befriedi⸗ 
ferner, 


P. Dublin, 29. Nov. Als Carſon im 
königlichen Theater eine Rede hielt, ſammelte 
ſich vor dem Theater eine nach Tauſenden 
zählende Menſchenmenge an, die nakionale 
Lieder fang, mit Steinen und Eiern warf 
und Revolverſchüſſe abgab. Eine Frau würde 
durch einen Schuß verwundet. Ein Teilneh⸗ 
mer am Meeting, der auf die Straße trat, 
wurde von der Menge unbarmherzig verprügelt. 


Die Schatten über die 1300- Millionen. F 


Anleihe. 


P. Paris. 29. November. Während der 
Beratung der Anleihenfrage in der Kam mer 
erklärte der unabhängige Sozialiſt Augagneur, die 


Anleihe bezwecke eine Maskierung des Defizits 


vor den Wahlen, das durch die Narokkopolitik 
und die Einführung der dreijährigen Dienſtzeit 


entſtanden fei. Der frühere Gehilfe des Staats⸗ 
ſekretärs im Kabinett Briand, Leferve erklärte, 
er werde für die Anleihe ſtimmen. angeſichts e 
deſſen, daß Frankreich nur deshalb 5 S 


weil es der 


nach Algeciras zu gehen, 
Es wäre 


war, 


riſche Ausgaben abzuſchlagen. Der Referent 


Noulant erwidert, die Kommiſſion werde die 


Deckung der 400 Millionen betragenden Bud | 
getausgaben durch Emiſſion einer Rente nicht 
znlaſſen und die Ausgabe kurzterminiger Obli⸗ 


einlöſen könnte. 
die Rentenſcheine nur die üblichen Vergünſti⸗ 


der allgemeinen Steuer. 


Nachklänge zur Rede Sëtz, 


P. London, 29. November... Der Führer 
der Oppoſition Bonnar Lam, der in Dublin 


weiſe augenſcheinlich ſein volles Einverſtändnis 
mit dem Befehl des irländiſchen Nationaliſten 
Redmond, mit Volldampf vorwärts zu gehen. 


Asquikh habe kein Mandat zur Durchführung 


des Home⸗Rule beſeſſen. Bei den letzten 


da damals noch niemand 


das Home⸗Rule hatte. Der Aufſtand in Ame⸗ 


rifa fei aus gebrochen, da die Regierung unge⸗ 


rechte Prinzipien in Anwendung gebracht hat. 
Die Ungerechtigkeit Ulſter gegenüber ſei zehn⸗ 


während des ſpaniſchen Krieges im 18. Jahr⸗ 
hundert, 
ren und die Glocken geläutet wurden: 


Die Enthuſiaſten in Beds 


Köpfe fallen.“ 
ebenfalls ihre Köpfe verlieren. 


werden morgen 


— Ge Dreadnongth. : 
P. London, 29, November. Laut Nachrich⸗ 
ten des „Bally Telegraph“ 
lianiſchen Dreadn ougth „Rio be Janeiro“ 
zu Ende geführt. 
rong armier E 

See in Sudien. 


P. Lenden, 2 „November. 
kutta gemeldet: TEN Ber. der bengaliſche Ber. 


ausgebet Vanardſht einen Droybrief der Explo⸗ 
ſivſteffe enthielt, erhalten, mit der Warnung, T 
nicht an der Beratung beim Vizekönig teilzu⸗ 
nehmen. Aehnliche Briefe erhielten andere ins. 
diſche Staatsmänner, darunter zwei Mitglieder 
des Oberen Gerichtes. Dies iſt der erſte Fall, 
daß eingeborene Indier ihre Ke zu Drop. ` 
briefen. nehmen. Së SE 


Unruhen in Abefkünien. 85 


laufen hier Klagen ein über U a zu hen an 


der einzelnen Stämme ihre Selbſtändigkeit im⸗ 


mer weiter ausdehnen. Das Hauptübel ift die 


E Soner eng - — e. den 17, 6200 Nopentber 1913. Get 
Gs wurden beleidigende Rufe an dieß , 


Die Bol 


faſt unbeſchränkte Waffeneinfuhr, 
Franzöſiſch⸗ Somaliland bewerkſtelligt wird. Die 
Derwiſche in Britiſch Somaliland, Uganda und 


rung des Sudan eine Expedition in Erwägung 


A dieſem Zweck eine ägnyptiſche t keene ien 
Kack werben ſoll. 


Präſident von Nicaragua, Belaya, 


ritaner in Nicaragua gegeben zu haben. 


— 


ſche aus Tampico haben die Aufſtändiſchen ges 
droht, die O 
halb der Stadt zu zerſtören, 
Kanonenboot 


| 
‚tollen . wenig Auſicht auf die Einnahme Tam⸗ 
foiach Hilfe leiſtet. 
einzerichtete Organiſation zur Verteidigung are 
beitet eifrig. Die fremden Einwohner | hoffen, 


ſich über eine Oertlichkeit zu verſtändigen, wo 
ſie ſich ſammeln können und die als neutral 


worden für den Ankauf von 1000 Stück Rin⸗ 
dern, 100 Milchkühen, 1500 Hammeln und an⸗ 
dern e für mehrere e 


KE fe Poſchta“ veröffentlicht einen Brief Sofe 
ronius Nikobs an den Geſandten Nekliudow. 


verein einen Bericht 


ihm niemand das Mandat ST, 
neuen 


Serben gegeben habe. 


An den Geſandten wendet 


mal größer. Der Staatsmann Walpol bemerkte 
moraliſchen Ver tungen mitgewirkt haben. 
als die Freudenfeuer Ge mo, , e Prag a 9 
wur. 
läuten fie die Glacken and mergen werden ihre 
es Briefes damit, 


. de von Opfern nicht ber B ` 
Nach Bymar Law ſprach Carſon, der erkläcte, H eee u ulgarien, Jon. 


dern über die kommen wird, die den I 
er . kärchrer die ‚Drohungen der Regierung nicht. d ügnerifihen 


Vertrag garantierten, mit dem som ipn 
lan SE E 


wurden die Unter. 
handlungen, betreffend den Verkauf des braſi· ER: 

ann 
Derr 


F „Wolchow“ von der Purtlewſchen Schiffsbau ⸗ 
werft angeſagt. 
Wie aus Ral. e 
Feier 
Marinereſſorts mit dem Gegilfen des Marine 


teidigungskommiſſion Fürſten Schacho vskt und 
Mitglieder der Reichsduma eingefunden. 


e abejliniiche | rineminiſters Bubnow die Kiellegung der Kreu- 


„ „Umiral Spirido. o- 


General von N 
Zum militär iſchen Reformator der türkifchen 
Armee iſt der preußif e General von Sanders, der 
den Ruf als haaa TEOR führer genießt, er 
nannt worden. 


die über 


dem Sudan beziehen von dorther ihre Waffen. 
Dem Vernehmen nach hat deshalb die Regie⸗ 


um namentlich die Südweſtgren ze 


gezo en. 
Es heißt, daß zu 


Abeſſiniens zu paziſtzieren. 


agaf Verhaftung l 
des Exprüſidenten von esa 
Newyork, 29. November. Der ehemalige 
wurde im 
in das er in einem 


Hauſe eines Freundes, 
aus dem 


Koffer eingeſchmuggelt worden war, 
Bett heraus verhaftet. Zelaya wird beſchuldigt, 
während ſeiner Präſidentſchaſt ungerechter 
Weiſe den Befehl zur Hinrichtung zweier Ume» 


Zum Aufſtand in Mexiko. o 
Meile, 29. November. Nach einer Depe⸗ 


Delreſervoirs in Tämpico und obere 
wenn ſich das 
„ Brawo”, daß die Bundestruppen 
Die Aufſtändiſchen 


unterſtützt, nicht entferne. 


picos haben, ſo lange der „Brawo“ den Bers 


Die von den Europäern in der Hauptſtadt 


betrachtet werden würde. Es ſind Schritte getan 


Sofia, 29. November. Die „Wielſcher⸗ 


.. 


November im Militär⸗ 
über die ae der 
Bulgariens Ri -am 


(Nikob verlas am 7. 


und 5 el 
— den Griechen und 

Damit habe Bulga⸗ 
rien ſeine Schuld für die Befreiung 
bezahlt. Jetzt fei es aller Verpflichtungen ledig. 
ſich der Autor als 
an einen der ruſſiſchen Funktionäre, die an die ` 
ſer zweiten Befreiung Bulgariens von den 


Vißhunen abgenommen 
Schützlingen 


Sich der Niederlage freuend, die Bulgarien in 
den Stand ſetzte, 
Exiſtenz zu erwerben, 


das Recht dec Telbjtändigen 
tröſtet ſich der Verfaſſer 
daß das Slut der Tau- 


Anpoliiiches, „ 
Siapelauf mit. Hinderniſſen⸗ 


P. Petersburg, 29. November. : Für heut 
rüh. 10 Uhr war der Stapellauf des schiffes 


Das Schiff iſt zur Hebung 
untergegangener AUnterſeeboote beſtimmt. Zu der 
hatten ſich die höheren Beamten des 


reſſorts Bubnow, dem Präſes der Landesoer⸗ 


Ma 
dem Gottesdienſt wurde der Beſehl gegeben, = 


Schiff aufs Wafer zu laſſen. Das Schilf ſetzte 


ſich langſam in Bewegung und ſtoppte plötzlich. 
Die zur Hilfe requtrterten Dampfer SCH 
das Schiff nicht ins Waſſer bringen. 


i des iaskos begab 
London, 29. November. Seit geraumer Zet dean begeben fi ie Anwejenden naß 


Infolge 


der neuen Putilowſchen Werft, 


ur Einweihun 
deifelben, Hierauf nahm der j: ig 


Gehilfe des Mas 


„Admira Butakow“ 
und der vier EskaoreMinenboote: „Kapitän 


Iſulmetjew“, „Leutnant Staa“, apula 
und Leutnant Duvaſſow“ Ge un 


nieder. 


Einzug des neuen d Ererihen in Sin 
P. Tiflis, 29. November. Erngetroffen H 


der neue Exarch von Gruften, Erzbiſ 
ins, und wurde feierlichſt empfangen, . gé 


0,000 Mark Berini durch den Verkauf 
i ruſſiſchen Fleiſches. ertani 


Berlin, 29. November, Der Berliner ER 
giſtrat hat in dieſen Tagen den Groß- Berlin 
Vororigemeinden, die fih im letzten Winter an 
dem billigen Verkauf ruſſiſchen Fleiſches bete. 
ligten, die „Berechnung des Geſamtverluſtes 
aus dem ruſ ſiſchen Fleiſchbezug 1912/13 und 
des den einzelnen Gemeinden in Rechnung 
ſtellen den Betrages“ überſandt. Aus dieſer Be. 
rechnung ergibt ſich, daß das gemeinnützige 
Unternehmen für die beteiligten Gem einden e 
einem Seſamtverluſt von 150,430 Mark ab⸗ 
ſchließt, wovon auf die Ge neralunkoſten 94,931 
Mark und auf außeror dentliche Ausgaben 
56,198 Mark entfallen. 

Geheimnisvoller Mord in Brüſſel. 


Brüſſel, 29. November. Baron Janace de 
Thibault de Boeſinghe, der in Brüſſel feine 
Winterreſidenz hat, begab ſich am Mitwog 
abend ½7 Uhr mit feiner Gattin nach ſeine m 
Schloß Altena bei Vyve⸗Capelle. Als er mit 
ſeiner Frau die Kleinbahn eben verlaſſen hatte 
und ſich in einer Allee befand, die nach dem 
Schloß führt, krachte aus einem Gebüſch ein 
Schuß, der den Baron in die linke Seite traf: 
er ſank mit einem Aufſchrei zuſammen und 
wurde bewußtlos von der herbeigeeilten Die⸗ 
nerſchaft ins Schloß getragen. Alle Nachfor⸗ 
ſchungen nach dem Urheber des Schuſſes blie 
ben bisher vergeblich. Der Baron war durch 
eine Ladung grober Rehpoſten getroffen ger, 
den, die man nicht aus feinem. Körper entfer 
nen konnte, und ſtarb infolge der ſchweren 
Verwundung noch während der Nacht. Man 
vermutet den Attentäter in einem Wilddieb, 
der an dem Baron da für Rache genommen 
haben mag, daß er eine außerordentlich ftrenge- 
Bewachung ſeines ausgedehnten Jagdreviers 
eingeführt hatte. Der Baron zählte erſt 36 
Jahre und war mit der Tochter des Bürger⸗ 
meiſters von Tournai verheiratet, einem Fräu⸗ 
lein Stienon du Pres. Die junge Frau, die 
am Arm ihres Gattin ging. wurde durch den 
Schuß nicht getroffen. 5 


Schwere Gasexplosion mi 
Men cheuopfern. Ze f 


Sen der Nacht zu Fele Serkan ſich ins 
Tegel bei Berlin ein ſchweres Exploſtonsun 
glück, bei dem drei Perſonen getötet wurden. 
Die Verünalückten find der 34 Jahre alte 
Uhrmacher Erich Sturm und ſeine beiden Ge. 
hilfen Oskar Roeper aus Stettin und Albert 
Frömming aus Luk hagen. Außerdem wurd 
ein Hausmädchen namens Helene Hagemann 
am Kopf durch einen Ziegelſtein erheblich 
verletzt. 


Seit etwa vier Jahren betrieb der Uhr⸗ 

macher in einen Hruſe an der Herms: 
dorfer Straße ein Uhrmachergeſchäft, in d 
er die beiden Gehilfen Roeper und Fröum 
beſchäftigte. Nachdem ſich abends Frau Stu 
mit ihren beiden kleinen Kindern zu Belt 
geben hatte, ſetzte fih Sturm in der Werkſtakk 
mit ſeinen beiden Gehilfen zum Karteuſpie . 
Das Hausmädchen war noch in der 
Küche beſchäftigt, als es plötzlich die Wahre 
nehmung machte, daß es in der Wohnung ſehr 
ſtark nach Gas roch. Das Mädchen benach- 
richtigte den Uhrmacher, der mit ſeinen beiden 
Gehilſen ſofort die Gasleitungen abſuchte. Del 
Vorſicht halber benutzte er dazu eine elektriſche 
Taſchenlampe. Bald wurde feſtgeſtellt, daß ei 
Gasrohr in der Toilette undicht geworden war 


Ohne daß Sturm davon Kenntnis hatte 

war aber in einem Nebenraum eine Gas 
flamme brennen geblieben, Als er nun die 

Tür zu der Toilette öffnete, ſtrömte das Gas 
in großen Mengen aus und ſchon im nüchſten 
Augenblick entzüdete es ſich an der brennenden 

Sasflamme. Es folgte eine furchtbare De 
nation und unmittelbar darauf ſtüczte ein Teil 
der Decke und eine Zwiſchenwand krachend 
fammen. Sturm und feine beiden Gehil 
wurden unter den Trümmern begraben. W 
nige Sekunden nach der erſten Exploſton fol 
eine zweite, die noch heftiger war und zahll 
Fenſterſcheiben zertrümmerte. Durch die Fla 
men waren zwei kleine Benzinbehälter, 

neben einem Motor ſtanden, explodiert. Dis 
Wirkung der beiden Exploſionen war febr 

groß. Die große Schaufenſterſcheibe wurde 

mit der Jalouſte quer über den Straßendamm 

geſchleudert und ſtürzte in eine gegenüber be⸗ 
findliche „Schauſenſterſcheibe, die dabei gleich ⸗ 
falls in Trämmer ging. Das ganze Waren⸗ 
lager des Uyrmacherladens wurde durcheinan⸗ 
dergeworſen und lag ſpäter zum Teil auf der 


Sats verſtreut. Frau Stur, die vorn in 
er Stube mit ihren Kindern zu Bett lag, 
wurde aus dem Bett geworfen, während das 


Dienſtmädchen, das noch in der Küche war, 
don einem herabſtürzenden Ziegelſtein am 
Kopf getroffen und erheblich verletzt wurde. 
Ju feiner Angſt ſprang das Mädchen aus dem 
Venter ant den Hof hinaus,, wo ji einige 


Hausbewohner x 
zweiten Stockwerk crichtete die Exploſion Ma⸗ 
ſerialſchaden an. Inzwiſchen war die euer, 
wehr alarmiert worden. Bei ihrer Ankunft 
brannte die Werkſtatt des Uhrmachers au ver⸗ 


ſchiedenen Stellen. Mit Hilfe von vier Rohr - 


leitungen konnte der Brand innerhalb einer 
halben Stunde gelöſcht werden. In der allge⸗ 
meinen Aufregung hatte man an den Dër, 
macher Sturm und ſeine beiden Gehilfen nicht 
mehr gedacht. Erſt als die Frau nach ihrem 
Mann ſuchte, erinnerte man ſich ihrer und 
ſtellte fofort eingehende Nachforſchungen an. 
Nach langer, ſchwieriger Arbeit fand man 


omte dem Schutt in der Werkſtatt in 
der Nähe des Fenſters die Leichen 


der € ! 
der drei Verunglückten. Sie waren zum Teil 
ſchwer verbrannt und zeigten viele Verletzun⸗ 
gen, die durch die herabſtürzenden Trümmer⸗ 
mafien hervorgerufen waren. Die unglückliche 
Frau brach bei dem Anblick der Leiche ihres 
Mannes ohnmächtig zuſammen. 


Vermiſchtes. 


Wie Maupaſſaut Meuſcheufleiſch aß. 
r einigen Tagen erregte die Behauptung 
zes Lyoner Hochſchullehrere, daß für die 
Menſchen Menſchenfleiſch das idealſte Nahrungs⸗ 
-mittel wäre, nicht geringes Aufſehen. Das mag 
wiſſenſchaftlich begründet oder zu begründen 
ſein, war aber — wie die „Pall Mall Gazette“ 
erinnert — nicht die Anſtcht Guy des Man- 
paſſants, der, immer nach der Suche nach neuen 
Senſationen, eines Tages auch erproben wollte, 
wie Menſchenfleiſch ſchmeckt. Ein Arzt, mit 


dem er befreundet war, lieferte ihm das nötige 


Fleiſch, und Maupaſſant übergab es feinem 
Koch, ohne ihm das Geheimnis zu offenbaren. 


Der Dichter war aber ſehr enttäuſcht, als ihm 


das unheimliche Gericht vorgeſetzt wurde. Ob⸗ 


wohl der Koch ſeine ganze Kunſt aufgewandt 


halte, war der Menſchenbraten alles andere 
eher denn ſchmackhaft. „Er war“, wie Prane 


MECCANO 


Urgroßmutter 


im 75. Lebensjahre, verſtorben in Lodz, 
2½ Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe 
Lodzer Fabrikbahnhof, und von 
bracht mird. 


abends, im Pereinslokale 


ihrer annahmen. Selbſt im 


Prei ekt. Der Plan, in Wien ein Monument | 
der Dreibundmächte zu errichten, ijt geſcheitert. 


Lodzer Zeitung 

übelriechend und erinnerte im Geſchmack — 

Kalbfle iſch letzter Qualität.“ 3 i Sg 
Das geſcheiterte Dreibund Denkmal 


Der Grund hierzu iſt unpolitiſcher Natur und 
liegt darin, daß ich die Herren, die fid der 
Sache angenommen hatten, vorher nicht ge⸗ 


nügend bei den maßge benden Stellen über ihre 
Abſicht informiert haben. Als nunmehr dieſen 


Stellen das Projekt zur Genehmigung vorger 


ſomit als geſcheitert anzuſehen. 


legt wurde, fand es keine Billigung und iſt H 


s 


Frendenliſte der „Lodzer Zeitung“. ` ! 


potel, Polski. B. Smulfowsti, 3, Milficisiez, 
M. Straſchak und Fr. Brate — Warſchau, u Se 
bernoll — Kattowie, K. Szadkowski — Sosnowie. 
Hotel Imperial. Klaczunski aus Lenczyca, Ro 


— Boneta Wola. 


ſenbaum aus Warſchau, Det omg — Brzeziny, Grabia 


— Sonntad, den 17. (30.) November 13133 


Fonds. 43 Staatsr. 927/. 57 Jun. Staatsaul. 1905 
. Em. 108 %. 52 In. Staalsanl. 1908 II. Em. 108%,,. 


57 In. Staatsanl. 1908 105 —. 4. Rulf. Staatsaul 
1905 991., 55 Ruff. Staatsanl. 1906 102½. 4½5 Rif, 
Staalgank. 1900 93%,.4% Pfandbr. d. Ad. Agr. B. 

h Pfandbr. d. Ad. Aar B. 90% 5% Zertif. d. Bauern 
Bac 99 ff. 4% Zertif. d. Bausrn⸗Ag.⸗B. 89 , LE 
Zertif. d. Bauern⸗Agr.⸗B. 90%, 5% Zertif. d. Bauern⸗ 
Agr -B. 98 J. 5% Yan. Pr.-Anl. I. 1864 537—. 5 Inn. 
Präm.⸗Anl. II. 1866 392—, 87 Noel Prim Anl. III. 

388 f. 54,3 Pfdbr. d. Ad. Agr. B. 82 /. 3½ & konſ, Obl. 
L Austausch 
Kreditgef. 84—. 


88 ½ 


g. At 3. pts, d. at. gegenſ. Bod. 


B. 500—. Wolga⸗Kama B. 881—. Ruff. Bank für ausw. 


Handel 890 —. Ruſſ.⸗Aſia B. 290. Petersb. Intern. 503% 
Petersb. Disconto⸗ u. Kreditb. 473—. Petersb. Handelsb. 
247—, Union⸗Bant 283 ½, Rigaer Kommerzbant 257. 
Ruſſ. Handels u. Indüſtr. Bank (Petropaxi) 837 /. 


A kt. der Raphtha-Induſtrie Gef. VBakuer 


Naphta⸗G. 7124,. Kaspi⸗Geſ. 3215. Mantaſchew 725—. 


Gebr. Nobel (Pays) 19.900. Robel neue 1.080. 


Metallurgiſchs Induſt r. Brjansker Gët, 
2 9 Hartmann — —. Kolomna. 
ſche Maſch.⸗Fabrit 147 J. Nikopol⸗Mariupoler Gef. 


nent. 182—. Rufi. Gef. 


Aktien der Kommerzbanken. Aſew⸗Don. 


pafſant fpäter an den Arzt ſchrieb, „fade und 


empfiehlt herrliche 


== in Spielwaren: = 


ich bringe eine Menge Neuheiten in 


Gesellschaftsspielen, Handschuh- und ; 
Beschäftigungsspielen, Kästen für Nagelpflege, e 
Puppen von 10 Kop. an bis z. teuersten, Kaffeeservicen, ; les 
k Kinematographen, ' ; Elektrische Kontorlämpen. 1 
N Damptmaschinen, hben Lë 2 8. 
ampfmaschinen, Handtaschen bis 30 Rubel 


Eisenbahnen. 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, : 
mit, daß meine liebe, gute Mutter, Schwiegermukter, 


Mariama Lachmann, geb. Lunge, 


am Montag, den 1. Dezember, um 
Czaſtnaſtraße Nr. 4 aus, nach dem 
dort nach Autonielom 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Johann und Julianna Rutte. 


Kirchen⸗Geſang⸗Verein 
N der Sohaunisgemeinde zu Lodz. 


Montag, den 1. Dezember d. J., 8 Uhr 


kohle, Holz, Eiſenträger und dergl, ift im ganzen oder geteilt ſofort 


—d — - uff. Lokomotivenbau⸗Geſ. 175. 

Pi D -+ 7 D Ga Ca 1 8 

Baumwollbericht der Lodger Zeitung.“ 

Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Re, 
Baumwollmakler, Liverpool. WE 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Re 
i röffnungs⸗ Notierungen: : 
Siverpool, 29. November 1918. 


Gef. 285. Maly 
415—. Rufſiſch Gold 64—. S 5 5 
Tranſport-Geſellſchaften. Nuß. Tran 

A Bee .. See 4 


Berlin, 39, Stan, Tendenz: feſt 


November 7.05 April Mak. y T 55 
November / Dezemb. 8.90 Mai Iunt 890 Auszahl. a. Peterab. (Verk.) 215.75. Auszahl. a. 
Dezember / Jannuarer 6.88 Juni Jule ess Peters. (Kauf.) 215.70. Wechſelk. auf 8 Tage 
Januar Februar. 6.88 JuliſAuguſt 6.85 Hab. Anl. 1905 99.90, 4% Staatzr. 1894 —.— 
Februar Rärz 6.88 Auguſt September 5.78 | Ruff. Kreditb. 100 RSL, 216.00. Privatdis kont. 4½— J. 
een SR Ser „„ SS Paris, 29. Rov. Tendenz: fan ` ; 

Er ee Auszahl. a. Petersb. Minimumpr. 265.125. Ausgahl. a. 


Petersb. Maximumpreis 267.125, 45 Staatsrente 1894 
92 65. 4½ Ruff. Anl. 1909 100.20. 5% Ruſſ. Anleihe 
1908 102.75. Privatdis font. 3 ½. 


Lender, 20, Rov, Tendenz: ott, n. 
52 Ruff. Anl, 1908 102 15. 4 ½ c Ruſſ. Anleihe 1906 99 / 
i Aſtmerdam, 29. Nov. S l De 


Börfen- und Handels · Deyeſchen 


Petersburg. 29. Nov. (P. Tu) 


Tendenz: Fonds ruhig, ziemlich fet. Divis, 
dendenwerte ſtill, zum abf anen geneigt. Prämienloſe 


ep, 


Wien, 29. Lev. 
5% Ruff. Anl. 1906 10260. 


Wechſelkur s. Eheck auf Zonden 98.08. 
Check auf Berlin 46.55. Check auf Paris 87.57. 


! Petrikauerstras se Nr. 113, 


in Schreibmappen, 
Papierkörben, 
Schreibgarnituren, 


eil 


Taschentuch -Kästen, | 


der Stadt Lodz. D 
ul 7 ` Sat, den 29, November 1818. 
; , 748383. 


ame Direktion des Nen heren 


5 Gemäß dem 5 22 unſerer Statuten bringen wir 
ur allgemeinen Kenntnis, daß auf folgende 
Anleihen verlangt wurden „ 
SS ) sub N 787 mm, an der Zakontnaſtraße, durch 
die Eheleute Karl Robert und Lidia Emma Rödler, 
erneuerte mit Konverſion von Rol. 8.500 und Zuſchlags⸗ 
Anleihe mit Abſchätzung von Rbl. 8000. Hate 
) sub 1036 be, an ber Petersburskaſtraße, 
durch die Eheleute Auguſt und Dorothea Danielewski, 
erſte Anleihe von NBL 18,000. rg ER 
4 3) sub N 658, an der Petrikauerſtraße, durch 
bie Gelelnft „Betanja“, Juſchlags⸗Anleihe von Rbl. 


= 4) sub N 320 E E, an der Konſtantinerſtraße⸗ 
durch Michal Flatto, Zuſchlags⸗Anleih e mit Abſchätzung 
von Rbl. 100,000. GER ae 
5) sub Ne 514b, an der Paſſage Meyer, durch 
die Eheleute Leopold vel Liber und Sura Lanbsbere, 
erneuerte mit es pon E S Zuſchlags⸗ 
T, illig. Emilienſtr. 25, Anleihe mit Abſchätzung von Rbl 22,400. ` 
EECH . K. Bee 2 ei ‚sub ge an der Nawrot⸗Straße durch 
Chaim David Schön, site Anleihe von ROL 42,000. 
Sämtliche Einſprüche gegen Erteilung der verlange 


Freunden und Bekannten 


Großmutter und Grundſtücke 


wird 


(Gown. Kielce) ger 


D 


= ARE 
Möbelverkauf 
Schlafzimmereinrichlung. hell Eiche, 
Kinderbett, Babybekt, Bilder, fort- 


58883 


Rur vormittags. 05846 


278—. Patil Werke 136—. Ruſſ.⸗Balt. Waggonf. 220. 
Sſormowo Gest, f. 
Eiſen⸗ u. Stahlind. 136 —. Waggune u. mech. Fabrik 
„Phönix“ 119 —. Gef. „Dwigatel“ 89.—. Donez⸗Juriew⸗ 
w- Werte 271. Lena⸗Goldaktien neue 


62 Ruff. Aul. 1900 —.— Ale Nuſſ. Aub. 1806 —.— 


chris tallglas waren | 


‚“Toilettengarnituren, 


.. Behnaps- und Weinkaraffen. 
"= Marmor figuren 


geſucht. rü 
und Altersangabe an die Exp. d. Bl. unter Chiffre 
„A. B. C.“ erbeten. 


für tinen in der Enkwickelung zit 
rückgebliebenen 12⸗Jjähr. 
ein Schüler zur Erteilung von f 
Unterricht in den Anfangs gründen 
Off. unter 
ufs. Blattes erbeten 


Gelegentlich zu vermieten 

ab Mitte Dezember auf drei Mo: 
nate ein Laden mit anſchließ. 2 
Zimmern. Daſelbſt iſt auch ein 
Nafta⸗Molor 2 HP., Syſtem vorm 
Hille⸗Dresden, in gulem Zuſtande 
zu verkaufen. 
wirt, von. 9—11 Uhr vorm. 
bon 7—8 Uhr abends, Petrikauer⸗ 


Die heutige Nummer unſeres 
Blattes enthält 14 Seiten. 


Todzer Thalia- Cheater. 
Telephon 34.23. 


Leg Sonntag, den 30. November 1913. zeg 
Machmittags 3 Uhr. 


Auftreten des Herrn Direktor Adolf Klein. 


„„Die Schiffbrüchigen. 


Ein Theaterstück in 3 Aten von Set. 
Abends 8¼ uhr. 
„Das Muſikantenmädel.“ 


Große Operetie in 3 Mier von Bernhard Buchbinder. 
Late Mufik von Georg Jarno A 


Montag, ben 1, Deember 1913, abends BY, Uhr. 
Bei Wockhentegd: Breifen. 


L 638371 

Wallenſteins Lager 

i II. ; ; Gë ee 
„Piccolomini.“ 


Dramatiſches Gedicht in 2 Teilen 6 Akten von 


l Friedrich von Shiler, ` 
„Wallenſtein“ — — Herr Direktor Adolf Klein, 


Chasta-Weine 


find das befte Tafelgetränk, 
Niederlage: Petrikauer⸗Straße Nr. 8% 
Gë , 05138 


! 


e 


Tafelservice in englischem und belgi- 
Römergläser, schem Khristallglas, 


Benbonnieren, Jardinieren, 


Tücher 


und Ratroneur, 


welcher auch das Kartenſchlagen gründlich verſteht, 


von großer Weberei zum ſofortigen Antritt 
Schriftliche Offerten mit Lohnanſprüchen 


05881 


Gesucht 


Knaben 


„J. 12“ an die Exp. 5 
— Neue Magen- 
Verleih- Anstalt, 
Inhaber A, Linde, 
verleiht elegante Kutſchen, ge⸗ 
ſchloſſen. Halbverdecke mit und 
ohne elektriſcher Beleuchtung. 
auf Stunden, Tage und Monate. 
Für Fahrten in der Stadt, nach 


Näheres b. Haus⸗ 


und 
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ken hiefigen Firmen; ausl. er eee 200 genehm en 


j 
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sj: J befiere Wollene-Herrenſtoffe mit mehrere 
j 


Defe Beihäftigung. Offerten unter sub 
e. diesen Slaties niederzulegen. 


Mulczanskaſtraße Nr. 35, bei ies 
ulcz d | 3761 85 


z Puppen-Klinik, 
12 brzeiazs- Straße 12 
empfiehlt Puppen in großer Zug, 
wahl Jegliche Reparaturen” werden 


eit längerer Beu in Lodz wohn? gét deele 85 
Zo Va Beſchäftigung. Anges angenomen. Spezialität: Unger 
bote bitte zu adreſſieren: Dluga. ſchlagbare Köpfe und Perücken aus 
60 ſtraße 105, Jan odrinkK 2. N natürlichem Haar illige Prei 
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ÄN DA Seen 


äſſe. — Die 
Erklärung. 


Paris, Ende November. 


arig. iſt der Graf von Forceville in 
(e in dem hübſchen Vorort Garches 
worden. Er iſt des Heiratsſchwindels 
gt, und feine Verhaftung erfolgte nade 
: Schriſtſtellerin Modame Deschamps, 
Pariſer Tages⸗ und Modezeitungen Ro⸗ 
nd Novellen veröffentlicht hat, die Ana - 
jen ihn erſtattet hatte. SC 
Graf hatte vor fünf Jahren die Bes 
der Schriftſtellerin gemacht und fih 
verlobt. Er hatte ſie in einer Allee 
de Boulogne kennen gelernt und durch 
eganz und ſein vornehmes Auftreten 
ert. Er erzählte feine Lebensgeſchichte, 
er Unglücksfälle war und da Madame 
ps ſich von ihrem Gatten, einem in 
ehr bekanuten Advokaten, hatte ſcheiden 
o beſchloſſen die beiden, ſich zu hei⸗ 
er Graf hatte „ein großes Geheimnis“. 
. feine Geburt. Seine Mutter war, 
zählte, mit einem reichen Notar in 
inz verheiratet geweſen und von ihrem 
i u flagranti mit dem Grajen von 
Foreeville überraſcht, mußte fie zuerſt bei Nacht 
und Nebel fliehen, dann fih ſcheiden oben, 
Sie lebte nun mit dem Grafen, der fein Kind 
behandelte. Als aber die Mutter ftarb, 
delte er den Sohn; dieſer nahm Reiß⸗ 
a er ſich nicht fortbringen konnte, 
er einige kleine Vergehen, die ihn 
en Gerichten in Koliſſton brachten. Sein 
verſtieß ihn nun, bis er ſich verheiratete. 
zählung rührte die Schriſiſtellerin, und 
ab ohne weiteres dem Grajen mehrere 
Frank, damit er einige allzu läſtige 
abzahle. Dann gingen die beiden 
rouville. natürlich auf Koſten von Ma⸗ 
Deschamps. Angeblich war der alte Graf 
duville, aber er war jo krank, daß nies 
ihm gelaſſen wurde, und ſein Sohn 
ußte fi begnügen, mit ihm zu telephonieren. 


fel der Graf telepponterte, ahne das 
örrohr abzugeben. ; Sa 


as Pech noch immer. Denn auf dem Sprunge, 
enorme Weruiögen ſeines Vaters zu erben, 
€ gegen einige feines Verwandten feger 
rozeſſe führen, und das koſtete natürlich 
eld. Und natürlich trug Madame Dese.. 
in ihrer Nalotät die Spelen. Ihr eige⸗ 
eld reichte aber nicht aus, und ihr One | 
g Bürgermeilter einer grötzeren Slabt an 
gog jur Advokaten⸗ und Gerichts⸗ 
102,000 Frant oer, Ueberdies mutzte 
raf handesgemäß leben, er hatte eme 
Wohnung naye bei der Oper und ein 
Durch die Justskretion eines Siye 
ens, das in Dienſten des Wrajen Dong, 
Madame Deschamps, Bop igt Biautigaln 
et jei und daß er jeine Frau jowie 
Kinder in Garches bei Aaris fajt 
J beſuche⸗ Graf Fol cevidle gejtano dies out 
ches Befragen zu, unde wieder bezwan⸗ 
ue Trauen das nawe Wemüt jener 
Er gab zu, daß es eine Frau gabe, die 
a Forceviue nenne, daz er aber ihr 
mm Englaud in einer in Frankreich un⸗ 
Ege verounden babe. ws je leiuer 
ebenſo uderozulſig. wie De jebi Wu 
ihm trennen wurde. Mad, um deu 
anzpruchsvollen Wiülreſſe zu vergwigg- 
ab Waudaue Weschaups ien Wau 
wieder Weld, das he von igrem Datel 
Die Anfpruche der lallchen rana wur⸗ 
er immer toltpleliger, die Hollen bes 
aftsprozelles Rletzen Wë Ungenejjesit, und 
pg Onkel — endlich! — Mpa y wurde 
ere Erkundigungen einzos⸗ erkannte er, 
um lein ganzes Gele Renn Ir une 
abame Deschamps löſte nun die Verlo⸗ 
und wollte die Anzeige bei der Sinatze. 
itſchaft erſtatten. Aber der Graf bat in 
erregten Szene um Geduld und verſprach, 
ückzuerſtatten. Seine Braut gab noch 
ten Erſparniſſe her, und um in ihrem 
halte mehr zu erſparen, willigte fie ein, 
ches gemeinſam mit der Frau des Gra 
leben, Die Aderläſſe der leichtgläubigen 
aren aber noch nicht zu Ende. Im 
Auguſt zeigte Herr v. Forceville feiner 
aui mehrere Telegramme eines gewiſſen 
d. mit dem er größere Geschäfte ab⸗ 
erde. Dazu benötigte er — noch 
ſend Frank. Der Graf erzielt nun die 
hntanlend Frank, die die Schriftllelle⸗ 


rin in der Bank hatte. 


bald heraus, 
abgeſtraftes Individuum fei, der auf den Gras 
fentitel gar keinen Anſpruch hatte. 


erfuhr die leichtgläubige Schrift⸗ 


‚und Scheckfalſcher vertault wico. 


Nr. 548 der „L 


. Sonn tag, den 17. (30.) November 1913. 


Das war de 

„Aderlaß“. Ke 
dem Hotel, in dem der Graf mit Herrn Golda 
feld Rendezvous hatte, beide unbekannt ſeien. 
Jetzt erſt ſah Madame Deschamps ein, 
ſie von einem Betrüger ausgebeutet wurde und 
erſtattete die Anzeige. Die Polizei brachte 
daß der Graf — ein mehrfach 


dieſer Mann die intelligente Dame Deschamps 
zu betören wußte, zeigte eine komiſche Epiſode: 
Seine Briefe wimmelten von orthographiſchen 
Fehlern. 
darauf aufmerkſam machte, erklärte er dies 
damit, daß er im 
matik und Orthographie das Gedächtnis oer, 
loren habe. 8 Er . 2 
Seit der Verhaftung des Grafen laufen 
übrigens die Strafanzeigen wegen Heirat⸗ 


ſchwindels zu Dutzenden ein, er verſchmähte 


ebenſo wenig Stubenmädchen wie wahre Grä⸗ 
finnen, denen er allen den gleichen Roman er, 
zählte. Madame Deschamps ijt aber fein nne 
glücklichſtes Opfer. Sie, die Tochter eines 
vernorbenen großen Fabrikannten der Provinz 
und die Nichte eines Bürgermeiſters, die ges. 
ſchiedene Frau eines Pariſer Aovokaten, beſitzt 
jetzt nicht joviel für ihren Lebensunterhalt, um 
eine Wohnung zu bezahlen und muß in einem 
Hotel vierten Ranges wohnen. Die Koſten 
icres Lebens bereitet fie durch gewöhnliche 
Schreibarbeiten. Gen l et 


Vermilchtes. 


Die verarmte Dollarprinzeſſin. Wie man 


aus Paris erfährt, wurde vor einigen Tagen 


die im 69. Lebensjahre ſtehende Gräfin Loveau 
de Chavanne, die aus einer diſtinguierten ames 
rikaniſchen Milionärsfamilie ſtammt und einſt 
eine der glänzendſten Erſcheinungen der ariſto⸗ 
kratiſchen Pariſer Geſellſchaft war, in einer 
elenden Behauſung am weſtlichen Abhang des 
Montmartre aufgefunden. Die Greiſin vegetiert 
dort ſeit Jahren in bitlerſter Armut und iſt 
körperlich jo ſchwach und krank, daß Pe, un⸗ 
fähig irgendeine Arbeit zu verrichten, in Un⸗ 
ſauberkeit faſt verkommt. Das immenſe Ver⸗ 
mögen, das Miß Benſon, die Tochter eines 
ſteinreichen Offiziers der amerikauiſchen Armee 
und Großnichte des verſtorbenen Erzbiſchofs 
von Canterbury, dem verschuldeten Grafen von 
Chgvaune in die Ege brachte, hatte dieſer in 
erjiaumlich kurzer Zeit ducchgebracht. Als er 
ſie im Jahre 1894 von ſeiner Gegenwart be⸗ 


reite, indem er ſich aus dem irdiſchen Daſein 
empfahl, war nichts mehr von ihrer Mitgift 


übrig. Die Witwe ſchrieb die kragiſche Ve 


ſchichte ihrer Ehe, um amerikaniſche Erbinnen 
vor einem ähnlichen Shital zu bewahren. Ju 


Form eines Romans erſchien das Buch im 
Jahre 1900 unter dem Titel „Qair da“. Die 
Veloin ijt ein transatlantucher Goldſiſch, der 
au einen ariſtokraliſchen franzöjtichen Wuſtling 
Slemlich un⸗ 
verblümt ſchitdert die Verfaſſerin gewije Hya 


leu des Parnes Lebens, was natürlich in weis 
ten Kreisen unlieblames Auflegen ecregre. Wag⸗ 


rend der Dauer ihrer unglucklichen Che jorgie 


die Gräfin wenigstens dau, daß ein Teil pres. 


Geldes pie woylidtige Zwecke Herwen dung fand. 
Der Bucgermeilter von Wenig ſteute (cet 
Wilbläligteit ein glänzendes Zeugnis aus. Letzt 
fno aue tobel und eie wenigen Padleligkellen 


der bebaueraswerten Frau wegen ruckftauoiger 


Zäite gepfändet. Was die Derarmie Graſin 
am metten getigert, iſt der Gebanke, dap 
he die Winder ihres Geiles, die in verſchiebe⸗ 
nen Ländern im Wethamt rugen, nicht auszu⸗ 
losen velmag. s pao Die Mauultrepte von 
zwei Moanen uno einer Nobellettentaumluug. 
würde WO jur veje Werke ein zaglangsſagig er 
Verleger Ruben, daun tonne bie ale rau 
pyne Sorgen leben. Mau yopi Lët, dap igre 


reichen Verwandlen in Amerika, wenn jie bon 


dem Clend der Komteſſe goceu, rattraltige puje- 
leiſten werden. ine im Pas Vergie 
paiste Samuung har die größte dot abge⸗ 


wendet. 
Auf den Inſeln der Zauberer. In der 


Beringſttaße, etwa gleich weit vom aſiatiſchen 


Kap Deſchnew wie von der Nordweſtſpitze 


Amerikas, liegt eine unter dem Namen Dio⸗ 
medesinjeln bekannte Gruppe von drei Infeln. 
Bering jap fie 1728 zuerſt; der ruſſiſche For 
ſcher Gwosdew unterſuchte ſie 1832, und die 


Ruffen nennen fie daher Häufiz auch Gwesdew⸗ 


Inseln. Die mittlere Inſel heißt Kruſenſtern, 
die öſtliche Fairway, die weſtliche Ratmauow. 
Eine Fahrt zu der troſtloſen Inſelgruppe — 
ſo plaudert ein Mitarbeiter des „Wide World 
Magazine — iğ zwar keine Vergnügungs⸗ 


reiſe, aber ein Veſuch auf den Diomedesinſeln 


lohnt Do trotzdem. Die Bewohner der Jnſeln, 
1 Anſchein nach keinerlei Staatsform 
und keine Geſetze kennen, ſtehen ganz im 
Banne ihrer Aelleſten und vor allem ihrer 


Banberer. Diese letzteren beſchäftigen ſich au⸗ 


Bald darauf erfuhr ſie, daß in 


Wie ſehr 


Als ſeine ſchriftſtellernde Braut ihn 


, im Alter von achtzehn Jahren — 
Typhus gehabt habe und ſeitdem für Grame 


eine Dachlute unter das Volk ſprmgtzaautiget 


zulammenbrechen, ihre Angehörigen und Freunde 
buten, ihnen den Abſchies von Diejem Tal der 


fort geholſen. s kommt daun ojt vor, Dağ 


auberern, wenn dieſe es gar zu arg treiben, 
Vergelt ung üben, indem ſie ſie kurzerhand er⸗ 


ſchlagen. Dieſe Unſicherheit ihres Berufes ver⸗ 


bittert den ehrenwerten Hexenmeiſtern natürlich 
das Leben. Dazu kommt noch, daß die durch 
den Ein fluß der europäiſchen und amerikani⸗ 
ſchen Forſcher und durch die Tätigkeit der 
Miſſionäre aufgeklärten Eskimos in neuerer 
Zeit fih immer mehr von den Zauberern ente. 


fernen und miß billigend erklären, daß diefe 
Großen, die einſt für allmächtig galten, nicht 


mehr imſtande feien, den böjen Geiſtern den 
wünſchenswerten Rejpelt einzuflö zen. Um naive 
Gemüter von ihrer Allmacht zu überzeugen. 
wenden die Zauberer der Diomedesinſeln die 
kunſtvollſten Nittel an; fie find Meiſter im 


der Kunſt des Bauchredens, in allen Taſchen⸗ 
ſpielerkünſten und in überraſchenden Tricks. 


Ein engliſcher Reiſender erzählt von einem 
Zauberer, der den Gläubigen Tag für Tag cia 
nicht gewöhnliches Schaujpiel vorführte: er 
ſchnitt ſich mit einem ſcharſen Meſſer ſcheinbar 
die Kehle durch, und das Blut ſchoß in Strö⸗ 
men aus der Wunde hervor. In Wirklichkeit 
durchſchnitt der Zaubermann nur eine mit 
Blut gefüllte Schweinsblaſe, die er in Halſes · 
höge geſchickt unter feines Kleidern verſteckt 
halte. Von Zeit zu Zeit geben die Zauberer 
erſter Ol dnung einen mit großem Tamtam ane 
gekündigten Beweis ihrer. Unverwundbarkeit. 
Ein Gehilfe — fie haben immer mindeſtens 


einen Gehilfen — hängt in Gegenwart aller 
Dorfbewohner den Hexenmeiſter mittels eines 


ſtarken Strickes an einer Act Galgen auf. 


Rings um den Zauberer wird dann Holz auje 


geſchichtet, das man in Brand ſteckt. Der den 
gh Geweihte“ ift bald von dichten Rauch · 
wolken umhüllt. Aus dieſen Dampfwolken 


heraus erhebt ſich — wie der Gehilfe verſichert 


— der Geiſt des mächtigen Zauberers in die 
Lüfte und fliegt zu einem Stosga genannten 


Tempe Wägrend der Meijer vom Rauch 
umhüllt ift, fordert ſein Genoſſe die Menge 


auf, den Geiſt vor dem Tempel zu erwarten. 
Und alle laufen zum Kosga, 10 daß der Wee 
hilfe Zeit hat, das Feuer des Scheuergaufens 


auszulöſchen und den angeräucherten Zauberer 


aus ſeiner unbequemen Lage zu befreien. Der 
heilige Mann eut nun, nachdem er Dä ein 
bißchen erholt hat, 


Augenblick, wo lein Geyt durch oe Luft dort⸗ 
hin gelangen jolle, einen tgealraliſchen, über⸗ 
aus wükungs vollen Einzug, moem er durch 


als die Zauberer ſind die alten Leute des 
Eskimoſtammes, die weun De ein boges Alter 
erreicht haben und unter der Aaji der Jagre 


Tränen zu erleichtern. Und es wire ihnen jes 


ein „Sterbender“, der auf jeinen eigenen 


Wunſch vom Leben zum Tode belördert werden 


jout (weft ut das bei Frauen der Sally, dei 
der Antunft auf der Steroellatte die Eutoeckung 


macht, daß man eigentlich au.) noch als reueg 


Meulcheurino in Dem woiſchen Jamnettal 
verweilen könnte. Vie begleuende Schar läßt 
lich aber gar nicht ert auf Unterhaltungen und 
Unteryandtungen ein: der alle aun poes die 


alle Frau mulſen Dron glauben und aus dem 


Leben scheiden. So wire der „freiwillige Too 


zu einem obligatoriſchen. 


Gelungene Reklametricks. Vor einigen 
Tagen konnten die Paſſanten einer der Boro 
nehmſten Straßen der englijhen Hauptſtadt 
auf dem Auslagefenſter eines kleinen Tabal- 


ladens in Goldbuchſtaben die Worte ſehen: 


„Hier wird Amerikaniſch geſprochen“. Natürlich 
beeilten ſich zahlreiche Leute, den aden zu bea 


treten und deſſen Inhaber, einen jungen Mann, 


zu fragen, was es mit dieſer myſteriöſen Zut, 
ſchrift für eine Bewandtnis hätte, da fie alle 


noch immer der unmaßgeblichen Meinung ſeien, S 
daß die meiſten Amerikaner ſich des Enzliihen TF 
bedienten und es keine „amerikaniſche“ Sprache 


gebe. Bei dieſer Gelegenheit kauften fie na 
türlich, weil fie ſchon einmal in dem Geſchäft 
waren, Zigarren und Zigaretten ein und fanden, 
daß der Se ſitzer des Ladens trotz ſeiner Kennt⸗ 
niſſe des „Amerikaniſchen“ ein ganz ſcharmanter 
junger Mann feis der um einen billigen Preis 
gute Waren verkaufe, und verabjäumten es 
natürlich nicht, ihren Bekannten van dem komi⸗ 


ſchen Einfall des Tabakhändlers zu erzäßlen. 
Und ſo kommt es, daß der Laden immer dicht 


gefüllt it und beffen Beſitzer, der auf dieſe 


wirklich toſtliche Idee gekommen iſt, nun alle 


Häude voll zu tun hat. Anknüpfend an dieſen 


originellen Reklametrick erzählt ein engliſches 


Glatt von zaglreichen anvesen Reklametricks, 
die den Geſchältsingabern einen ganz gehörigen 
Vapet Gelo eingetragen haben. Ja dem Auge 
lageſenſter eines der größten Geſchäfte in Blade 
pool war vor kurzem ein Zettel angebati, 
auf dem folgende Worte ſtanden: „Hiermu bes 


ehre ich mic, mitzuteilen, DaB es jmermans. 


pdzer Zeitung 


gebl ich mit Heilkunde. Die Eskimos lieben ſie 

nicht, aber fie. fürchten fie und zittern ſchon, 
wenn ſie ſie nur nennen hören; es kommt 
daß b 51555 gar nicht ſelten vor, daß ſie an den 
aß 


auf einem weit kürzeren 
Wege zum Kosga und hält vort gerade in dem 


freiſteht, mit dem ſchönſten Mädchen von Black 
pool, das in meinem Geſchäfte angeſtellt if, 
zu plaudern. Nat ürlich fanden ſich bald alle 
alten und jungen Lebemänner Blackpools in 
dem Geſchäfte ein, um von der freundlichen 
Erlaubnis Gebrauch zu machen, und während 
ſie dem wirklich auffallend hübſchen Mädchen 
allerlei Artig keiten ſagten, die dieſes mit einem 
ſteis gleichmäßig freundlich en Lächeln quittierte, 
kauften fie allerlei Sachen ein, und in kurzer 
Zeit hatte ſich das Geſchäft, das vorher nicht 
beſonders glänzend gegangen war, in eine 
wahre Sol dgrube verwandelt. Als jedoch ein 
junger Mann ſich allzu heftig in das ſchöne 
Mädchen verliebte und ihr ſogar einen Heirats⸗ 
antrag machte, erklärte ihm die Schöne, daß 
fie — die Braut des Geſchäftseigentümers fei, 
und von dieſem Tage an mieden die Herren, 
die früher fo eifrige Kunden geweſen waren, 
das Kaufhaus. Das war jedoch dem Kauf⸗ 

mann- und. feiner Braut ganz gleich zültig, denn. 
ſie hatten in den wenigen Wochen ſo viel ein⸗ 

geno.umen, daß fie das Geſchäft verkaufen und 

ſich in London ein weitaus grögeres kaufen konnten 
Es ijt bekannt, daß die Engländer ein überaus 


korrektes Volk ſind, denen alles, was gegen die 


Norm verſtößt, ein Greuel ijt. Dieſen Umſtand 
machte ſich der Beſitzer eines großen Geſchäftes 
in einer engliſchen Stadt zu nutze. Er ließ 
neben feinem Gewölbe Tafeln anbringen, auf. 
denen die Artikel, die bei ihm zu haben waren, 
angeführt waren. Aber nicht ein Wort war 
ortgographiſch richtich geſcheteben. 


gelungenen Idee. Zaglloſe Leute blieben vor 
biejen Tafeln ſtehen, betrachteten Be kopfſchüt⸗ 
telnd und viele betraten das Geſchäft, um den 
Ladeninhaber in aller Freundſchaft darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, dag fein Wort da draußen 
richtig geschrieben jei, und ihm zu jagen, daß 
er dies ſchleunigſt ändern laſſen ſolle, damit 
die ſchulpflichtige Jugend nicht ſolche fehlerhaft 
geſchriebene Worte zu lejen bekomme. Der Jn” 
haves des Geschäftes ſicherte dies natürlich zu 
und legte gleichzeitig ſeinen Beſuchern verſchie⸗ 
dene Waren vor, die auch ihre Abnehmer fanden 
Schon am nächſten Tag ließ er die Tafeln 
durch neue exjegen, die aber wieder anders 
Fehler aufwieſen, und jo ging das nun forti 
Seloſtverſtändlich machte er wägrend dieler Zeit 
ein ganz vorzügliches Geſchäft, und die ganze 
Siaor lachte nber dieſen gemalen Einfall, und 


da die Waren, die dieſer Geſchäfts inhaber 
Hatte, wirkich gut und preiswert waren, blieb 


Wa der Erfolg treu, uno feine gelungene Soes 
hat ihn zum reichen Mann gemacht. 


Dis ſchlagfertige Schöne, Es wor in 
einem der vornegmſten Stabiviertel von Paris 
um die elfte Stunde. Ein Madchen -Büzeum 
ſchließt feine Pforten, und die Schar der jun⸗ 


gen Damen ergießt Dä über die Straße. Unter 


ihnen auch die Tochter eines ſehr berühmten 
Buldgauers. Sie verabſchiedet ſich von ihren 
Kameradinnen und ſchreitet dann an der Seite 
ihrer Geſellſchafterin dem elterlichen Heime zu. 
Da bemerkt fie plözlich wieder jenen unange⸗ 
nehmen jungen Mann an ihren Ferſen, der fid 
ſchon jeit Wochen unabläſſig mit feiner n 
dringlichleit verfolgt. In Fräulein X. kocht e 
auf der Stelle. Aur Augen ſchiezen 80 
Blitze, dis leider den jungen Mana nicht g | 
töten vermögen. Da durchzuckt die Maid bliz⸗ 
ſchnell ein Gedanke. Weshalb hat fie bo xen 
gelernt 71 Und kaum war dies gedacht, als fig 
ſich mit Winvesjchnelle umdreht und dem iu ue 
gen Laffen, der gerade dem Gehege feinen 
Bäpne einige Schmeicheleien entſendet, einen 
ſurchtbaren „Upper cut“ verſetzt, daß er z 
Taumeln gerät. Ein zweiter Hieb folgt z 
der Stelle, und wie ein wimmerndes CC 
liegt der junge Don Juan am Boden. Stolz 
verläßt die junge Schöne den Kampfplatz uns 
eilt in die Arme ipres hochbeglückten Vaters 
der aus der Ferne die Szene zufällig mib am 
ſchauen Boris „„ 


s BE — 


„ Ueberraſchende Auskunft. „Scan 
einer den Schlemmer! Auſtern, Wein o Zepap 
du dir das denn leijten ?* l , 
Und ob! Habe mich Gente im Auskunſts⸗ 
bureau über mich ſelber erkundigt . oa ich foti 


ja für fünftaujend Rubel gut ſein.“ 


A 


Wie es gemacht wich In das Bär 

einer kleinen Zeitung trat ein Mann. ex 

bringe Ihnen, ſagte er, „einen großen Jaſe⸗ 

N zus Propagierung eines Zeuen 
ikörs. 

„ Außerordentlich angenehm,“ ſagte der Ree 
dakteur, ging dann ang Telephon und rief: 
„Herr Oberfaktor, werfen Sie den Leitartik 
gegen die Trunkſucht wieder heraus, wir Wo 
ihn nicht bringen.“ l 
Unangenehm. Urt (zum Patienten) 3 
Ich rate Ihnen, wenn Sie Früchte zu fi 
nehmen, die Schalen immer 
iſt Jore Lieblingsfrucht ?“ 

Vatient agilig): „Kokacneffe- 


5 — — 
— 2 


8 ge Une ſchon 
am nächſten Tage zeigte ſich die Wirkung dieſer 


mitzueſſen. Welche, 


2 leine Tant k. 


Novellettee RE 


Dox 
Zudwig Angermann.“ 


Sie war nicht wie die anderen Tanten. Ihr 
Saar war nicht grau, in ihrem Geſicht ziegte 
iich nicht die mindeſte Falte, thre Geſtalt war 
weder übermäßig üppig, noch abſchreckend 
mager — eine ſchlanke, elegante Figur, ein 
liebliches, friſches Geſichtchen, in dem zwei blaue 
Augen funkelten, eine Fülle pechſchwarzen 

Haares .. kurz, meine Tante war achtzehn 
Jahre alt, ein Jahr jün ger als ich. 

Es iſt todſicher und ſteht über jedem Zwei⸗ 
fel, zas ich fie damals heiß geliebt habe, mit 
jenem Feuer, das man nur bis zum zwanziſten 
Jahre kennt. Neben ihrer Schönheit zog mich 
noch etwas anderes unwiderſtehlich zu ihr hin: 


die Hinderniſſe, die meiner Liebe im Wege 


fanden, Wenn fie mich wieder liebte, Himmel, 
welchen Aufruhr mußte ein ſolcher Fall in der 
Familie erregen. Ein Neffe, der ſeine Tante 
heiratet! Meine Mutter, die ihre jüngſte 


Schweſter ebenſo zärtlich wie mich liebte — 
würde ſie zugeben, daß ihr Aelteſter ihr 


Schwager würde? Das Schickſal entſchied 
anders Meine Tante Madeleine nahm über⸗ 
haupt keine Notiz von meinen ſchmachtenden 
Blicken, ſie war eine kalte, herzloſe 
Es hatte nicht vierundzwanzig Stunden ge⸗ 
dauert, daß ich mich in ſie, die nach langen 
Jahren wieder einmal im Haus meiner Eltern 
zum Beſuch weilte, ſterblich verliebt hatte. 


kal 


ere 


besondere Bedingungen. 


ep fiehlt eine große Auswahl 


Lodz, Petrikauerſtraße 


an 


} Eigene spezielle Prüfstafion! Sachgemässe Ausführnng jeder Arbeit mit 
8 Fia D nur prima Material. Lager von Auszhilfsmotoren. _ 05472 


ausſehender Mann van achtunddreißig bis 


Madeleine ein Ende. Bald war es der Vater, 


Dienſte in Anſpruch nahmen. 


Perſon. 


Aus dem „Nenen Wiener Journat“ E 


vermietet in ihrer einbruch- und feuersicheren Schatzkammer 
im neuen Bankgebäude, Promenade Nr. 15, l l 


Dieselben sind sämtlich 32,5 em. breit, 50 cm. tief und kosten: 


e #ährlick halbjährlich vierteljährlich 
10 em. hoch — Bbi. 12 Bn. 8 Ebi. 4 
15 em. hoch Abl. 18 BnL 12 Bbl. 8 
19 em, hoch Bbl 24 Ebi 18 Bbl. 8 
Fur spezielle Grössen Ben i 
24 om. X 29 om. X 47 cm. 


30 cm. X 29 cm. X 47 em 
80 cm. X 60cm. X 47 m. 
40 em, X 60 cm, X 47 em. 


Die Einrichtung des Warteraums 
ein bequemes ungestörtes Arbeiten. 


alon für Damen⸗Hüte 


| ausländiſcher Modelle. 


der Panskastr. 60, Tel. 34-56, kann: schnell helfe 


der genung — Sonnkag. 
Sollte man es bemerkt und mir deshalb ver⸗ 


boten haben, Madeleine zu duzen? Jedenfalls 
konnte man uns nicht hindern, gemeinſame 
Spaziergänge zu unkernehmen, an denen auch 
ſie Gefallen zu finden ſchien. Aber jedesmal, 
wenn wir allein und ungeſtört waren, und 


wenn ich verſuchte, das Gdſpräch auf ein Thema 
zu bringen, das ſonſt zwiſchen Tante und 


Neffen nicht üblich if, zuckte ſie nur die 


Achſeln?nꝛ 


„Verzeihe, lieber Neffe, ich habe noch etwas, | 


zu tun, ich muß zurück ins Haus.“ Ich rafie, 
aber ich mußte von meinen Gefühlen ſchweig en 
wollte ich nicht aufs Spiel ſetzen, daß ſie meine 
Geſellſchaft überhaupt mied. Eines Tages er⸗ 
hielten wir eine Depeſche: Onkel Cäſar, der 
Bruder meines Vaters, kam mit feiner Tochter 
auf acht Tage zu Beſuch. 

Mein Onkel, ein noch ziemlich jugendlich 


vierzig Jahren, feit längerer Zeit Witwer, — 
meine Couſine, eine fünfzehnjährige höhere 
Tochter, lang, ſchlank, unentwickelt 

Von meiner Seite wurden die neuen Gäſte 
nicht ſehr liebenswürdig aufgenommen, ihre 
Anweſenheit machte meinen Spaziergängen mit 


bald die Tochter, bald alle beide, die ihre 
l Gleich bei der 
Ankunft hatte Onkel Cäſar ihr geſagt: : 
„sh vertraue Ihnen mein Henny an”, und 
mir hatte er freundlich zugelächelt: „Spielt 
miteinander, Kinder, ihr paßt ja ausgezeichnet 
zuſammen.“ ö , 
Das mir, der ich fünf Jahre älter war!. 
Ich durfte nicht antworten, aber es kochte in 


mir. Und auch Madeleine benutzte jede Ge⸗ 


legenheit, um mir Henny im vorteilhafteſten 
Lichte zu zeigen. 7 
„Sie ift ein hübſches Mädchen.“ 
„Es läßt ſich ertragen.“ SX 
Aber erlaube, eine Blondine mit ſchwarzen 
Augen.“ | e 
»Ich kenne 


(ko 


gestattet den Mietern 


aisı 


ı geöffnel, 


Nr. 17. 0859 


die erste Lodzer 8 
Reparaturwerk- - 
stätte für Elek- 


| 
tromotore und | 
S 


„ Dynamos von 


Seſtändig in großer Aus⸗ 
wahl auf Lager: Komplette 
Schlafzimmer, Speiſezimmer⸗ S 

Kabinett, und Saloneinrich⸗ 
tungen, ſowie eimelne neue S 

und gebranch ke Möbeliiüde 218 
von den einfachſten dis zu 
den eleganteſten zu niedrigen 


E „Preiſen. i E 
Kauf, Tau ch und Verleihung. 
Ausſchließ liche Vertretung der 
Akt.⸗Geſ. der Metallerzeugniſfe 
von Konrad, 
wioz & Co. — — Giferne, , 
Meſſing⸗ und Nickelbeltſtellen 

mit Metall matratzen, Gi 
ferne. und Metallwaſch⸗ 
` Olët, Gartenmöbel, 
Kinderwagen und 
Faßrräder. Krane | 


Klempnerei von 
WI. Srynkiewiez, 
Eis ſchränke. Mans 
nen, ze. Zu Ja 
brikspreiſen. — 
Bus ſchließliche Vertretung 
der Fabrik patenientierten 
gebogenen Möbel von Wi St 
Beim Bebeihner. . 
Stühle, Fauteuils auf Rädern 
x. — Zu Jabriispreiſen. 


An Sonn- und Feierkagen 
iſt das Magazin von 1 Uhr 
mitzags dis G Uhr abends 


Ständig ſtillvolle Küchen⸗ 
einrichtungen auf Lager. 
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Thiotymina N 
des Apothekers 3. Humbiet | 


(in Unwo-KRadomäk - 


S Souv. Peir tau). — 
Von der Petersburger Medi⸗ 
zinalverwalt sub M 6,816 
‚beitätigt, Von den Herren 
Aerzten als ſicher wirkendes, 


Den II. (31) Noneniber_ 1913. 


„Du weißt wieder einmal nicht, was du 
ſprichſt, Henny iſt reizend.“ 
Dieſer Zuſtand wurde auf die Dauer uner⸗ 
träglich. Eines Morgens nach dem Früßſtück 
zog ich Modeleine in den Park. K i 
„Geſtehe, daß du dies alles mit Abſicht 


tuſt, fuhr ich fie wätend an. 


Madeleine 
ihre Ruhe. l i 

„Bor allem fage mir, was ich tue. Ich habe 
keine Ahnung, wovon du ſprichſt.“ 

„Du willſt, daß Henny deinen Platz in 
meinem Herzen einnimmt, weill du mich nicht 
liebſt, weil du eine herzloſe Kokette biſt. 

„Lieber Junge, m ir ſcheint, du biſt verrückt 
geworden.“ We 

„Im Gegenteil, ich weiß ſehr een, was 
ich tue,“ erwiderte ich, mich mit übermenſch⸗ 
licher Kraft zur Ruhe zwingend. „Und der 
beſte Beweis iſt, daß ich nichts mehr mit dir 
zu tun haben will. Bitte, laß mich allein.“ 

Schweigend enifernte fie ſich, und ich folgte 
ihr mit den Blicken, ſo lange ich ſie ſehen 
konnte. Dann ſaak ich ſchwer auf eine Bank 
und weinte wie ein Kind. Ich weiß nicht wie 
lange ich ſo gelegen hatte, da fühlte ich eine 
leichte Hand auf meiner Schulter, und ein 
toller Gedanke durchzuckte mein Hirn: 

„Sie ift es.“ 

Aber da hörte ich Worte, und der Zauber 
war gebrochen. Eine zärtliche Stimme flüfterke: 
»Was haft du nur, Georg? Sage mir, 
was du haft. Gib wir doch wenigſtens 
Antwort“ ` 

Und als ich ſchwieg, fuhr fie fort: 

„Wenn du doch Vertrauen zu mir haben 
wollteſt.“ 


verlor nicht einen Augenblick 
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Jarnuszklo« 


matoren ete. 


Tolophon M 4-20. 


kenſtühle zu 
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Gebogene 


ET 


04176 3 


ulda. 


es- d De teil 


Teichmann & Mauch, 
Installations-Bureau u. Reparaturenwerkstätte, ` 
Roswadowskastrasse N 1 und Pustastrasse N 3. 


Schmale Hilfe bei Refriebssförmngen an Dynamos und Elektromotoren. - 


. ANFERTIGUNG von Kollektoren aller Systeme. 
NEUWICKELUNG von Dynamomasehinen, Motoren und Transfor- 


'Reserve- Maschinen zur Aushilfe am Lager. . 

INSTALLATION VON LICHT. UND KRAFTANLAGEN. . 

REICHHALTIGES LAGER von Beleuchtuugskörpern in allen Preis- 
lagen, Installationsmaterialfen. Heiz- und Kochappara ten. 


i Bestecke und Tafelgeräte, . 
‚schwer verslibert, aus silberweissem „Alpaeca“ Metall. 


Wë De DAS IDEAL JEDER HAUSFRAU ` 
BERNDORFER „REIN-NICKEL“ KOCHGESCHIRR, 


easte. Erhältlich la allen besseren Harehatrag-Beschäfen, kl kreisen ste. © 
SCHUTZHARKEN ; P 


SÉ SATALOGE VERSENDET KOSTENLOS N 
BEBRNDORFEBR METALLWAAREN FARRIE 


RTHUR KRUPP. 


FILIALE MOSKAU, Schmisdesbrücke, Haus Sacharjin. 


und Pinselt 


Caesar Matz, 


j| empfiehlt in unzweifsihaft. geässter Auswahl Bürsten für die Toilette, den Haus | 
i und Fabriksbedart in bekannter Güte, ferner die nz ' 

j wand Feofferisrhürsten, sowie alle Sorten Plnzsi für Kunst und Industrie im em- 
verkauf zu den konkurrenzios hilligsiau Prein. 0504. 


Jahre vergingen. 
gemacht, und meine Anſichten hatten 


EE) 


A 


E 


Jugendtorheit nicht unterdrücken. An meig 


Couſine Henny dachte ich überhaupt nicht Fe | 
empfing | 


Als ich zu Haufe. wieder eintraf, 
mich mein Vater am Bahnhof. 

„Madeleine iſt zu Beſuch bei uns.“ 

So, fo Iſt Be noch immer fo ernſt ? 


ſich nächſtens mit Madeleine verheiraten.“ 
riß die Augen bei dieſer unerwarteten Nachrich 


„Ja. Onkel Cäſar iſt auch da. Er wir 3 | 


„Wenn du fie 


merkt beobachten. 


nahm fojort meine ganze Aufmerſamkeit ; 
Anſpruch. Als ich ſie eingeholt hatte, erkannte 
ich Henny. i 


Welche Veränderung war mit dem unge E 


lenken Backfiſch vorgegangen. l 
Meine Tante empfing mich zärtlich, aber 
doch ziemlich reſerviert. Henny wollte um jpg. 
iebenswürdiger fein, konnte aber ihre Schüch⸗ 
ernkeit nicht überwinden : das arme Kind war 
ſiebzehn Jahre. N ; ` 


Abends gab fie ſich ſchon bedeutend unbe⸗ 
fangener, und wir wurden ſchuell gute Freunde 
wenn fie uns gi 
fammen erblickte. Vier Wochen ſpäter verlob⸗ 


Madeleine lächelte ſtets, 


ten wir uns. 


Heute hege ich den tiefſten Reſpekt vor Tante ö 
die man noch immer ſür meine 


Madeleine, 
Schweſter halten kann. 


Sie hat ſich nicht damit begnügt, zweimal; . 
an 


meine Tante zu fein, fie 
Schwiegermutter gewor den. 


in auch 


Spezialität: 


056622 < 


Sr Rein-Ni 


004 7 


A 


rang % 


petrikauerstr. Nr. 123, 
Telephon Nr. 21-99, | 


Ach hatte weite Es 
ſich in 
mancher Beziehung ſehr geändert. Sol ich dis | 
Wahrheit jagen? Wenn ih an Tante Mg: | 
leine dachte, konnte ich ein Lächeln über mein! 


weit auf, aber ſchließlich war es etwas Sg 2 
Natürliches, und was ging es mich an? 4 
ſprechen willſt, fie iſt im 
Garten.“ i j — 

Von der Beranda aus konnte ich fie wie, 
Sie war noch immer hübſch; ; 
aber ein junges Mädchen, das neben ihr ging) l 
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` Rothuher. ſtand auf und ging langſam durch deu geräu⸗ | 


migen Saal.. Dann ließ er feine: Augen über die Schränke 
ſchweifen. Ar dem des Feldwebels ſteckte der Schlüſſel. 
„Ach was, jetzt kommt keiner wieder“, dachte Rothuber, 
Lich SC ja, wo das Bild liegt, und ich: geb's gleich wieder 
Mit ſeltſamer Haft: öffnete er die Tür des Kaftens. 
Ordentlich iſt er“, dachte Rothuber und fah auf die mit blauen 


Jihlings überlief ein Zittern den Körper des Soldaten, 
daun ergriff er fein Gewehr — ein Klappern und Blinken — 
die Puttone. Tab. im. Lauf... „Jetzt fol er mir kommen“, 


` dite der Soldat, „fetzt — fol — er — mir — kommen — 
der. Hund!“ Daun fant. er ſchluchzend neben dem. Kaſten 


zu Böden 
Es dunkelte bereits ſtark, als Schritte auf dem Gange 


hürbuar wurden. Gleich⸗ darauf ſtand Feldwebel Mellinger auf 


der Schwelle des Zimmers a i 
` Haft wieder g'faulenzi den ganzen Nachmittag, was?“ 
ſchrie er Rothuber an. Er hatte die Mütze ſchief auf dem 
Kopfe, und feine Augen leuchteten unheimlich — man konnte 
ſehen, daß er angetrunken waer. 
„Gewehr put hab' ich, Herr Feldwebel“, ſagte Rothuber feſt. 
Zeig's oe befahl Mellinger. 
Der Soldat ergriff: die Waffe und machte eine Bewegung, 
als ob er ſie dem Vorgeſetzten reichen wollte. Als dieſer GA 
die Hand danach ausſtreckte, verſetzte, ihm Rothuber mit dem 
Kolben einen Stoß vor die Bruſt, daß er ächzend niederſank. 
Blitzſchnell ran Rothuber zur Tür und ſperrte fie ab. 
Der Feldwebel hatte ſich unterdeſſen mühſam aufgerichtet. 


„Das wirft du mir büßen!“ beüllte:er und wallte auf den 


Soldaten zuſtürzen. 


Verta 


r: Skizze. von 


‚oftor Braune hatte ſich gleich, als der Dampfer Kopen ⸗ 
hagen verließ, an die Spitze des Schiffes geſetzt. Er 
drückte die Mütze feft. auf den Kopf, legte feine Dede: 
über die Knie und ließ ſich vergnügt den friſchen Wind um 
die Ohren ſauſen. N d e GER 

Die Meerenge von Helfingör war paſſtert. Nun blies der 
Wind ſchärfer, und der Dampfer begann zu ſchankeln. Allmäh⸗ 
lich wurden faſt alle Plätze auf Deck leer. Die meiſten Paſſa⸗ 
giere ſahen angelegentlich über Bord, andere verſchwanden in 
den Kajüten. Auch der Begleiter der hübſchen Brünette, die 
dem Doktor ſchon in Kopenhagen aufgefallen war, ſtand auf 
und entfernte ſich ſchwankend. Richard Braune aber wurde 
immer luſtiger, je mehr der Wind pflff und die Wellen ſpritzen. 
Ganz ſelbſtverſtändlich nickte er der Dame zu, die ſich den ge⸗ 
ſchützten Platz an der Kajätentür gefihert hatte, und rief: 

„Jetzt ſind wir beide faſt die einzigen an Deck“. 
Nur nicht dran tippen, bitte! So ganz ſicher vor der 
Seekrankheit fühle ich mich auch nicht. Wenn ich aufftehen 
würde ... Dabei bückte fie fi nach dem Reiſebuch, das ihr 
entfallen war, und durch das Schlendern des Schiffes immer 
weiter fortgeſchoben wurde. E 
„Bleiben Sie fijen, guädiges Fräulein! Ich bringe Ihnen 
daß Buch“. Und indem er Hä an den Bänken feſthielt, er» 
reichte er die Kaſütentür und fekte fidh neben feine neue Ze, 
kannte. „Wünſchen Sie Vorſtellung oder inkognito? fragte er. 
„Das bleibt Ihnen überlaſſen“. ö 

O, ich keune Sie ſchon feit meiner Ankunft in Kapen⸗ 
hagen. Ich ſah Sie mit Ihrem Begleiter im Tivoli, in der 
Glyptothek, im Fruchtkeller von Anderfen — überall, wo Fremde 
ſich treffen“. Dabei fühlte er, wie fie ihn verblüfft und ein 
wenig mißtrauiſch aublickte. „Jetzt halten Sie mich wohl min 


ge zur „gonger Beitung", =Á = - = — == N 40 
f Der aber hatte das Gewehr D Anſchlag gebracht: i „Noch 
‚|| einen Schritt und ich ſchieße!“ rief er. ee 


SS Gi 1 11 ai 125 a Hate di 
o deshalb Haft mich eing'ſperrt?“ ſagte Rothuber mil 

ruhiger Stimme, „damit du mir Wun Madel abſpenſtig machen 
kaunſt? Deshalb bet "e Hauptmann und die andern gegen 
mich aufg hetzt und mich g'ſchuhriegelt und ſekkiert, wo du 
konnen haſt? Aber jetzt bin ich der Herr ` 


ünd roten Bändern umwundene Wäſche. Obenauf lag das ` ` Breid: Big in die Appen ſtarrte d Feldwebel auf den 


Soldaten: VV 
„Aber, Rothuber, ich hab dir dach nichts tan“, ſtammelte er. 
„So, nichts tan?“ ſagte Rothuber, „und die Klara . 9? 
Der: Feldwebel war zuſammengezuckt: „Rothuber, mein 
\ Lade i pias ` Kee i l 
Höhniſch lachte jener aur: 
„Bis ich auf drei zähl', Feldwebel.“ 
Der Unteroffizier ftel in die Knie. l 
ee um. Gottes Chrifti willen ...“ ſtöhnte er. 
BEN \, 177. 1 URL A EEE Eee La IE ao ZEN gui 
Der Feldwebel wollte ſich erheben. i 
„Liegen Heft, . zwei e Lë ar 
Ein irres Lächeln zuckte um die Lippen Rothuberg. 
VF 8 
Ein Schuß krachte. 
Maric und Joſef . . .“ ſchrie der Feldwebel. 


„In die Luft hab' ich g’fchoffen®, fagte er, ich hab; wur 


Räthe Belmar, 


deſtens für einen Detektiv? Aber ich bin wirklich ein ganz 
harmloſer Menſch, kein Kriminalpoliziſt, — ein Doktor der 
Medizin mit etwas Praxis aus Berlin W. . Richard Braune“. 
Und ich heiße Elſe Beyer, bin Malerin, wohne in Schöne⸗ 
berg, bin jedoch mit den Millionenbauern dort weder verwandt 
noch 5 R } SE 

d Sie muſterte ihn und fand ſein bartloſes Geſicht mit, den 
klaren blauen Augen ſympathiſch h. 
, „Nun find alfo unſere Steckbriefe fertig“, fagte er; und 
| fie errötete, weil fie glaubte, er hätte bemerkt, wie fle- féin 


Aeußeres ſtudierte. „Uebrigens find wir ja beide doch halb und 
halb Detektivs: Sie als Malerin, und ich als Arzt, der das, 
was man ihm verſchweigt, zu erraten ſucht. Zu welcher Mens 
ſchengattung gehört denn aber Ihr blonder Begleiter?“ 
„Herr von Loewen ift Großkaufmann aus Rotterdam. 
Näheres weiß ich nicht, denn ich lernte ihn vorgeſtern ebenfo 
zufällig kennen, wie jetzt Sie: auf der Tour von Kopenhagen 
| nach Skodsborg“. 

, „Er will auch nach Mölle?" l 
! „Ja, er ift jeden Sommer hier und wohnt bei Elfverſon. 
Ich habe im Hotel Kullaberg gemietet“. 
f „Ich auch“, ſagte Dr. Braune erfrent, „Und dort Debt 
man ſchon den Leuchtturm und das Kullengebirge“. 


Das Schiff ging allmählich ruhiger. Blaſſe Männer und 
Fräuen erſchienen wieder auf Deck. Stewards ſtützten die See⸗ 
kranken und nahmen Ihnen die Decken und Schals ab. Auch Herr 


von Loewen kam mit hochgeſchlagenem Rockkragen zum Vorſchein. 

„Ich habe nach Ihrem Gepäck geſehen, auädiges Fräulein. 
Es kommt leicht eiwas vor mit den Koffern. Vorficht ift 
immer gut“. . 


Ra 48 


find drin“. Elfe Beyer erhob. ſic ht. 

„Nicht nötig: Ich habe alles zuſammengeſtellt. Sie brauchen 
fich um nichts zu kümmern, guädiges Fräulein. Bleiben Sie 
nur oben und ſehen Sie, wie wundervoll dieſe ſchwediſche Küſte 
ift, Hier wollen wir oft rudern“. Er reichte ihr den Arm 
und führte fie an die Spitze des Schiffes. Dr. Braune fühlte, 
daß er verabſchiedet war. J 2 SE A | 
. Als der Dampfer anlegte, gab er dem Hoteldiener den 
Auftrag, ſeinen Koffer in das beſtellte Zimmer zu ſchaffen und 


` 


ging noch eine Weile anf. die Mole. La 
Der Blick auf Mölle und das Kullengebirge war das 
Schönſte, was er je geſehen hatte. Die Mole ging in die 
grüne See hinaus, die ihre weißen Wellenköpfe bald duckte, 
ald reckte. Welfen aus rotem Geſtein hie und da in grate 
grüne Töne übergehend, erhoben ſich ſchroff am Ufer und ragten 
trotzig aus dem . er her viſchen die 
blauen Himmel ſchoben ſich Lanbwälber; und die einfachen, 
ohne Prätentiun, terruſſenförmig hinge⸗ a 
251 Häuſer von. Mölle vollendeten eine 

röhliche Farben harmonie. ' 

Als Richard Braüne ind Hotel fam, 
fah er feine Reiſebekanntſchaft, Fräulein 
Beyer, mißvergnügt vor der Tür ihres 
Zimmerge fi i ghi: t ior 3 ! 
ich weiß nicht, was das mit meinem 
Schlüſſel ist“, ges ſie. „Er paßt nicht 
um Koffer. Und von den Hauczmädchen 
hier verſteht niemand. Deutſch. Ich fragte 
lhon, ob der Koffer vertauſcht fein könnte. 

enn ich den Portier richtig verſtanden 
habe, meinte er, Ihrer wäre ähnlich. 
Vielleicht hat man ſie verwechſelt?“ 


„Wenn Sie geſtatten, verſuche ich 
mit meinem Schlüſſel““ Doktor Braune 
zog fein Schlüſſelbund aus der Taſche 
und probierte vergeblich. „Sehr peinlich 
für Sie! Aber .. ich möchte Sie bitten, 
einen Moment in mein Zimmer zu kommen, 
damit, Sie ſich überzeugen, daß mein 
Koffer wirklich mein Koffer iſt“, fügte er 
hinzu, denn er glaubte; in ihrem Blick 
etwas wie Mißtrauen zu leſen. 


Sie folgte ihm ſchweigend. „Unſere 
Koffer find tatſächlich Zwillinge“, ſagte ſie, 
wie um ſich zu entſchuldigen, während er 
verſuchte, das Schloß zu öffnen. ' 

‚.„tenfel, meine Schlöffer find auch verdorben! Was hat 
denn das zu bedeuten k]!“ rief er und fah nicht gerade liebens⸗ 
würdig zu Elfe Beyer hin. „Noch dazu hier im Auslande 
in Neiem Neſt .., ehe man einen Schloſſer finden wird. 
Wollen Sie mir einmal Ihren Schlüſſel erlauben? ... Nein, 
der ſchließt auch nicht. Aber hier häugt das Schild mit meinem 
Namen: es iſt Däer mein Koffer! Ja .. da hat jemand 
herumprobiert ... Glücklicherweiſe habe ich keine Wertſachen 
drin gehabt“. 

„Ich auch nicht. Aber meine Kamera, die Farben und 
alles, was ich zum Arbeiten branche. Ich muß einen Schloſſer 
finden: oder ſelber den Koffer aufbrechen“, fapte Be verſtimmt. 
„Das beſte wird fein, wenn ich Herr von Loewen im Hotel 
auffuche und ihn bitte, mir elnen Handwerker zu ſuchen. Er 
tenni Mölle und wird ſchneller einen beſorgen als die Leute 
ber, die nicht Deuiſch verſtehen“. 

Nach kaum einer halben Stunde klopfte ein Arbeiter an 
das Zimmer von Dr. Braune und öffnete mit Draht und 
entre. den Koffer. Er war mit Damenkleibern und 

fhe gefüllt. Der Portier wurde beauftragt, den Koffer mit 
dem von Fräulein Beyer auszutanſchen⸗ 

Doktor Braune fah auf den erſten Blick, daß die Anzüge 
durchefnander geworfen waren. Die hefter Schlipſe und ein 
Teil der Wäſche fehlten. .. Wahrſcheinlich war alſo der 


* 


Grabdenkm 


affer. hervor. Ba ‘fopi die Klippen und den 


„Sehr oner von: Ihnen. Meine Gandtafhe: ift | 
I - 


geſchickt 
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Dieb ein Mann. Richard ſchämte ſich, daß er nur einen 
Moment geglaubt hatte, Wir Beyer könnte eine Abeuteuerin 
ſein; und als er ſie am nächſten Tage beim Frühſtück in der 
großen Glashalle traf, ſchüttelte er ihr herzlich die Hand. 
a dänke Ihnen noch, daß Sie mir gleich einen Schloſſer 
aben, Was. ſagt denn Herr von Loewen zu der 
Geſchichte > „ 
„Herr von Loewen?“ erwiderte ſie ganz verſtört. „Denken 
Sie, man kennt ihn hier gar nicht in dem Hotel Eifperſon. 
Und er erzählte mir, daß er feit Fahren ſtets im Juli dort wohnt“. 
Doktor Braune pfiff durch die Zähne. „Verwünſcht le 
ii „Meine Kamera fehlt; auch ein Seſdenſchal und Reinig 
eiten . “ l 
„So ein Hallunke! Das war alfo feine Seekrankheit! Er 
hat jedenfalls in Ihrer Handtaſche, die Schlüſſel gefunden und 
ſich damit legitimiert, als er die Koffer öffnete“. 2. 
Kann ſchon fein ... und hat daun die Schilder, mit 
den Namen ausgewechſelt und die Schlöſſer verdorben, damit 


er geit gewinnt und wieder aus Mölle verſchwinden kaun, ehe 


al für den Pristaw 
Mosel. 


Am Cage Allerſeelen wurde auf dem 

griechiſch orthodoxen Friedhof ein Denkmal 

für den im Oktober vorigen Jahres von 

Banditen getöteten Priſtaws des q Bezirks 

der Lodzer Stadtpoltzel, Wladimir Adolfo⸗ 
witſch Moſel, enthüllt. 


. d 


wir gerade auf ihn Verdacht ſchöpfen ..“ 
eio o Dottor” Braune fah fie ſcharf an. 
„Ja .. auf wen hatten Sie deun ſouſt 
Verdacht?“ 
„O. . . hm. .. fie wiegte ver⸗ 
legen den: Kopf; ` CZ 

Jett Die er das Lachen micht 
mehr zurückhalten: „Famos — — afin 
Sie auch! Reichen Sie mir die Hand, 
gnädiges Fräulein, wir ſind quitt, wir zwei 
falſchen Hochſtapler “. ge k 
Sie verſtand ihn und nickte an 
ſiert. Chien ‚Menfchen gibt, der 
mich für fo raffiniert: hält. daz 
ſchmeichelt mir eigentlich, Ich bin nämlich 
alles andere als geſchäftstüchtig . 
Und fie begann von ihren Arbeiten zu 
plaudern: wie ſchwer ſie ſich von ihnen 
trennte, — ſelbſt wenn fle damit Geld 
verdienen könnte. Aber hier wollte ſie 
fleißig ſein, — die paar Wochen in Mölle 
ſollten ordentlich ausgenutzt werden! 

Und um das durchzuführen, und die 
beſten Plätze für Studien zu ſuchen, 
machte ſie gleich vom erſten Tage an weite 
Spaziergänge, bei denen Dr. Braune ſie 
begleitete. Früh ging es nach Randsvik, wo 
zwiſchen Klippen gebadet wurde und ein 
luſtiges buntes Treiben herrſchte. Nach⸗ 
mittags wurden Aubflüge nach den Grotten 
gemacht oder der Leuchtturmwächter beſucht; daun mußten die 
Auhöhen, wie der Barakullen und der Hakullen erſtiegen mers 
den, — und eines war immer ſchöner als das andere. Nur 
zum Arbeiten blieb wenig Zeit übrig. 

Vierzehn Tage waren vergangen. Richard Braune fap 
mit Elfe Beyer im Walde bei Kullamanns Grab und ſprach 
von ihrer bevorſtehenden Abreiſe. 

„Es ift nur noch eins zu erledigen“, fapte er, „die Anges 
legenheit mit den Koffern“. l 
wë e Glauben Sie wirklich daran, daß man den Dieb 
a D 

Das nicht. Liegt mir auch gar dëtt daran. Laſſen 
Sie dach den Kerl mit meinen Schlipſen und Ihrer Kamera 
rumlaufen. Die Hauptſache ift, daß wir ..“ er ſah Be 
unſicher an, 

Daß wir fie los find!“ 

„Das meinte ich ja gar nicht. Sle bringen mich ganz 
aus dem Konzept“. 

„Nanu . . alſo, was ift die Hauptſache ?“ 

„Wenn Sie mich fo angucken, kaun ich überhaupt nicht 
mehr reden.. Und ich halte mit gerade fo einer hübſchen 
Vergleich zurecht gemacht... von dem Inſtinkt der Koffer 
und vom Juſtinkt der Menſchen .. und daß wir beite per, 
pflichtet find „a ki 


